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Das Echo auf die Smith-Recie

Borah zur Kriegsschuldenfrage
Erst Lösung der Reparationsfrage, dann Schuſdenstreichung

Deutschſland zahlt für alle
Eine Erklärung des amerikanischen Senstors

Senator Borah gab am Dienstag veranlaßt durdie SmithRede vom 14. April, über die v n
führlich berichteten, eine Erklärung zur Kriegs
ſchuldenfrage ab und betonte, daß die europäi
ſchen Nationen ſehr wohl in der Lage ſeien, ihre
Schulden zu zahlen. Eine teilweiſe Streichung der
Schulden auf der von Smith vorgetragenen Grund
lage bedeute einen Verluſt für den amerikaniſchen
Steuerzahler.

„Kein Dollar Schuldenzahlung“,
hob Borah mit Nachdruck hervor, „kommk vom
ausländiſchen Steuerzahler. Deukſchland
zahlt für alle. Die Steuerzahler Englands,
Frankreichs und Italiens zahlen für Rüſtun-
gen.“ Solange für Rüſtungen Unſummen gusgegeben werden, könne gar a an eine Reviſion
der Kriegsſchulden gedacht werden.

Weiter erklärte Borah, Amerika denke gar nicht
an eine Schuldenſtreichung, w Europa die Re
parafionsfrage nicht gelöſt habe, die den Schlüſſel der

Europas darſtelle. Verhandlungen über die
Lage ſeien vor der Löſung der Reparations

frage völlig ausſichklos,

2 Stimmen der Vernunft, die ſchon ſeit mehr
als 10 Jahren das Unſinnige der ſchweren Beſtim
mungen des Vertrages von Verſailles verkündet
haben, ſind jetzt um eine nicht ungewichtige Stimme
vermehrt worden. Bei einer Maſſenverſammlung des
amerikaniſchen Deutſchtums in Detroit (Michigan)
wurde eine eindrucksvpolle Proteſtentſchließung
gegen den Verſailler Vertrag einſtimmi
angenommen. Es heißt in dieſer Entſchließung, da
es die ehrliche ſüberzeugung der Teilnehmer an der
Maſſenverſammlung ſei, daß der gegenwärtige Ver
trag von Verſailles eine allgemeine Gefahr für die
menſchliche Geſellſchaft bilde. Es werden eine Reihe
von Punkten e den Verſailler Vertrag aufgeführt,
in denen auch der Hinweis nicht fehlt, daß der Waffen
ſtillſtand auf Grund der vom amerikaniſchen Präſi
denten Wilſon niedergelegten 14 Punkte abgeſchloſſen
wurde. Schließlich wird der Beſchluß verkündet, daß
der Präſident und der Kongreß der VereinigtenStaaten aufgefordert werde, re Amter und ihren

großen Einfluß dahin zu benutzen, um eine
Reviſion des Friedensvertrages zu er
reichen.

England zahlt nicht
Tribuk und Schuldenzahlungen im Haushalt bis auf

weiteres nicht aufgeführt.
London, 20. April. Schatzkanzler Chamber

la in befaßte ſich in einer Rede, die er vor dem eng
lichen Unterhaus hielt, mit den Reparations
und Schuldenzahlungen.

Japan gegen

Er habe in feinem Haushalt nichts für ein
kommende Reparationen und Schuldenzahlungen
und auch nichts für die von England an A ka
zu leiſtenden Zahlungen eingeſetzt. Er habe es für
angebracht gehälten, d beiden Seiten des
Schuldenkonkos, die ſich ſelbſt ausgleichen ſollen,

bis auf weilkeres auszuſetzen. (Beifall.)
Die künftige Lage werde von den Ergebniſſen
der Lauſanner Konferenz abhängen. Gleich
zeitig habe er (Chamberlain) aus dem Haushalt auch
die Einnahmen aus dem Schuldendienſt
der Dominien herausgelaſſen. Obwohl deren
Schulden auf einer anderen Grundlage als die inter
alliierten Schulden und Reparationen ſtänden, ſo ſeien
ſie doch in gewiſſer Hinſicht mit ihnen verbunden. Des
halb habe er es auch in dieſem Falle für angebrächt
gehalten, von ihrer Einſetzung in den Haushalt Ab
ſtand zu nehmen

Nach den Verhandlungen der Lauſanner Kon
feren z werde er dem Parlament die Maßnahmen
vorſchlagen, die ſich dann nokwendig erweiſen würden,
um Vorſchläge, auf die man ſich geeinigt habe, in die
Tak umzuſetzen. Alles in allem aber bedeute die Artk,
wie er die Regierungsſchuld im Stkaatshaushalt be
handelt habe, einen Verluſt von 10 Millionen Pfund.

Stimson ber Srüning
Genf, 20. April. Skagksſekrelär Stim ſon und

der bekannte amerikaniſche Finanzſachverſtändige
Norman Davis, der den Stkaafsſekrekär auf ſeiner
Europareiſe begleitek, haben geſtern nachmikkag dem
Reichskanzler und dem Skagksſekrekär von Bülow einen
Teebeſuch abgeftattet, an den ſich eine längere Anker
redung anſchlofß.

Bräning wird vorausſichtlich auch nächſte Woche
in Genf bleiben.

Berlin, 20. April. Reichskanzler Brüning wird
entgegen der urſprünglichen Abſicht vorausſichtlich am
Sonnabend nicht nach Berlin zurückkehren, ſondern
auch in der nächſten Woche noch in Genf bleiben.
Seiner Wahlpflicht wird der Reichskanzler am Sonn
tag wahrſcheinlich in der hohenzollernſchen Enklave
Achberg am Bodenſee genügen

Munitionsexplosſon
bei Tok o
In der Tokioer Vorſtandt Takinokawa iſt am

Dienskag in den erſten Morgenſtunden ein milikäriſches
Pulvermaggzin in die Luft geflogen. Durch die Ex
ploſion ſind 50 Häufer eingeſtürzik. Die Zahl
der Todesopfer wird auf 40 geſchätzt. Die Behörden
haben eine Unterſuchung über die Urſache der Ex
ploſion eingeleikek.

cſe russischen Ubergriffe
„Ernſthafte Folgen ſind unausbleiblich.

Tokio, 20. April. Die ſeit langer Zeit unleug
bar beſtehende ruſſiſchejapaniſche Span
mung wegen der Vorgänge an der mandſchuriſchen
Nordgrenze ſcheint an Schärfe zu gewinnen. Kurz
nach der ſchweren Beſchuldigung des japaniſchen
Konſuls in Charbin, der einen Bombenanſchlag auf
einen japaniſchen Truppentransport auf ruſſiſche Kom
muniſten zurückgeführt und in ſeinem amtlichen Be
richt über den Vorfall auf die ſich ſtändig verſchärfende
ruſſiſchjapaniſche Spannung hindeutet, hat ſich heute
das Auswärtige Amt veranlaßt geſehen,
durch den Mund eines „Sprechers“ eine ſcharfe
Warnung an die Adreſſe der Sowjetunion zu richten.
Der Sprecher des Auswärtigen Amtes erklärte unter
anderem

„Ernſthafte Folgen ſind ungus bleib
lich, falls ſich ein Vorfall wie der Bomben
anſchlag noch einmal wiederholen ſollte.

Japan verſchließt ſich nicht der Tatſache, daß die
Ruſſen mit der Aktivität der Japaner in der Nord
mandſchurei unzufrieden ſind und daher eine Herab
minderung ihres Einfluſſes in dieſem Gebiet beſorgen
Wir ſchicken zwar keine Truppen an die Grenze, aber
unſere Militärs haben ein wachſames Auge auf
die militäriſchen Vorbereitungen der
Ruſſen.“

Unter Hinweis auf die gemeldete Zuſammenziehung
von neun Sowjetdiviſionen in einer Geſamtſtärke von
70 000 Mann in der Gegend von Wladiwoſtok erklärte
der Sprecher, dieſe Truppe könnte jeder zeit die
Offenſive ergreifen, wenn die Japaner nicht
ihre gegenwärtig in der Mandſchurei ſtehenden zwei
Diviſionen verſtärken.

Japan wünſche keinen Angriff, aber man müſſe mit
der Möglichkeit von Kämpfen rechnen, falls die Ruſſen
die Mandſchurei angriffen. Ein ſolcher Angriff würde
ſelbſtverſtändlich Japan auf den Plan bringen, genau
wie im Jahre 1929.

Berichte eines von einer Rundreiſe durch Sibirien
hier eingetroffenen Ruſſen ſcheinen für die japa
niſchen Befürchtungen eine gewiſſe Beſtätigung zu
geben. Dieſer Ruſſe will beiſpielsweiſe bei Mulin an
der Oſtchineſiſchen Bahn eine ruſſiſche KavallerieAb
teilung in. Stärke von 200 Mann geſehen haben,
die dort Erkundungen ausführte. Ferner will er
wiſſen, daß Generalmajor Putna, der frühere ruſſiſche
Militärattache in Tokio, zum Oberbefehlshaber der
Sowjetſtreitkräfte im Fernen Oſten ernannt worden
ſei, an Stelle von General Blücher, der auf einen
höheren Poſten nach Moskau berufen wurde. Die
ruſſiſche Heeresleitung in Wladiwoſtok habe fämt-
liche Speicher übernommen und die Fiſcherei
flotte zurückgehalten, die ſonſt um dieſe Jahreszeitzum Fang nach Kamtſchatka auszufahren pflegt. Dieſe

Schiffe ſollen für die Heeresleitung zur Verfügung
bleiben, um im Kriegsfalle Trans porte an
die koreaniſche Grenze zu bringen und bei Angriffen
auf die japaniſchen Anlagen auf der Jnſel Sachalin
verwendet werden. Jn Wladiwoſtok herrſche
Hungersnot, da das Militär alle Lebensmittel
requiriere. Jedermann, deſſen Loyalität gegenüber den
Sowjets zweifelhaft erſcheine, werde ausgewieſen.
über zahlreiche Städte Sibiriens ſei das Kriegsrecht
verhängt worden. Man arbeite emſig an der Er-
richtung neuer Befeſtigungsanlagen. Die ruſſiſchen
Truppen ſeien gut, ausgerüſtet und ausgebildet

Der Kampf um die Wähler
Die Parteien im Wahlkampf.

Braun in Skektin.
Stettin, 20. April. Jn einer von der SPD. ein

berufenen Wahlverſammlung ſprach Miniſterpräſident
Braun. Wenn die Gegner ſagten, ſie wollten, daß
Preußen wieder preufßiſch werde, ſo wollen ſie damit
nur das Dreiklaſſenwahlſyſtem wieder aufrichten, in
dem ſämtliche Stellen nur für eine ausgewählte Schicht
von Volksgenoſſen reſerviert ſein ſollen. Das Problem
der Arbeitsloſigkeit könne nicht durch Lohnabbau gelöſt
werden, ſondern nur dadurch, daß man die Arbeits
zeit verringere. Es gehe nicht an, daß die noch
arbeitende Bevölkerung 6 Millionen Arbeitslofe mit
ernähre. Es ſei beſſer, wenn die Arbeitsgeit auf 4
oder 5 Stunden herabgeſetzt werde.

Hikler in Oſtpreußen.

Allenſtein, 20. April. Jn ſeinen Ausführungen
erklärte Hitler: Am 24. April wird um Deutſchland
als Volks gemeinſchaft gekämpft. Es iſt nicht mein
Stolz, daß ich als unbekannter Soldat eine Bewegung
geſchaffen habe, ſondern daß ſie ſich millionenfach ver
breitet und daß in ihr alle Berufsſtände und Kon
feſſionen vertreten ſind. Ehemals hat man Könige ge
ſtürzt, weil ſie verantwortlich geweſen, heute wird man
die Parteien ſtürgen, die verantwortlich ſind.

Hugenberg für ein DreiklaſſenWahlrecht in Preußen.
Die „Nationale Correſpondenz macht Mitteilung

von einer Außerung der deutſchnationalen Landtags

kandidatin Frau Höpker, die früher derjeni Gruppeder Deutſchen Volfspartei in Weſtfalen Vehört hat,

die ſpäter zu Hugenberg überſchwenkte. Jn der Ver
ſammlung, die Frau Höpker in Soeſt abhielt, berichtete
ſie über eine Unterredüng mit dem deutſchnationalen
Parteiführer Hugenberg und ſprach dabei öffentlich
aus, daß in Preußen die Wiedereinführung des Drei-
klaſſen Wahlrechts notwendig ſei.

Ein Aufruf Severings.
Berlin, 20. April. Miniſter Severing erläßt

einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: „Zum dritten
Male in wenigen Wochen wird die Bevölkerung
Preußens zur Abſtimmung gerufen, um mit ihrer
Stimme ihren Willen nach Formung des öffentlichen
Lebens kundzutun. Trotz aller Hetze, trotz Lüge und
Verleumdung hat bei der Reichspräſidentenwahl die
überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes gezeigt,
daß die Stimme der Vernunft und der politi
ſchen Einſicht ſtärker war als das Blendwerk der
Volksverderber und Demagogen. Wollt ihr, daß die
umſtürzleriſchen Pläne der Nätionalſozialiſten, die bis
her an der Diſziplin der Maſſen geſcheitert ſind, durch
die Ergebniſſe des 24. April zur Wirklichkeit werden?
Deshalb gilt es, mit aller Kraft ſich jetzt in den Kampf
gen die Radikalen von rechts und links zu ſtellen.

ie feſte Abwehrfront der breiten Maſſen des arbeiten
den Volkes hat ſich nicht nur zur Verteidigung, ſondern
auch zum Angriff zuſammengefügt. Vorwärts in dieſem
Kampf! Es geht um Freiheit und Brot!“

Um das Reſchsbanner
Sachſen und vier weitere Freiſtag ten fordern ein Verbot vom Reiche.

Wie aus Dresden gemeldet wird, hat die fäch
ſiſche Regierung Schieck, noch ehe der Brief
des KReichspräſidenten von Hindenburg an den Reichs
innenminiſter Dr. Groener geſchrieben wurde, auch
von ſich aus einen Brief an die Reichsregie
rung gerichtekt, worin ſie zu dem Verbote der
national ſozialiſtiſchen Wehrorganiſakion Stellung ge
nommen hat. Soweit verlauket, hat die ſächſiſche Re
gierung beſonderen Wert darauf gelegt, daß alle den

r Wehrorganſſalionen gleichgearteten anderen Hrganiſakionen vollkommen yarikäkiſch
2 ſächſiſchen Regie haben noch die

Au ä run nRegierungen von Braunſchweig, Thüringen, Mecklen
burgStrelitz und Mecklenburg Schwerin durch ihre
Geſandken in Berlin an die Reichsregierung den An
krag gerichtek, das Reichsbanner im ganzen Reich zu
verbieken.

Höltermann bei Grvener.
Berlin, 19. April. (TU) Reichsinnenminiſter

Groener empfing, wie die „Voſſiſche Zeitung meldet,
am Dienstag erneut den Führer des Reichsbanners
Höltermann, um die Durchführung des vom Reichs
banner eingeleiteten Abbaues der Sonderorganiſakionen
zu erörkern.

Stahſhelm
gegen die „Verbotsfurie
Der StahlhelmPreſſedienſt nimmt in bemerkens

werter Weiſe zu dem SA. Verbot und der daran r
knüpften Forderung nach Auflöſung auch des Reichs
banners Stellung. Er ſchreibt u. a.

„Der Stahlhelm hat ſich ſofort mit aller Schärfe
gegen das Verbot der nationalſozialiſtiſchen Kampf
organiſationen gewandt. Darüber hinaus r hat der
Stahlhelm nie einen Zweifel darüber gelaſſen, daß er
grundſätzlich jedes Verbot von Hrganiſationen
ablehnt, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben oder
deren Tätigkeit darauf hinausläuft, junge Menſchen
körperlich zu ertüchtigen und im Geiſte der Wehr-
haftigkeit zu erziehen.

Wir halten es für einen politiſchen Fehler, wenn
der Stoß, der auf Grund des S. -Verbotes gegen
die Regierungen gerichtet werden muß, in der Rich
tung auf die Erzieling weiterer Verbote angeſetzt
wird. Die Forderung darf nicht lauten: Jhr habt die
S. und die SS. verboten und Jhr müßt infolgedeſſen
aus Paritätsgründen auch das Reichsbanner auflöſen,
ſondern wir müſſen vielmehr die ſofortige Aufhebung
des SA. und SS.-Verbotes verlangen. Denn es
geht nicht an, daß die Organiſationen der wehrwilligen
Kreiſe des deutſchen Volkes ausgerechnet in einer Zeit
wie der heutigen unterdrückt werden.

Oſe preußische Polſizeiaktion
gegen die KPD.
Jn den meiſten preußiſchen Städten wurde am

Dienstag, wie wir bereits berichteten, eine umfang
reiche Polizeiaktion bei einigen kommuniſtiſchen
Organiſationen durchgeführt, die den Zweck verfolgten,
feſtzuſtellen, ob in dieſen Organiſationen der ver

botene kommuniſtiſche Rotfrontkämpferbund fort
geſetzt werde.

Der Rokfronkkämpferbund war in Preußen am
6. Mai 1929 verboten worden im Zuſammenhang mit
den ſchweren rer Unruhen, die ſich bei den Mai
feiern im Jahre 1929 insbeſondere in Berlin ereignel
hatten. Damals waren im Laufe von Zuſammen
ſtößen zwiſchen der Polizei und Mitgliedern des Rok
frontkämpferbundes 20 Todesopfer zu be
klagen. Den preußiſ Polizeiſtellen war nun
Makerial zugeleitet worden, wonach illegale Organi
ſationen der KPD., vor allem aus dem aufgelöſten
Rokfrontkämpferbund übernommen, ſich in den ſo
enannten Antifaſchiſtenbünden, in Arbeiterſchützenbänden und anderen Organiſationen der KPD. ge

bildet hälten.
Bis in die Abendſtunden wurde von maßgebender

preußiſcher Stelle erklärt, daß zwar umfangreiches
Aktenmaterial beſchlagnahmt worden ſei, daß man aber
nähere Auskunft vorläufig ablehnen müſſe. Allein in
Berlin ſetzte die polizeiliche Aktion, die von Schutz
polizeibeamten und Mitgliedern der Politiſchen Polizei
durchgeführt wurde, bei etwa 30 Büroſtellen der KPD.
bzw. der genannten kommuniſtiſchen Organiſationen ein.

Hitlers SA.-Erklsrung
an das Ausland

Eine Stellungnahme der ausländiſchen Jonrnaliften.
Adolf Hitler hat bekanntlich wegen der Behauptung,

er habe bei einem Empfang angelſächſiſcher Journaliſten
geſägt, das SA.Verbot ſei auf ausländiſchen Druck hin
erfolgt, die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens in
ſeiner Eigenſchaft als braunſchweigiſcher Staatsbeamtergegen ſich beantragt. Hitler beſtreitet alſo, eine der

artige Behauptung aufgeſtellt zu haben.
Infolgedeſſen veröffentlichen die drei angelſächſiſchen

Journaliſten, die anläßlich des Verbotes der SA. und
SS. den Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei
interviewt haben, nunmehr folgende Erklärung:

„Am 14. d. M. e Herr Adolf Hitler die drei
unterzeichneten Jourualiſten H. R. Knickerbocker, Edgar
A. Mowrer und Sefton Delmer um 2 Uhr nachmittags
im Hotel Kaiſerhof zu einer Unterredung über das
Verbot der SA. und SS. Ein Fragebogen mit fünf
Fragen wurde von uns aufgeſtellt und durch Dr. Hanf
ſtaengl, dem Auslandpreſſechef der NSDAP., Herrn
Adolf Hitler vorgelegt. Herr Hitler erklärte ſich bereit,
uns gegenüber Fragen zu beantworten.

Dr. Hanfſtaengl war während der ganzen Dauer der
Unterredung zugegen. Eine an Herrn Hitler geſtellte
Frage lautete: Glauben Sie, daß die deutſche Regierung
bei dem Verbot der SA. ausländiſchem Druck nach
gegeben hat?

Hierauf antwortete Hitler: nach meiner über
zengung iſt das der Fall geweſen. Schon vor einem
Jahr erſuchte die franzöſiſche Regierung Dr. Brüning
um die Auflöſung der SA. Dr. Brüning ſagte zu, er
konnte aber erſt jetzt ſein Verſprechen erfüllen.

Hierauf warf Herr Sefton Delmer die Frage ein
Haben Sie für dieſe Behauptung Beweiſe, Herr Hitler
vaſe Hitler antwortete: Nein, ich habe keine Beweiſe
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Reſchstag Anfang Maas
Älteſtenrat des Reichstages einberufen

Der Alleſtenrat des Reichskages iſt für Dienslag,
den 26. April, nachmitkags 5 Uhr, einberufen worden,
um den Termin der nächſten Reichstagsſitzung feſt
zuſetzen.

Da große Parteien den Wunſch haben, daß der
Reichstag baldigſt zu einer wenigſtens kurzen Tagung
zuſammentritt, rechnet man in parlamentariſchen
Kreiſen damit, daß der Alteſtenrat die Ein
berufung des Reichstages für die erſten
Mai Tage beſchließen wird. Arbeitsſtoff iſt aus
den Ausſchußberatungen der letzten Monate in reichem
Maße vorhanden. Dagegen wird der Etat für 1932
dem Reichstag bei dieſer Tagung noch nicht vorliegen.

Wie das VDZ. Büro erfährt, wird das Reichs
kabinett in der nächſten Woche ſofort nach Rückkehr
des Reichskanzlers aus Genf den Etat verabſchieden.
Da der Reichsrat für ſeine Beratungen etwa 2 bis
3 Wochen benötigt, iſt die Verabſchiedung des Etats
durch den Reichsrat erſt in der zweiten Pfingſthälfte
zu erwarten. Nach dieſen Dispoſitionen wird der Etat
alſo dem Reichstag erſt Ende Mai vorgelegt werden
können. Ende Mai oder Anfang Juni beginnt dann
die große Sommertagung des Reichstages.

Handwerk
und Arbeitsbeſchaffungsprogramm.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund hatte
am 13. April eine Tagung abgehalten, die ſich mit
der Arbeitsbeſchaffung beſchäftigte. Dabei hatte der
Reichsarbeitsminiſter Ausführungen über die Pläne
der Reichsregierung auf dem Gebiete der Arbeits
beſchaffung gemacht, die auch die Aufmerkſamkeit des
Handwerks verdienen. Hingewieſen wurde dabei be
ſonders auf die Möglichkeit, zahlreiche Arbeitsloſe bei
den immer notwendiger werdenden Reparaturarheiten
an und in Wohnhäuſern zu beſchäftigen.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wird
ſich die preußiſche Staatsregierung mit der Reichs
regierung ins Einvernehmen ſetzen, um Wege zu
finden, die auch dem kleineren Gewerbe
treibenden die Beteiligung an ſolchen Arbeiten
ermöglichen. Die Not im Handwerk ſei ſo groß, daß
dringend die Zuweiſung von Arbeit gerade an kleinere
Betriebe gefordert werden muß.

1415 000 Wohlfahrtserwerbsloſe
in Preußen.

Nach Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamts vom 31. März 1932 ſind in Preußen
1 414 590 vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrts
erwerbsloſe bei den Bezirksfürſorgeverbänden gezählt
worden gegenüber 1 329 384 Ende Februar. Somit
ergibt ſich auch im März wieder eine Zunahme
um 85 206 Wohlfahrtserwerbsloſe oder 6,4 Prozent,
die faſt ebenſo ſtark iſt wie die Steigerung im Februar.
Gegen den 31. März 1931 iſt die Wohlfahrtserwerbs
loſenzahl um 710 586 oder 100,9 Prozent geſtiegen.
Auf 1000 Einwohner entfallen im Staatsdurchſchnitt
jetzt 37,1 Wohlfahrtserwerbsloſe. 49 872 Wohlſfahrts
erwerbsloſe haben in Fürſorge- oder Notſtandsarbeit
geſtanden. Wie in den vorhergegangenen Monaten
iſt auch im März der Zugang an Wohlfahrtserwerbs
loſen in den Landgemeinden (9,6 Prozent) und kreis
angehörigen Städten (7,3 Prozent) wieder verhältnis
mäßig ſtärker geweſen als in den Stadtkreiſen(5,6 Hroſenh

3,3 Milliarden für die Arbeitsloſen
Eine Erklärung Dietrichs.

Reichsfinanzminiſter Dietrich erklärte: Das ent
ſcheidende Problem Deutſchlands iſt die Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit. Im vergangenen Jahre ſind für
Arbeitsloſe im ganzen 3,3 Milliarden Mark auf
gewendet worden, 1500 Millionen Mark mehr als der
geſamte Betriebsapparat des Reiches Heer, Marine,
Finanz und Zollverwaltung einbegriffen ausmacht.

Referendare und Aſſeſſoren in Preußen. Nach der
neueſten Zuſammenſtellung im Juſtizminiſterialblatt iſtdie Zahl der bei den preußiſchen Suſtigbehorden am

L 1932 beſchäftigten Gerichtsreferendare um
13 Prozent geſtiegen. s Kammergericht in Berlin
ſteht mit 1586 Referendaren (gegenüber 1790 im
Jahre 1931 und 1486 im Jahre 1980) an der Spitze.
Zum Aſſeſſorexamen haben ſich 4312 Referendare ge
meldet, 4092 im Vorjahre. Von den Prüf
lingen en 38 Prozent nicht beſtanden (gegenüber
l Prozent im Vorjahre). Von den weiblichen
Kandidaten fielen 24 Prozent durch das Aſſeſſorexamen.

Friedrich Fröbels Erbe
Zum 150. Geburtstag

des Vaters der Köndergärten.
Kaum ein Name iſt nächſt dem Peſtalozzis ſoeng mit der Entwicklung der Pädagogik binden

der Name Friedrich Fröbels, des Schöpfers der
Kindergärten. Welch großer Segen auf dem Werke
dieſes Mannes ruhte, läßt ſich am beſten heute er
meſſen, in einer Zeit, da die Aufnahme der Kinder im
vorſchulpflichtigen Alter in Kindergärten in zahlloſen
Fällen zur dringendſten Notwendigkeit geworden iſt.
Denn das darf nicht überſehen werden aufFröbels Kindergärten bauten ſich ſpäter Krippen und
Jugendheime auf, die heute zum wichtigſten Teil der
Jugendfürſorge geworden ſind. Wenn Vater und
Mutter der käglichen Berufsarbeit nachgehen, wie es
heute in ſehr vielen Familien der Fall iſt, ſo bleibt
während dieſer Zeit das Kind im Kindergarten unter
der ſicheren Obhut berufener Jugendleiter. Auch über
laſtete Hausfrauen, die nicht in der Lage ſind, ſich mit
ihrem Kinde ſtändig zu beſchäftigen oder es dauernd
zu beaufſichtigen, bringen ihren Liebling in den Kinder
garten. Zahlloſe nur erdenkbare Unglücksfälle werden

n r Kinder nicht mehr,ie dies früher ſooft zu finden war, ſich ſelbſt überlaſſen bleiben und Unheil anrichten R ſettit Aber
Friedrich Fröbel, der geniale Pädagoge, wollte das

Kind bereits im vorſchulpflichtigen Alter in eine größere
Gemeinſchaft eingliedern, um ihm ſpäter den Eintritt
in die Schule zu erleichtern. Die Fröbelſchen erſten
Kindergärten wurden in dem Bemühen geſchaffen,
ſchon beim Kleinkinde Geiſt und Geſchicklichkeit anzu
regen und einen fruchtbaren Boden für die Arbeit des
Schullehrers zu ſchaffen. Hier lernten die Kinder ge
meinſam, ſpielen, Gemeinſchaftsſinn pflegen. Hier
lernten ſie die erſten Kinderlieder ſingen und kleine
Sprüchlein aufſagen. Man führte ſie hinaus ins
Freie und verſuchte, ihnen die Natur nahezubringen.
Daneben wurde Geſchicklichkeit und Handfertigkeit er
ſtrebt. Es wurde natürlich in einfachſter Weiſe und
dem frühen Lebensalter entſprechend genäht und
gekleiſtert. gebaut und zuſammengeſetzt. Alle dieſe Be
ſchäftigungs und Geſchicklichkeitsſpiele werden noch
heute in ünſeren Kindergärten geübt, ausgeſtaltet und
verbeſſert durch eine lange Erfahrung. Auch Maria
Monteſſori, die große Pädagogin der Jetztzeit, baut auf
den Erfahrungen Peſtalozzis und Friedrich Fröbels.

Jn der „Hettſtedter Zeitung“ ſind unter der
Uberſchrift Not im Handwerk“ zwei beachtens
werte Aufſätze erſchienen.

Ein nicht genannter Einſender macht längere, zum
Teil berechtigte, in jedem Fall beachtliche Ausführungen
über die Notlage im Handwerk; er weiſt dabei auf die
Mißſtände im Verdingungsweſen, die Regie
betriebe und die Schwarzarbeit hin, und be
hauptet zum Schluß, keine der Notverordnungen
habe dem Handwerk Erleichterungen gebracht.

Zu dieſen Ausführungen nimmt der preußiſche
Handelsminiſter Dr. Schreiber wie folgt Stellung:

„Der Herr Einſender hat r recht, wenn er auf
die große Notlage des gewerblichen Mittelſtandes hin
weiſt. Namentlich das Handwerk hat durch Krieg und
Kriegsfolgen, durch Jnflation und vieles andere was
mehr oder minder meiſt mehr! zwangsläufig ein
getreten iſt, ſchwer gelitten. Er überſieht aber, daß das
allermeiſte von dem, was das Handwerk bedrückt, un
abwendboar iſt: der verlorene Krieg, der Verſailler
Vertrag, die Zerſtückelung Europas, die Swwryngen in
der Weltwirtſchaft laſten auf anzen Volke, jaauf der ganzen Welt. Alle Kulturländer der Erde
leiden ſchwere Not; überall ſteigen die Zahlen der
Arbeitsloſen; überall iſt die Kaufkraft der breiten
Maſſen und damit

der innere Markt, von dem gerade das Handwerk
faſt völlig abhängt, geſchwächt,

und überall leidet deshalb der Mittelſtand ſchwere Not.
Der Herr Einſender iſt deshalb gewiß mit mir der
gleichen Meinung daß es übelſte Demagogie und
Volksverhetzung bedeutet, wenn man die Dinge ſo dar
ſtellt, als ob die Regierung aus Dummheit oder aus
Bosheit die Leiden des Mittelſtandes verſchuldet oder
verurſacht hätte. Jch nehme für mich in Anſpruch, in
meiner langjährigen Miniſtertätigkeit alle s, aber
aüch wirklich alles getan zu haben, was unter den
gegebenen Verhältniſſen getan werden konnte, um das
Los des Handwerks zu verbeſſern. Jch weiſe ſtatt
vielem anderen nur darauf hin, daß es gelungen iſt,
die Währung zu halten, während eine große Anzahl
von Staaten das nicht tun konnte, unter ihnen ſolche,
die am Krieg überhaupt nicht beteiligt waren. Was
eine neue Jnflation für das Handwerk bedeutet hätte,
iſt gar nicht auszudenken. Unter dieſem Geſichts
punkt ſollte man das Urteil über die Notverordnungen
noch einmal gründlich nachprüfen.

Und nun zu den einzelnen Beſchwerdepunkten.
Die Klagen über Regiebetriebe find vielfach berechtigt.
Jch bin, abgeſehen von gewiſſen lebenswichtigen Be
trieben Gas, Waſſer, Elektrizität, Verkehrsmittel
nie ein Freund von Regiebetrieben geweſen. Die
öffentliche Hand iſt nicht dazu da, mit den Bürgern in
Wettbewerb zu treten. Geſchieht es doch, ſo müſſen
wenigſtens die Wettbewerbsbedingungen gleich ſein.
Steuerliche Bevorzugungen und dergleichen ſind zu ver
werfen. bin ein grundſätzlicher Anhänger der
freien Wirtſchaft, zumal da aus der Wirtſchaft der
öffentlichen Hand wieder die obengenannten Aus
nahmen. ausdrücklich zugelaſſen in der Regel nicht
viel herauskommt

Jch bin aus ähnlichen Erwägungen auch immer und
mit Nachdruck dafür eingetreten, daß das Handwerk
bei öffentlichen Vergebungen berück-ſicht igt wird. Dabei jſt aber zu bedenken, daß die
Gemeinden die Selbſtverwaltung haben und deshalb
ihre Arbeiten nach eigenem Ermeſſen vergeben können.
Auch die Reichsverdingungsordnung kann den Ge
meinden nicht durch Zwang auferlegt werden.

Aber auf eines möchte ich ſchon ſetzt hinweiſen: dem
Vernehmen nach iſt in dem Arbeitsbeſchaffungs
programm der Reichsregierung vorgeſehen, in großem
Umfange Ausbeſſerungsarbeiten in Wohnhäuſern vor
zunehmen. Jch werde mit allen Kräften dafür ein
kreten, daß auch kleine Gewerbetreibende an ſolche
Arbeiten herankommen. Die Pläne und Vorarbeiten
dazu ſind im Gange. Dabei wird freilich das Handwerk
ſelbſt ſeinen Teil beitragen müſſen beſonders durch
Zuſammenſchluß, Gemeinſchaftsarbeit und Einſicht in
die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten.

Und noch ein Wort zur
Schwarzarbeit!

Jch habe ſeit Jahren alle Beteiligten immer und
immer wieder veranlaßt, mit allen geſetzlichen Mitteln
gegen Schwarzarbeiter vorzugehen. Wer das Gewerbe
nicht anmeldet, wird beſtraft, und auch die Steuer
behörden wenden ihr Augenmerk ſtändig den Schwarz
arbeitern zu. Ob geſetzliche Vorſchriften zur wirkſamen
Bekämpfung der Schwarzarbeit ausreichen würden, iſt
zweifelhaft; ein ſolcher Verſuch iſt allem Anſchein nach
in Sſterreich nicht geglückt. Jmmerhin wird er gemacht
werden müſſen. Der Entwurf eines Arbeitsſchutzgeſetzes
enthält auch eine diesbezügliche Vorſchrift.

Immer wird man ſich vorhalten müſſen, daß es bei
6 Millionen Arbeitsloſen und weiteren Millionen

Sie alle, die großen bahnbrechenden Geiſter auf dem
Gebiete der Jugenderziehung, ſind beſtrebt geweſen,
ſchon die Jüngſten vorzubereiten für den Lebenskampf,
ſchon das Kleinkind zum geſchickten lebenstüchtigen
Menſchen zu erziehen.

Wie das Werk vieler bedeutender Menſchen, die die
Welt mit reformatoriſchen Jdeen beglückten, iſt auch das
Werk Fröbels heftig umſtritten und angefeindet
worden. Die Demagogenverfolgungen, die um das
Jahr 1820 einſetzten, verſchonten auch Friedrich Fröbel
nicht, ſie erſchütterten von Grund auf den Ruf der von
ihm ins Leben gerufenen erſten Erziehungsanſtalt in
Keilhau bei Rudolſtadt. Er erlebte nicht mehr die
Früchte ſeiner reichen Lebensarbeit, ſondern ſtarb,
70jährig, verbittert und vergrämt, am 21. Juni 1852
in Marienthal. Lore Engelhardt.

50 JahrePhilharmoniſches Orcheſter in Berlin.
Das Sobjährige Beſtehen des Berliner ilharmoniſchen Hrcheſters wurde am Sonne e feſt

lich geſchmückten Oberlichtſaal der Berliner Philhar
monie durch einen Feſtakt gefeiert. Anweſend waren
u. a. die Witwe des erſten Dirigenten des Philhar
moniſchen Orcheſters, Frau von Bülow die diploma
tiſchen Vertreter Englands, Frankreichs Sſterreichs und

W ferner Vertreter von Reich, Staat und Stadt
m.

Staatsſekretär Zweigert überbrachte die Glück
wünſche von Reichspräſident und Reichsregierung. Jn
launiger Anſprache führte er aus, daß die Philhar
moniker, um es reſſortmäßig auszudrücken, gute Jnnen
politik trieben, denn ſie hätten ſich eine eigene Ver
faſſung gegeben. Sie verfolgten aber auch eine gute
Außenpolitif, da ihre Sprache im Ausland ebenſo gut
wie im Inland verſtanden werde und der internationa
len Verſtändigung diene Die Zuführung
an die breiteſte Maſſe zum geringſten Eintrittspreis
ſei ſchließlich auch eine ausgezeichnete Sozialpolitik.

Staatsſekretär Zweigert überreichte dann Dr. Furt
wängler unter allgemeinem Beifall die GoetheMedaille.

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm ſtellte mit Genug
tuung feſt, daß durch die letzten Magiſtratsbeſchlüſſe
die Zukunft des O iden n rcheſters als geſichert angeſehen wer

Not im Hancdwerk
Eine Stellungnahme des preußischen Hancdeſsministers

Kurzarbeitern ein Mittel, die Schwarzarbeit völlig

r Muſik ſer

zu beſeitigen, nicht gibt und nicht geben kann.

gebracht.

Anſpruch macht, und die insbe

denken!

Seit Unterzeichnung des Youngplans keine Renten-
bankzinſen mehr.

Keine Jnduſtrieumlage für
500 000 Mark Kapital ab 1. April 1932.

Landwirte
kommenſteuer, ſondern nur Grundvermögensſteuer.

Das Thüringer Jnnenminiſterium über
Jn dem thüringiſchen Orte Langewieſen

hatte bekanntlich der dort beamtete Bürgermeiſter
Worch, nach der Bekanntgabe des Erlaſſes des Reichs
präſidenten über die Auflöſung der SA. und SS.
Truppen die Räumung des im Orte befindlichen SA.
Heimes veranlaßt. Uber dieſe Maßnahme, bei der
Reichsbannerleute hinzugezogen worden ſein ſollen, gibt
das Thüringer Jnnenminiſterium folgende amtliche Dar
ſtellung bekannt:

„Auf Grund eines Spruches des Reichsminiſteriums
des Jnnern iſt vom Thüringer Miniſterium des Jnnern
durch Funkſpruch und telephoniſch am Abend des
13. April eine Anordnung an die Polizeibehörden er
gangen, für die Nacht vom 13. zum 14. April für be
ſondere Sicherung der Polizeiwachen zu ſorgen. Bürger
meiſter Worch in Langewieſen hat den Jnhalt dieſes
Funkſpruchs durch das Kreisamt in Arnſtadt übermittelt
erhalten. Jnzwiſchen hatte er im Rundfunk gehört, daß
die Verordnung des Reichspräſidenten über die Auf
löſung der SA. und der SS. der NSDAP. ergangen
war. Aus beiden Tatſachen glaubte er ſchließen zu
müſſen, daß für die Nacht vom 13. zum 14. April ein
Putſch der SA. unmittelbar bevorſtehe. eshalb
hielt er ſich zu weiteſtgehenden polizeilichen Sicherungs
maßnahmen aus eigenem Ermeſſen für verpflichtet.

Er ordnete daher die allgemeine Abgabe aller in
Händen von Zivilperſonen befindlichen Waffen auf
der Rathauswache an. Dadurch, daß Leute, die
dieſer Anordnung nachkamen, beim Transport der
Waffen auf das Rathaus mit dieſen beobachtet
worden ſind, iſt die Annahme einer Bewaffnung
der Zivilbevölkerung entſtanden.

Sämtliche auf das Rathaus gebrachten Waffen, nämlich
ſechs Kleinkalibergewehre des KleinkaliberSchützen
vereins „Republik“ und etwa dreizehn alte Militär
gewehre aus Beſtänden des Kriegervereins ſind bei ihrer
Einlieferung auf dem Rathaus ſofort in Polizeigewahr
ſam e worden. Jn dieſem befinden ſie ſich bis
jetzt no

Ferner hatte der Bürgermeiſter Worch für die
Dauer von etwa einer Stunde
zwei Langewieſener Einwohner als Hilfspolizeibeamte

verpflichtet und vor dem Rathaus mit je einem Jagd
gewehr bewaffnet, als Poſten aufgeſtellt. Der Bürger
meiſter hatte ſich dazu veranlaßt geſehen, weil zu Be
ginn der Aktion von der nur aus drei Beamten be
ſtehenden ſtädtiſchen Polizei kein Beamter im Rathaus
anweſend war, ſo daß das Rathaus nach der Auffaſſung
des Bürgermeiſters Worch des notwendigen polizeilichen
Schutzes ermangelte. Die beiden Zivilperſonen ſind nach
dem Eintreffen ſtädtiſcher Polizeibeamter unter Ab
lieferung ihrer Gewehre alsbald wieder entlaſſen worden.

Beide ſind Mitglieder des Reichs
banners, zu dem Bürgermeiſter Worch nach ſeiner
Angabe nicht gehört. Bürgermeiſter Worch hat ſelbſt inder Nacht eine Piſtole zum Dienſt
gebrauch getragen.

Dafür, daß weite Teile der Bevölkerung ſich be
waffnet und ſich Polizeifunktionen angemaßt haben,
iſt bisher kein Beweis erbracht worden.

Ein Teil der zahlreich auf den Straßen umhergehenden
Bevölkerung hatte Stöcke bei ſich getragen.

Während der Unterſuchung hat Bürgermeiſter
Worch ſich krank gemeldet und einen längeren
Urlaub beantragt. Seine Vertretung iſt ſichergeſtellt
worden. Die Angelegenheit wird weiter durch das zu

Bücher und Zeitſchriften
F „Manches Eigene von innigerem Bezug wird an

dem roten Faden wohl zu erkennen ſein“, läßt Goethe
in den Wahlverwandtſchaften Ottilie ſagen und betont
damit den Wert einer ſich immer gleich bleibenden
Güte irgendeiner Sache. Dieſes Zitat möchte man auch
auf Vobachs Handarbeitshefte ob ihrer gleichmäßigen
Güte anwenden, deren Neuerſcheinungen uns durch
ihren ausgeprägten modiſchen Geſchmack immer erfreuen
War man auch geneigt, zu glauben, daß alte Hand
arbeitstechniken, wie die Kreuzſtich und Kelimſtickerei,
kaum Neues mehr zeigen könnten, ſo wird man ſofort
eines Beſſeren belehrt, wenn man die neuen Ausdrucks
formen und Schmuckmöglichkeiten an Kleidern und Ge
brauchshandarbeiten bewundern darf, die in den Heften
„Neue Kreuzſticharbeiten“ (Nr. 157, 95 Pf.) ſowie
„Kelim und Grobkrenz“ (Nr. 156, 95 Pf.) abgebildet
ſind. Ein drittes Heft: „Jumper für täglich und zum
Sport“ (Nr. 151, 95 Pf.) zeigt die Herſtellung neuermodiſcher Formen für Jumper, Weſten und Hullover

zum Häkeln und Stricken ſowie neue Kragengarnituren,
die bald zum Beſtandteil der Garderobe jeder Frau
und jedes Mädchens gehören werden.

Preufzen 1932. (Politik in Slichworken.) Verlag
Georg Zielke, Berlin NW. 7. Soeben erſcheint ein
von der Preſſeſtelle des preußiſchen Staatsminiſteri
ums herausgegebenes Preußenhandbuch, dem in An
betracht der bevorſtehenden Preußenwahlen ein be
ſonderes Intereſſe zukommt. Abgeſehen von dieſer

aber liefert das Buch eine Reihe
wichtiger Anhaltspunkte für Hrientierung über alle für
die preußiſche Politik und Verwal ung wichtige
Fragen. Ein Sachregſſter erleichtert die einzelnen

a Ayellheſt der „J ofm t der Deutſchen Rundſchau“ (Verlag Berlin S 68) werden Einblicke in den Sinn un
erer Epoche gegeben. Die kulturhiſtoriſchen Perſpek
tiven 7 Eugen Dieſel („Spenglers Jrrweg“). Hans
Bogner („Das Ende der aufgeklärten Demokratie“) und
Leo Sternberg („Regionale Kulturbewegung in Deutſch
land“). Aktuelle innerpolitiſche Probleme werden Fach
kundi dargeſtellt von Wilhelm v. Kries („Politik ohne
Adel und Hans Redlhammer („Aufſtieg durch Sied
lung“). Eine weltpolitiſche Entwicklung ſchildert Heinz
Pentzlin („Inneraſien als künſtiger Faktor der WeltIm Anſchluß an den Feſtakt dirigierte Dr.wängler die 9. Sinfonie von Bethoven Furt politik“). Daneben finden wir literariſche und kritiſche
Beiträge von Ruth Schaumann Amei, Geſchichten um

Der Herr Einſender ſchreibt: Keine von den vielen
Notverordnungen hat dem Handwerker Erleichterung

l Iſt das wirklich richtige Muß erſt daran
erinnert werden, daß erhebliche Zins, Lohn und Miet
ſenkungen eingetreten ſind, und daß auch die Kartell
preiſe, zum Teil erheblich, abgebaut worden ſind? Die
nachfolgende Aufſtellung, die Vollſtändigkeit keinen

ondere die Lohn undMietſenkungen nicht berückſichtigt, gibt immerhin zu

Unternehmen bis

bis 6000 Mark Ertrag keine Ein

Nr. 82.

Verbot weiterer Erhöhung der Gewerbe unda grdhermögensſtener- ſoweit Landesdurchſchnitt er
reicht.

Senkung der Gewerbeſteuer in allen überdurch
ſchnittlichen Gemeinden um 20 Prozent.

Senkung der landwirtſchaftlichen Grundvermögens
ſteuer in den überdurchſchnittlichen Gemeinden um
10 Prozent

Noch ſtärkere Realſteuerſenkung im Oſtgebiet.Freigrenze für Umſatzſteuer von 5000 m.
Frei renze bei Permögensſteuer 20 000 RM.
Senkung der Hauszinsſteuer um 20 Prozent ab

1. April 1932.
Abbau der Zinsſätze um 25 Prozent.
Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß insgeſamt über

hundert Handwerkergenoſſenſchaften ſaniert worden ſind.
Jn Preußen ſind etwa 900 000 Handwerksbetriebe

Was geſchehen kann, das Handwerk zu
erhalten, wird und muß geſchehen. Trotz größter
Finanznot hat der Staat getan, was geſchehen konnte,
um den Mittelſtand zu erhalten und zu fördern und
wird es auch künftig tun. Kein Staat kann ohne
Mittelſtand beſtehen, und in unſerm Staate iſt der
Mittelſtand notwendiger als jemals.“

Der Fall Worch
das amtliche Unterſuchungsergebnts.
ſtändige Kreisamt, auch in den Einzelheiten, genau
unterſucht. Wo Anlaß zu diſziplinariſchem oder ſtraf
rechtlichem. Einſchreiten beſteht, wird das geſchehen.

Wahlschwincel
im Meme land
Kowno, 20. April. Landespräſidenk Simgills

erklärte in einer Preſſeunkerredung u. a., daß etwa
600 000 Litauern die memelländiſche Bürgerſchaft er

keilt worden ſei. 80 vom Hundert der nen Ein
gebürgerken hätten bereits ſeit einem Jahr im Memel
gebiet gewohnk.

Dieſe Erklärung iſt inſofern bemerkenswert, als
damit zugegeben wird, daß bei 20 Prozent der Ein
bürgerungen nicht einmal die Eingangsbeſtimmungen
des memelländiſchen Einbürgerungsgeſetzes berück
ſichtigt wurden, wonach Anwärter auf die memel
ländiſche Bürgerſchaft mindeſtens ein Jahr im Memel
gebiet wohnen müſſen.

In den Kreiſen der Ankerzeichner herrſcht große
Erbikterung. Man befürchtet, daß dieſer Akt ſich
bei den memelländiſchen Landkagswahlen auswirken
wird.

In Kürze
Die Kandidaten der Volksrechtparkei.

Die von Graf Poſadowsky (Reichsminiſter der Vor
kriegszeit) geführte Volksrechtpartei (Reichspartei fürVolk orech. und Aufwertung), welche den Dawes und

Youngplan, die Jnflation und die Aufwertungsgeſetze
als die ſchwerſten Fehler der Nachkriegszeit anſieht
und für Wiederherſtellung des Rechtes nach außen und
im Jnnern kämpft, hat im Wahlkreis 11 (Merſeburg)
folgende Kandidaten aufgeſtellt: 1. Graf Poſadowsky,
Naumburg, 2. Gewerberat Burghard, Zeitz, 3. Frau
Peter, Rentnerin, Halle, 4. Kaufmann Horn, Eilen
burg, 5. Maurermeiſter Döltz, Gerbſtedt, 6. Rentner
Zeiſing, Halle, 7. Landwirt Ohme, Brachſtedt, 8. Lehrer
Richter, Rackwitz.

Rechenſchaftsbericht des preußiſchen Miniſterpräſi
denken im Rundfunk. Ausgehend von dem Standpunkt,
daß im Volksſtaat die Staatsbürger vor der Wahl
Anſpruch darauf haben, einen Rechenſchaftsbericht der
amtierenden Regierung zu erhalten, wird, wie amtlich
mitgeteilt wird, Miniſterpräſident Dr. Braun am
Sonnabend, dem 23. April, 7.30 Uhr, über ſämt
liche preußiſchen Sender über die Arbeit der preu
ßiſchen Staatsregierung in den Jahren 1928 bis An
fang 1932, alſo bis zum Schluß der Legislaturperiode
des jetzigen Landtags, ſprechen.

Mißglückter Anſchlag auf den ſpaniſchen Jnnen
miniſter. Der zur Zeit in Sevilla weilende ſpaniſche
Innenminiſter Quiroga wurde am Dienstag, als er
ſich auf einem Motorboot zur Beſichtigung der Strom
regulierungsarbeiten auf dem „Guadalquivir“ ein
ſchiffte, von einem Mann in Arbeiterkleidung an
gefallen. Es handelt ſich um einen Arbeitsloſen, der
durch die Tat die Aufmerkſamkeit der Behörden auf
ſeine troſtloſe Lage lenken wollte.

eine Kindheit“), Hans Joachim Moſer („Joſef Haydn“),
Richard von Schaukal („Wilhelm Buſch“) und Werner
Fiedler („Film und Volk“).

Lohnſchiebungsverträge.
werden durch die in Ausſicht ſtehende Reform der
Zivilprozeßordnung in ihrer Gültigkeit weitgehend ein
geſchränkt. Über die gegenwärtige unſichere Rechtsla
wie ſie durch die dem Gläubiger ungünſtige
ſprechung des Reichs und e unddie teilweiſe abweichende Rechtſprechung der unteren
Jnſtanzen geſchaffen wurde, berichtet ein längerer Auf
ſatz in den nächſten Heften der „Wirtkſchafklichen Kurz
briefe“. Weitere aktuelle Aufſätze berichten über das
Fürſorgeweſen, über die neue Rechtſprechung des
Reichsarbeitsgerichts zum n r überPachtſenkungen, die neue Kraftfahrzeugſteuer uſm.
Aber auch über alle anderen Rechts und Steuerfragen
geben die „WK.“ erſchöpfend und zuverläſſig Auskunft.
Intereſſenten wenden ſich unter Bezugnahme auf dieſe
Notiz direkt an den RudolfLorentzVerlag, den Verlag
der Kurzzeitſchriften, Charlottenburg 9. Scha.

Ein ſchöner Erfolg der Büchergilde Gukenberg
Zum Tag des Buches 1932 hat die Jury der Deut

ſchen Buchkunſtſtiftung wie in den beiden Vorjahren
die 50 beſtausgeſtatteten Bücher in der Produktion des
vorangegangenen Jahres ausgeſucht. Die Büchergilde
Gutenberg, Gemeinſchaft der werktätigen Buchleſer,
Berlin SV 61, die jedesmal mit einigen Büchern durchs
Ziel ging, iſt auch diesmal wieder mit drei Büchern
unter den Prämiierten vertreten. Die Bücher
„Daumier“ von Erich Knauf (Ausſtaktung von
Rudolf Dörwald, Berlin), „Sport und Arbeiter
ſport“ von Helmut Wagner Ausſtattung von Wil
helm Leſemann, Bielefeld) und „Kohlenpott“ von
Georg Schwarz Ausſtattung von Heinrich Schulze,
Berlin) wurden unter die 50 beſtausgeſtatteten Bücher
aufgenommen. Der Erfolg verdient um ſo mehr Be
achtung als die Büchergilde Gutenberg zur Herſtellung
ihrer Werke nur die niedrig bemeſſenen Mitglieds
beiträge verwenden kann.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, 21. Avril,
für C; Montag, 25. April, für A; Miftwoch, 27. Avril,

für B: „Eugen Onegin.“ Wahlfreie Sondervorſtellun
gen Sonnabend, 23. April: „Die drei Musfketiere“;
Sonnabend, 30. April: „Jm weißen Rößl.“

vorhanden; ein erheblicher Teil des Volkes lebt vom.
„Handwerk.
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Merſeburg und Umgegend Wieder Slumenfensterschmuck-

Wettbewerb im Sommer
Generalverſemmlung des Verſchönerungsvereins E. V. zu Merſeburg.

20. April.

„Mir Sachſen.“
Sicherlich werden viele unſerer Leſer am tmit Jntereſſe den Rundfunkvortrag von a

Berger gehört haben, mit dem er eine Sächſiſche
Ehrenrettung“ vornahm, eine Langze brach für unſer
ſächſtſches Volkstum, das nicht nur im Gebiet des
heutigen Freiſtagtes Sachſen zu finden iſt, ſondern
auch die „Muß Preußen der anſchließenden Landes
teile umfaßt, welche das ne Kurſachſen
hildeten. Wegen unſerer „gemütlichen“ Sprache ſind
wir unter den deutſchen Volksſtämmen zu einem
komiſchen Typ geworden und „der gemütliche Sachſe“
gehört ja ſeit langem zum eiſernen Beſtand der Witz
blätter. Aber doch, wie anheimelnd dünkt es dem
Deutſchen, wenn ihm im Ausland durch das tote Ge
räuſch der unbekannten Sprache plötzlich in fröhlicher
Unbekümmertheit ein urkebendiger Ausſpruch von
ſächſiſcher Zunge entgegenſchallt. Da kommt ihm die
„gemietliche Schbrache“ gar nicht mehr ſcheußlich vor,
da klingt ſie wie Muſik, Und Gott ſei Dank kann
man dieſe „Muſik“ im Ausland gar nicht ſo ſelten
hören, da die Lebendigkeit und Unternehmüngsluſt der
Sachſen ihn gern und viel reiſen läßt. Ob wir im
tiefſten Süden Europas oder im kalten Norden weilen,
auf Sachſen treffen wir immer.

Jm Zuſammenhang mit dem erwähnten Rund
funkvortrag ſtellt uns eine Leſerin unſerer gen
einen Brief ihrer Schweſter aus Nordamerika zur
Verfügung, in dem dieſe erwähnt, wie glücklich ſie

eweſen ſei, als ſie aus dem Lärm eines Neuyorker
Warenhauſes plötzlich die „klaſſiſchen“ Worte hörte:
„Hier muß das ſin, wo s die Waſchlabben fer zähn
Zends jibbd!“ Und dem Schreiber dieſer Zeilen ging
es ähnlich, als er nach wochenlangem Angewieſenſein
auf die unverſtändlichen Bandwurmworte, die nur eine
Firma richtig ſprechen lernt, oder die urwelthaften
Laute der Bewohner Lapplands, hoch oben in der
Heimat des Renntiers, plötzlich den erfreuten Anruf
eines jungen deutſchen Malers hörte, der ausgerechnet
aus Torgau ſtammte. Was das nach Wochen
akuſtiſcher Entbehrungszeit für ſächſiſche Ohren be
deutet, das kann niemand richtig ermeſſen, der nicht
ſelbſt eine ſolche Freude erlebt hat. „Mutterſprache,
Mutterlaut, wie ſo wonneſam, ſo traut Mögen
ſie hier im Lande doch über uns lächeln. Wir find
wir und wir reden, wie uns der Schnabel ge
wachſen iſt. Nu jrade!

Perſonalien.
Den 85. Geburkskag begeht am Mittwoch die Witwe

Marie Krauſe geb. Eichhof, Unteraltenburg 8. Nach
einem arbeitsreichen Leben beſitzt die alte Dame noch
erſtaunliche Friſche und Rüſtigkeit. Sie betreibt noch
heute ein Maskenverleihgeſchäft und iſt eine in Stadt
und Land bekannte Perſönlichkeit. Möge der Jubilarin,
die ſchon Jahrzehntelang treue Leſerin unſerer Zeitung
iſt, noch viel Freude im Kreiſe der Jhrigen beſchieden
ſein!

Den 70. Geburkskag kann heute bei voller Rüſtig
keit der frühere Hausverwalter der Altenburger
Schule, Paul Täubert, jetzt Oberaltenburg 30
wohnhaft, begehen. 283 Jahre lang verwaltete er ge
wiſſenhaft ſein gewiß nicht leichtes Amt. Auch das
Schul und Volksbad, welches ſich in der gleichen
Schule befand, ſtand unter feiner Aufſicht. Als Ehren
mitglied des Vereins ehem. 36er iſt er heute noch
einer der eifrigſten und aktivſten Sänger der Geſangs
abteilung dieſer Vereinigung. Dem treuen Leſer
unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Einführung
des neuen Pfarrers an St. Viti.

Es ſteht nunmehr feſt, daß der neue Geiſtliche der
Altenburger Gemeinde, Pfarrer Berkenhagen,
der Nachfolger von Paſtor Kratzenſtein, am kommenden
Sonntag, dem 24 April, im Rahmen des Vor
mittagsgottesdienſtes durch Superintendent Kram m
in ſein neues Amt eingeführt werden wird.

t

Fahrraddiebſtahl. Aus einem Geſchäftshauſe
in der Kleinen Ritterſtraße wurde am Montagmittag,
zwiſchen 13 und 14 Uhr, ein Fahrrad Marke „Corona“
geſtohlen. Der Diebſtahl iſt zur Anzeige gelangt.

„Morgen geht's uns gut.
Fremdenvorſtellung am 1. Mai

Wie wir bereits mitteilten, wird die Operette
„Morgen geht's uns gut“ in Form einer Fremden
vorſtellung im halliſchen Stadttheater zu ermäßigten
Preiſen gegeben werden. Als Aufführungstermin iſt
der 1. Mai in Ausſicht genommen. Vorbeſtellungen
werden im Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg
ſchon jetzt entgegengenommen.

Prvvinzialratsſitzung.
Der ging r der Provinz Sachſen tagte unter

dem Vorſitz des Oberpräſidenten Dr. Falck in
Magdeburg

n die Stelle des verſtorbenen Mitglieds des
Provinzialrats, des Oberbürgermeiſters i. R. Beims,
rückt ſein bisheriger Stellvertreter, Geſchäftsführer
Kurt Kaulfers in Magdeburg, und in deſſen Stelle
als 1. Stellvertreter der bisherige 2. Stellvertreter,
Stadtrat a. W. Paul K ry r ich aus Oſchersleben, nach.
Die Beſchwerde des Gemeindekirchenrais in Frankleben
gen einen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in Merſe

urg über Feſtſetzung beſonderer Leiſtungen für Neu
erdnung der Kirchenverhältniſſe infolge einer erteilten
Anſtedlungsgenehmigung mußte zurückgewieſen
werden. enſo fanden die Beſchwerden der Land

emeinden Oberwiederſtedt und Ahthaltensleben wegen
mgemeindung von Grundſtücken aus ihrer Gemarkung

keine Berückſichtigung, Auf die Beſchwerde der Stadt
gemeinde Gräfenhainichen über eine Umgemeindung
von Grundſtücken wurde der Beſchluß des Bezirks
ausſchuſſes in Merſeburg aufgehoben. Zurückgewieſen
wurde die Beſchwerde der Separationsintereſſenten
emeinde Stehla über Abgabe von en anK Rittergut Martinskirchen. In den Be chwerde

ſachen über Umgemeindungsbeſchwerden der Stadt
gemeinden Croppenſtedt und Gröningen ſowie Hettſtedt
wurde Ortstermin angeſetzt

Die re über den Betrieb vonleiſchereien und den öffentlichen Verkehr mit
eiſch uſw. wurde in einigen Punkten abgeändert.
ireiche Fälle, in denen die Kirchenamts

zulagen für Lehrer, Kantor-, Küſter und Or
niſtenſtellen feſtzuſetzen waren, wurden erledigt.

Auch wurde über eine größere Zahl an Beſchwerden

in Beſoldungsſachen von Kommunal
beamten Entſcheidung getroffen

Mokorrad gegen Aufo.
An der Ecke Blumenthale und Leunger Straße

fuhr am Dienstagabend ein Motorradfahrer „inem
Perſonenauto, das um die Ecke bog, in die Flanke.
Natürlich zog er den kürzeren und erlitt erhebliche
Verletzungen über dem rechten Auge und am Fuß.
Auch ſeine Maſchine war nicht mehr fahrbar, ſowie
die Kleidung zerriſſen. Der Motorradfahrer wurde

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Mikiwoch, den 20. April 1932

Am Montagnachmittag hielt der Verſchöne
rungsverein E. V. zu Merſeburg ſeine Ge
neralverſammlung ab. Die Tagung verdient weit
über den Rahmen hinaus das Intereſſe der Offentlich
keit; ſie brachte einige wichtige Fragen zur Erledigung
die ſchon immer die Sorgenkinder des Vereins und
auch der Einwohner unſerer Stadt waren.

Da iſt zunächſt die
Eiſenquelle im Stadtpark.

Über die Verſchönerung der Huelle iſt ſchon viel dis
kutiert worden, auch über ihre Dienſtbarmachung
innerhalb des Merſeburger Stadtbildes. Hier ſtanden
nur die Pläne zur Ausſchmückung und Aus
geſtaltung der Quelle zur Beratung. Danach ſoll der
Entſpringungsort mit einem großen ſteinernen Block
überdacht werden, der zugleich Träger eines Blumen
korbes ſein ſoll. Das Waſſer läuft durch eine Röhre
in ein Becken, das nur wenig aus dem Erdboden her
ausragt, ſo daß nur die Einfaſſung zu ſehen iſt. Auch
ſoll an dem Becken eine Jnſchrift angebracht werden,
über deren Text ſich der Verſchönerungsverein aller
dings noch nicht klar war.

Durch die übermäßig hohen Koſten wurde jedoch
dieſer Plan nach längerer Debatte zurück
ge legt, er ſoll vorausſichtlich im nächſten
Frühjahr wieder in Angriff genommen werden.
Bei der Ablehnung waren die finanziellen
Gründe maßgebend, da die Koſten einen er
heblichen Teil des Vereinsvermögens verſchlingen
würden.

Günſtiger erging es einem anderen Projekt. Es ſoll
wieder eine

Bank im Eichhorupark,
oberhalb der Eiſenquelle, und zwar um die Eiche, an
der früher bereits eine Bank ſtand, aufgeſtellt werden.
Diesmal iſt eine dreiteilige Bank mit Lehne beab
ſichtigt, mit der Front nach der Aue, während die
Spitze nach der Eiſenbahnſtrecke zeigt. Zu Ehren des
letzten Vorſitzenden des Verſchönerungsvereins ſoll eine
Tafel mit folgender Jnſchrift angebracht werden.

„Zur Erinnerung
an Regierungsdirektor Wilke,

Vorſitzender des Verſchönerungsverein 1925--1930.“
Die Errichtung der Bank wird nach dem Beſchluß

des Vorſtandes alsbald in Auftrag gegeben werden,
7 daß mit ihrer Aufſtellung in Kürze gerechnet werden
ann.

Zum Schluß wurde noch über die künftige
Täkigkeit des Vereins beraten. Dabei kam
auch der

Blumenfenſterſchmuck Wettbewerb
zur Sprache, der im vorigen Jahre den Beifall
weiteſter Kreiſe gefunden hat. Der Vorſtand entſchloß
ſich deshalb, auch in dieſem Jahre einen ſolchen Wett

Unterbrochene Exmittierung.
In der Hatheburgſtraße ſollte am Dienstagvor

mittag ein Mieter exmittiert werden. Als die Möbel
aus der Wohnung gebracht wurden, ſammelte ſich
eine große Menſchenmenge an, die die Zwangs
räumung auf jede Weiſe zu hindern ſuchte. Als man
ſogar Miene machte, die Möbel wieder in die Woh
nung zu bringen, rief man das Kberfallkommando
herbei, das die Anſammlungen zerſtreute. Die mit
dem Möbelwagen kommenden Arbeiter, die den
Transport vornehmen ſollten, weigerten ſich jedoch
auch, die Möbel zu verladen, ſo daß der dienſttuende
Gerichtsvollzieher ſeine Amtstätigkeit einſtellte. Von
Nachbarn wurden dann am Nachmittag die Möbel
wieder in die Wohnung zurückgebracht. Uber das
weitere Schickſal der durch das Exmittierungsurteil be
drohten Familie iſt noch nichts bekannt.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 20. April 1932.
Brot 1 Pfd. 17 Rpf., Weizenmehl (60proz. Aus

mahlung) 19--29, Graupen 22—28, Nudeln 36--70,
Bohnen 15—28, Linſen 18——28, Erbſen 17—30, Reis 13
bis 30, Zucker 34——86, Salz 6--8, Kaffee 180--200,
Malzkaffee 22—30, Packung 45; Rindfleiſch Brat
fleiſch 90--100, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70, Kalbfleiſch:
Bratfleiſch 90, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch. Bratſie 90--100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch: Keule 90,

Schulter 80, Kamm 80, Kotelett 90, Bauchfleiſch 70,
Gehacktes 80, Blut und Leberwurſt 80--90, Knack
wurſt 100--110, Schwartenwurſt 60-80, Schinken 130
bis 140, eineſchmalz 80, Speck (geräuchert) 80;
Seefiſche: Schellfiſch 40-50, Seelachs 30, Kabeljau 30,
Rotbarſch 45, Heringe (geſalzen): Deutſche Stück 410,
Schotten 15; Kartoffeln 1 Pfd. 4, Weißkohl 10, Salat
Kopf 15, Rotkohl Pfd. 10-12, Spinat 15, Blumenkohl
Stück 40, Sellerie 12; Vollmilch (frei Haus) 1 Ltr. 20
bis 22, Landkäſe Stück 5-10, Molkereibutter 1 Pfd. 180
bis 150, Landbutter 125—-130, Margarine: 1. Sorte 78,
2. Sorte 63, 3. Sorte 82, Eier Stück 6, Marmelade
1 Pfd. 40—60; Briketts ab Lager 1 Ztr. 96, frei
Haus 92 105, Brennholz geſpalten 225, geſägt
(Klötze) 1885, Petroleum I Liter 37—48 Rpf.

Biſampelze begehrt.
Die Biſamratte, deren eigentliche Heimat der Nor

den Amerfkas iſt. und die man von hier aus als Pelz
tier erſt nach 1900 in Böhmen einführte, bevölkert
jetzt die Gewäſſer unſerer Aue in bedenklich zunehmen
der Weiſe. Von den Flußläufen aus iſt ſie bereits zu
den ſogenannten Lachen ausgewandert und fühlt ſich
auch hier anſcheinend ſehr wohl. Die bereits von
ſeiten der Behörde ergriffenen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Nager können nicht aus
reichen, um einer weiteren Verbreitung Einhalt zu
bieten. Man kann es daher freudig begrüßen, wenn
ſich aus den Kreiſen der Bevölkerung Männer finden,
die den Wühlern energiſch zu Leibe gehen. Allerdings
iſt auch das nicht ſo einfach, denn erſtens iſt es nur
einem kundigen Auge möglich, die Aufenthaltsorte feſt
zuſtellen, und zweitens ſind die Biſamratten wie alle
übrigen Rattenarten nicht nur außerordentlich ſchlau.
ſondern auch ſehr ſcheu. Nur wenn es möglich iſt,
auf Grund längerer und genaueſter Beobachtungen
das Leben und Treiben der Tiere kennenzulernen,
kann man bei einer danach folgenden Nachſtellung

Erfol en.t lage Weiſe iſt es einem jungen Beſitzer in
Burglieben an geglückt, in verhällnismäßig kur
zer Zeit weit über 100 B iſamratten zu fangen
Da die Felle von hervorragender Quglität ſind und
häufig kaum hinter den aus dem Ausland eingeführ-
ten zurückſtehen, werden ſie in der Rauchwareninduſtrie
gern gekauft und verwendet Hier ſei beiſpielsweiſe
ein Fall erwähnt, wo ein Kürſchner in Halle einen
Poſten Burgliebenauer Biſamfelle erworben hatte die
beſchlagnahmt wurden, weil man auf Grund ihrer
Güte glaubte, daß es amerikaniſche Felle ſeien, die von
einem Diebſtahl herſtammen könnten. Wenn auch der
Fang der Biſamratten mühſam iſt, ſo iſt er aber
immerhin, vorausgeſetzt, daß jemand Glück dabei hat,

nach Anlegung eines Notverbandes in ſeine Wohnung
gebracht. Auch das Auto konnte den Weg nur mit
ſtark verminderter Geſchwindigkeit fortſetzen.

lohnend. Gute große Felle ſollen mit vier bisſn Reichsmark je Stück bezahlt werden.

bewerb wieder zu veranſtalten, bei dem ähnkliche
Preiſe wie 1931 an die prämiierten Fenſter
inhaber verteilt werden ſollen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, der den Vor
ſitz führte, wies darauf hin, daß ſchon jetzt an dieſen
wirkungsvollen Schmuck an den oft viel zu nüchternen
Häuſern gedocht werden möge. Gerade das Stadkbild
von Merſeburg erfahre durch dieſen bunken Schmuck
eine ungeheuer prächtige Belebung, der in keiner
Weiſe wieder übertroffen werden könne. Es ſei des
halb wünſchenswert, daß ſich hier jeder Einwohner
für ein duftiges und lebendiges Bild an Stelle der
kahlen Häuſerfronken einſetze, zumal die Koſten ſehr
gering ſeien.

In einer ſpäteren Vorſtandsſitzung ſoll über weitere
Einzelheiten zu dieſem Wettbewerb beraten werden.
Wahrſcheinlich werden im Juli, Auguſt und September
mehrere Prüfungskomitees unterwegs ſein, um die
ſchönſten Häuſerfronten auszuwählen.

Wie wir auf Anfrage erfahren, wird ſich aller
Vorausſicht nach auch die ſtädtiſche Parkverwaltung an
dem Wettbewerb beteiligen und wiederum einige
wertvolle Preiſe ſtiften

Hoffenklich bleibt diesmal die innere Stadt (Gokk
hardſtraße, Enkenplan uſw.) nicht wieder ſo im
Hintergrunde wie das letztemal.

Aus der reichhaltigen Tagesordnung ſei noch ein
Vorſchlag erwähnt, der dem Verſchönerungsverein zu
gegangen war. Dieſer Vorſchlag betrifft den

Verbindungsweg durch die Meuſchauer Flur,
etwa von der Kohlenbahn in Richtung Kollen
be y. Dieſer Weg hört plötzlich einmal auf, d. h. er
läuft bis an einen Nebenarm der Luppe, über den
keine Brücke führt. Nach dem Plan ſollte mit der
Meuſchauer Gemeinde ein Übereinkommen getroffen
werden, daß dieſer (Privat!) Weg dem Publikum zu
gängig gemacht werde. Es ſtellte ſich aber nach ge
nauer überlegung als undurchführbar heraus

Den
Geſchäfksbericht

über das vergangene Jahr erſtattete Rechnungsrat
Hoffmann. Danach wurde neben einer Satzungs
änderung folgendes durchgeführt am 24. September
ein Blumenfenſter-Wettbewerb, und die Aufſtellung
einer Bank am „namenloſen Platz“ vor dem Gebäude
der Provinziallebensverſicherung.

Domſtiftsprokurator Klingelſt ein gab noch Be
richt über den

Kaſſenabſchluß im Jahre 1931.
Die Finanzlage des Vereins bezeichnete er als
„nicht ungünſtig.

Mit dem Dank des Vorſitzenden an die er
ſchienenen Vorſtandsmitglieder wurde die General
verſammlung geſchloſſen.

GymnaſtkTänze
der Schule Heide Wog.

Der kleine Saal in Müllers Hotel mußte zur Hälfte
als Raum für die Tanzvorführungen reſerviert bleiben,
und daher war der Reſt von den Zuſchauern gut be
ſetzt, die am Dienstagabend alle gekommen waren,
ſich von Alve Eſpey und deren Schülerinnen die
Gymnaſtiktänze der Schule Heide Woog vor
führen zu laſſen. Leider war die Sicht für die hintere
Reihe nicht ſehr günſtig, da eben die Darbietungen
nicht auf erhöhter Bühne erfolgten

Eingangs gab Frl. Eſpey eine Einführung in die
Methode Heide Woog, die als Ausgleich zu den rein
geiſtigen Spannungen, die uns beherrſchen, den
ganzen Menſchen erziehen will. Die Verbindungs
brücke von Körper und Geiſt ſchlage die bewußte
Atmungstechnik, und es iſt tatſächlich erſtaunlich, wie
richtige Atmung Befinden und Stimmung beinfluſſen
kann. Atmung und Bewegung in Einklang zu bringen,
iſt beſonders das Ziel der Schule Heide Woog, und
beſſer als alle theoretiſchen Erklärungen zeigte nun im
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Reihe Spannung und Entſpannung des Körpers,
Gangarten und Sprünge vor, immer begleitet von
hörbarem, planvollem Atmen. Viel Jntereſſe fanden
die Ausdrucksübungen, die Geſtaltung von Freude und
Trauer, Stolz und Zorn durch die Bewegung des
Körpers. Freundlicher Beifall dankte den Schülerinnen,
deren Mienen ſelbſt das beglückende Körpergefühl er
kennen ließen, mit dem unſer Leib ſeine planvolle
Bewegung lohnt, auch wenn er nicht ſchon von vorn
herein ideal und vorbildlich geſtaltet iſt.

Jn reife Zielſetzung gymnaſtiſcher Tanzkunſt führte
nach kurzer Pauſe der zweite in dem die
Lehrerin Proben ihres tänzeriſchen Könnens, ihrer
Ausdrucksfähigkeit gab. Fein erſonnene Koſtüme um
ſchloſſen den ſchlanken, ephebenhaften Körper, der ſich
im Wechſel der Muſik geſchmeidig bog und drehte,
ſtolz emporſteilte und entſpannend zuſammenſank.
Bizarr im Rhythmus der Muſik tanzte die „Humo-
reske“ durch den Raum in grotesker Narrheit und
launiſcher Verzerrung, während in einer Gruppen
ſtudie wieder alle Schülerinnen in ſtummer Form ein
Erlebnis geſtalteten. Lebhaften Beifall fand auch die
Grupvendarbietung „Märchenſpiel“ mit Königstochter
und Prinz, Edelfräulein und Kavalier, Kobolden und
Brautzug. und er erzwang ſich eine Wiederholung des
ſchönen Spieles. Zum Schluß tanzte Frl Alve Eſpey
eine Mazurka, deſſen freundlicher Applaus noch eine
Zugabe erbettelte. Den Beifall lenkte die Lehrerin
anerkennend auch auf ihren Helfer Friedrich Temme,
der am Flügel verſtändnisvoll die Begleitung über
nommen hatte.

Unſer Körper iſt ein köſtlich Ding und nichts ſollte
uns zuviel ſein, ihn zu erziehen, ihn zu pflegen und
zu geſtalten. Und dieſes Körpergefühl, dieſe Freude
am Leib ergreift ſogar ſchon den Zuſchauer, der un
willkürlich mit im Takt ſchwingt, mit atmet und ent
ſpannt. Möchte es anhalten und dazu führen ſeinen
armen, vernachläſſigten Körper mehr Aufmerkſamkeit,

mehr Wertſchätzung zu ſchenken. 5

TeilD.

Aus dem Unſtruttal.
Hohes Alter.

O Freyburg. Den 85. Geburtstag beging am
Dienstag in körperlicher und geiſtiger Friſche Inſpektor
Otto, in der Offentlichkeit bekannt als Kaſſierer des
hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins, Kirchenälteſter
und Mitglied des Kreisſynodalvorſtandes. Als Veteran
von 1870771 iſt er langjähriges Mitglied des Militär
vereins „Kronprinz“. Dem Jubilar auch unſeren
Glückwunſch!

Silbernes Dienſtjnbilänm.
O Roßleben. Auf eine 25jährige Tätigkeit im

Dienſte der St.Andreas Kirche kann der Kirchendiener
Ernſt Schütze zurückblickenn Jn Anerkennung ſeiner
treuen Dienſte wurde ihm von der kirchlichen Gemeinde
vertretung und von der Evangeliſchen Frauenhilfe ein
Ehrengeſchenk überreicht.

Vom Lehrerverein.
O Roßleben. Jn der Monatsverſammlung des

Lehrervereins RoßlebenWiehe war Hauptgegenſtand
der Tagesordnung ein ausführliches Referat des Ober
pfarrers Dr. Luther über „Die Weltanſchauung des
Bolſchewismus“, wobei der Redner die praktiſchen Aus
wirkungen dieſer Weltanſchanung auf ſozialem, ethiſchem
und religiöſem Gebiet beleuchteke. An Stelle des bis
herigen Schriftführers Tittel wurde Lehrer Studte,
Koßleben, gewählt, der gleichzeitig die Obliegenheiten
des ſchulpolitiſchen Beobachters übernimmt. Die in
weiten Kreiſen der heimiſchen Lehrerſchaft bekannte
„Blütenkonferenz“ des Vereins findet diesmal auf
Kloſter Donndorf ſtatt. Jn der Juniverſammlung wird
Rektor Dr. Thurow ein pädagogiſches Referat über den
neuzeitlichen Geſamtunterricht in der Volksſchule halten.
Der Schluß der Verſammlung brachte die Erledigung
verſchiedener vereinsgeſchäftlicher Angelegenheiten.

Schülerehrung.
Roßleben. Den vom Deutſchen Scheffelbund der

Kloſterſchule Roßleben geſtifteten u wieder
kehrenden Schulpreis hat in dieſem Jahre (1932) der
Rektor der Kloſterſchule Roßleben im Einvernehmen
mit den Fachlehrern dem Abiturienten Ernſt
von Heydwolff zugeteilt. Der Preis wird all
jährlich an einen Abikurienten mit beſonders anerſten Teil ein Querſchnitt durch eine Gymnaſtikſtunde

die Beſonderheiten der Schule. Junge Mädchen in
farbenfreudigen Gymnaſtikanzügen führten in bunter

Die Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei hatte
für Montag abend zu einer Wahlverſammlung ein
geladen, die einen guken Beſuch aufwies. Als Redner
war Reichsfinanzminiſter a. D. Profeſſor Molden
hauer gewonnen. Nach kurzer Einleitung durch
Rektor Brenner ſprach Profeſſor Moldenhauer
zu dem Thema:
„Durch Preußens Erneuerung zu Deutſchlands Anfſtieg.

Er führte aus, daß die Deutſche Volkspartei
zu der jetzigen Preußenregierung in Oppoſition ſtände.Die preiſe Regierung ſei zu ſtark Exponent ge
wiſſer Wählermaſſen, ſtatt überparteilich zu ſein. Das
gelte beſonders für die Beamtenpolitik, die
mehr als erträglich mit Rückſicht auf das Parteibuch
getrieben worden ſei Der frühere amerikaniſche Grund
ſatz: „Dem Sieger die Beute“ hätte dem Anſehen
Preußens geſchadet und die Verwaltung untergraben.
Eine Ablöſung des Parteibuches nach der Wahl durch
die Nationalſozialiſten müſſe deswegen ſchon jetzt ab
gelehnt werden. Auch die Jmparität zwiſchen der
evangeliſchen und katholiſchen Bevölke
rung müſſe beſeitigt werden. In der Beamtenpolitik
dürfe nicht das religiöſe Bekenntnis ausſchlaggebend
ſein. Jn den Volksſchulen aber müſſe ſchon aus
ethiſchen Gründen ein chriſtlicher Unterricht erteilt
werden.

Der preußiſchen Regierung mache die Volkspartei
den Vorwurf, daß ſie in den großen Fragen der Ver
waltungsreform verſagt habe. Schon in der
Vorkriegszeit ſei darüber geredel worden, ob in den
Provinzen der Oberpräſident oder die Regierungs
präſidenten überflüſſig ſeien. Wir ſeien heute noch
keinen Schritt vorwärts gekommen. Dasſelbe gelte von
der Reichsreform, in der Preußen eine führende
Stellung hätte einnehmen müſſen. Die durch Bismarck
geſchaffene organiſche Verbindung zwiſchen Reich und
Preußen ſei leider durch die Weimarer Verfaſſung be
ſeitigt worden. So käme es, daß alle Aufgaben doppelt
gelöſt würden. Dadurch entſtände nicht nur eine Ver
leuerung der Verwaltung, ſondern, was viel ſchlimmer
ſei, oftmals ein Gegeneinander. Es gelte in Preußen,
organiſch zu ſparen, nicht ſchematiſch Ausgaben zu
ſenken. Die hiſtoriſche Aufgabe Preußens, die Reichs
einheit zu fördern, iſt nicht erfüllt. Allerdings hätte
auch die Reichsregierung hier verſagt, die den Sonder
wünſchen Bayerns gegenüber allzu nachgiebig ſei.

Die Preußenwahl werfe die Frage auf: „Wer ſoll
regieren Sollen es wieder die privilegierten Stände
des 19. Jahrhunderts ſein, oder eine Maſſenherrſchaft,

erkennenswerten Leiſtungen im Schulfach „Deutſch“
ausgegeben.

Wahlversammlung
der Deutschen Volkspartei

in der nicht der Führer den Weg weiſt, ſondern von
der Maſſe geleitet wird?“ Die Verſchiebung des
Führerproblems hätte dazu geführt, daß die radikalen
Parteien eine Diktatur wünſchen. Von der Diktatur
iſt bekannt, daß ſie jede andere Meinung unterdrückt
und in politiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Be
ziehung alles ſchematiſiert. Das widerſtrebe unsDeutſchen, weil es ein Volk geiſtig arm machen müſſe.
So notwendig eine Diktatur in kritiſchen Augenblicken
ſei, könne auf das Gegenſpiel des Parlaments in
Deutſchland nicht verzichtet werden.

Der Aufſtieg aus der Wirtſchaftsnotſei nicht nach den Rezepten der Nationalſozialiſten oder
der Kommuniſten möglich. Es beſtände überhaupt
keine Möglichkeit, die Kriſe allein durch Regierungs
maßnahmen zu überwinden. Die vielfach genannte
Plan wirtſchaft hätte die Vernichtung der kleinen
und mittleren Exiſtenzen zur Folge. Selbſt in Amerikahätte die Kredigewennn um 8 Milliarden Mark
nicht den geringſten Erfolg gehabt. Ein Arbeits
beſchaffungsprogramm ſei nur in kleinem Rahmen
möglich. Geldmittel können in Deutſchland nur be
ſchafft werden, wenn die Vertrauenskriſe überwunden
ſei. Man ſchätze ſicher nicht falſch, wenn man annehme,
daß 1 Milliarde Banknoten in den Strümpfen der
kleinen Sparer aufbewahrt werden. Ob der Tiefpunkt
der Kriſe erreicht ſei, ſtehe nicht feſt. Es könne jedoch
noch erheblich ſchlechter werden, wenn die radikalen
Parteien zur Regierung kämen und Experimente
machten, die von vornherein als undurchführbar gelten
müßten. Vor allem ſeien große außenpolitiſche
Schwierigkeiten zu überwinden. Selbſt Hitler hätte
dem amerikaniſchen Journaliſten Knickerboker erklärt,
daß er ſich zur Rückzahlung der privaten Schulden
verbürge. Dabei handele es ſich doch um einen Betrag
von jährlich 138 Milliarden Mark, die das deutſche
Volk nur bei einer ſtark aktiven Handelsbilanz auf
treiben könne. Dazu ſei aber der von den National
ſozialiſten gewünſchte autarkiſche Staat nicht in der
Lage.Her Redner ſchloß mit den Worten, daß der Wahl

e nicht die überparteilichen Ziele überſehen
ſolle. Die Parole der Deutſchen Volkspartei gipfele
in der alten nationalliberalen Forderung: Für Frei
heit und Vaterland.“

Jn der Diskuſſion ſprach ein Vertreter der kommu
niſtiſchen Oppoſition. Nach einem Schlußwort Pro
feſſor Moldenhauers, in dem er kurz auf die Ein
ſtellung der Volkspartei zu Brüning einging ſchloß
Rektor Brenner die Verſammlung mit dem Aufruf
am 24. April die Deutſche Volkspartei zu wählen.
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landkreis Merseburg
Bibliſches Alter.

S Trebnitz. Den 83. Geburtstag feiert die im
Ziegeleigrundſtück an der Creypauer Straße wohnende
Frau Emilie Dähne. Die betagte Frau wohnt ſeit
über 50 Jahren in unſerm Ort und iſt allgemein be
liebt. Wir gratulieren!

Ein kühles Bad.
s Meuſchau. Beim Spielen fiel am Dienstagnach-

mittag ein 11jähriger Knabe in den Dorfteich. Er
konnte ſich jedoch ſelbſt wieder aus dem naſſen Element
befreien,

Starkes Auftreten von Holzkauben.
Burgliebenau. In den ausgedehnten Waldungen

zwiſchen Burgliebenau und Döllnitz bemerkt man in
dieſem Jahre ein ſtarkes Auftreten von Holgztauben,
wie es ſeit langem nicht beobachtet worden iſt.

Aufgeflogene Stadtverordnetenſitzung.
S Schafftädl. Zur Stadtverordnetenſitzung am

Montag waren Stadtverordnete und Magiſtrat voll
zählig erſchienen. 14 Punkte ſollten zur Verhandlung
kommen, wenn die Sitzung nicht wieder einmal vor
zeitig geſchloſſen werden mußte. Von den Reviſionen
der Stadthauptkaſſe und Sparkaſſe wurde Kenntnis
genommen, desgleichen von einem Schreiben des
Schulrates und der Regierung, daß die Beſetzung
der freien Lehrerſtelle an der Schule nicht
mit Schulamtsbewerber Präßler aus Naumburg, ſon
dern mit dem Lehrer Jordan aus dem Kreiſe
Magdeburg erfolgte. Sodann kam eine Erklärung
des Magiſtrats zu einem in einer auswärtigen Zeitung
erſchienenen Berichte zur Verleſung. Der Bericht be
faßte ſich mit den beiden von hier nach Merſeburg ver
ſetzten Lehrern und enthielt nach Anſicht des Ma
giſtrats Unwahrheiten. Einem SPD.Stadtverord
neten wurde das Wort entzogen, da ſeine Ausführun
gen ſich nicht zum Thema hielten. Der Stadtverord
nete ging nicht darauf ein, ſondern ſprach unbeirrt
weiter. Als auch drei Ordnungsrufe ohne Erfolg
blieben, wurde die Sitzung geſchloſſen.

In Schkeuditz kann man noch ſein Brot finden.
F. Schkeuditz. Als ein auswärtiger Bäckermeiſter,

aus der Delitzſcher Straße kommend, die Bahnhofſtraße
kreuzte, um in die Teichſtraße zu gelangen, öffnete
ſich, wahrſcheinlich infolge des holprigen Straßen
pflaſters, die Tür ſeines Autos und die Brote rollten
auf die Straße. Neben dem Schaden mußte der
Fahrer auch noch den Spott des Publikums einſtecken.

Verſammlung des Heimalvereins.
S Schkeudig. Jm Heimatverein hielt nach der

Ehrung des verſtorbenen 2. Vorſitzenden, Richard
Keil, Fabrikant Paul Berger jun, einen ſehrinſtruktiven rn über die „Fehſchweif
fabrikation in Schkeuditz“. Der Vortragende
wies vor allen Dingen auf die wirtſchaftliche Bedeutung
der Fehſchweifbranche für Schkeuditz hin und erörterte
dann eingehend die Herkunft, Verarbeitung und Ver
wendung der Fehſchweife. Zum Schluß überreichte er
dem eine kleine Sammlung roher und
fertiger Fehſchweife für das Muſeum. Nach der Aus
füllung des Fragebogens für den Volkskundeatlas
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Waſſerpreiserhöhung!

S Schkeuditz. Die ſtädtiſche Werkskommiſſion be
faßte ſich in ihrer letzten Sitzung mit den Etats des
Elektrizitäts und des Waſſerwerks G 1932. Beide
Etats ſchließen im vergangenen Geſchäftsjahr mit
einem kleinen Defizit ab. Der Etat des Waſſerwerks
wird ſehr ſtark durch die im Jahre 1925 vorgenom
menen Umbauten und deren e diente belaſtet. Nun
kommen noch die Zinslaſten für die Erweiterung des

Leitungsnetzes nach dem Ortsteil Papitz hinzu. Die
Ausbalancierung des Etats für 1931 war nur dadurch
möglich, daß man die Abſchreibungen auf ein Minimum
beſchränkte. Unter Berückſichtigung dieſer Tatſachen
ſah ſich die Kommiſſion gezwungen, den Preis für
einen Kubikmeter Waſſer von 35 auf40 Pf. r i Dieſer neue Preis iſtrück wirkend ab 1. April zu zahlen.

Von der Schule.
Gleſien. Zur auftragsweiſen Beſchäftigung wurdeSehter Weſt r von Je Regierung in Merſeburg

nach der Gleſiener er rn verſetzt.
Z Radefeld. Lehrer Schütt wurde e auftragsweiſen Beſchäftigung an die hieſige Schule verſetzt.

Umwandlung in fruchtbares Ackerland.
S Ragwitz. Der in hieſiger Flur, zwiſchen Teu

ditz und Ragwitz, gelegene Teich, deſſen Waſſerſtand
in den letzten Jahren zurückgegangen iſt, wurde durch
Aufſchütten größerer Erdmaſſen zum Teil in frucht
bares Ackerland verwandelt.

Jagdausſichten. r
Ragwitz. Aus Jägerkreiſen erfahren wir, dadie e auf die diesjährige Jagd im all

emeinen als befriedigend zu bezeichnenſind In der hieſigen Flur, die mit Hühnern gut
beſetzt iſt, e es auch in dieſem Jahre wieder zahl
reiche Faſanen zu geben. Was die Junghaſen
betrifft, ſo weiſt der 1. Satz allerdings größere Lücken
auf, was ſeine Urſache darin haben mag, daß durch
den ſpäten Schnee ein verſtärktes Auftreten von Krähen
herbeigeführt worden war.

Anregelmäßiger Waſſerſtand.
s Kauern. Hier macht ſich in letzter Zeit ein unkebſngg Zuſtand bemerkbar unter dem beſonders

die hieſige Mühle ſowie die Mühlen von Teuditz und
Zöllſchen ſtark zu leiden haben. Der Waſſerſtand des
Perſebaches zeigt eine ſo auffallende Unregel
mäßigkeit, wie ſie bisher nicht beobachtet wurde. Es
wird vermutet, von unbefugter Seite in den
Waſſerlauf eingegriffen wird. Ein gemeinſames Vor
gehen der Benachteiligten ſoll dem Zuſtand ein Ende
bereiten.

Baumfrevler.
Lützen. Die Anpflangzungen an der Straße nachGtalſter haben ſich leider nicht des allgemeinen

Schutzes zu erfreuen, der im Jntereſſe des Straßen
bildes unbedingt notwendig iſt. Jn den Fluren Lützen
und Michlitz wurden etwa 20 Baumpfähle an Jung-
bäumen geſtohlen.

Ohne Skrom.
S Lützen. Am kommenden Sonntag werden die

elektriſchen Leitungen der StromverſorgungsAG.
WeißenfelsZeitz von 13.30 bis 15.30 Uhr wegen
dringender Arbeiten ſtromlos ſein. Eine ſchlechte
Kunde für Rundfunkhörer.

Araufführung des Lützenfeſtſpieles.
S Lützen. Die Uraufführung von „Der Weg

nach Lützen“, Lützenfeſtſpiel 1932 in einem Vorſpiel
und 3 Akten (10 Bilder), von Rudolf Stöweſand,
ſog am 18. Mai im Gaſthof „Zum roten Löwen“
tatt.

Der ſchwediſche Pavillon vor ſeiner Übergabe.
S Lützen. Der neben der GuſtavAdolf-Gedächtnis

kapelle auf Anregung von Dr. Pehrſon, Göteborg,
errichtete ſchwediſche Pavillon, ein Holzhaus in
ſchwediſchem Stil erbaut, wird in einigen Wochen ſeiner
Beſtimmung übergeben Das Haus, das außer einer
Wohnung für den Wärter einen Aufenthaltsraum
mit Erinnerungen an Guſtav Adolf enthält, bildet
eine Zierde des Lützener Schlachtfeldes.

Aus dem Geiselta/
Der Atzendorfer Fiſchzug

S Atzendorf. Seit längerer Zeit wurde hier der
Schachtteich wieder gefiſcht. Die Pächter holten mit den
Netzen etwa 3 Zentner Karauſchen, 15 Pfund Schleien
und einen Hecht heraus. Auch allerlei Gerümpel förderte
das Netz mit ans Tageslicht. Der Fiſchzug hatte eine
große Menge Menſchen herbeigerufen, da die Pächter
die Beute billig, das Pfund zu 15 Pf., an die Ein
wohner abgaben. Sie haben die Abſicht, den Teich nun
mehr wieder mit friſcher Brut, Karpfen und Schleien,
zu beſetzen.

Hunger tnt weh.
Geuſa. Am Dienstagnachmittag verſuchten zwei

angeblich von Naumburg kommende in Was
Gehöft des Landwirts Mühli einzubrechen. Siewurden aber bei ihrer Tat Averraſcht, und man benach

richtigte ſofort den Oberlandjäger. Als die Diebe dies
merkken, flüchteten ſie durch das Dorf, wurden jedoch
vom Rittergutsbeſitzer geſtellt.

Wildernde Hunde.
S Geuſa. In den letzten Tagen werden in der

Geuſaer und angrenzenden Atzendorfer Flur oft zwei
Hunde beobachtet, die es hauptſächlich auf Junghaſen
abgeſehen haben. Es wäre den Jagdpächtern beider
Gemeinden zu empfehlen, öfter einen Kontunternehmen. mpfeh f e ontrollgang zu

Auf falſchem Wege.

S Mücheln. Ein kaum der Schule entflohener
junger Mann wollte von Erdeborn aus zu ſeinen
Verwandten nach „Biendorf“ ſich eben. Nachdem
er zwar Pech mit ſeinem Fahrrad (es gin ihm inTrümmer) gehabt hatte, fuhr er mit der weiter
nach Biendörf bei Mücheln. Da aber ſtellte es ſich
heraus, daß die Verwandtſchaft des Jungen in Bien
e e ren (Anhalt) ihren Wohn itz hat. Wohl

r i mußte er nun auf neuer Fährtedorthin begeben. Sag ſo
Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Tennisſaiſon beginnt.
Schraplau. Jm Begzoldſchen Gaſthauſe hielt der

Tennisklüb eine beſuchte Srmojahraverſainmunng
ab, die ſich in der Hauptſache m der Aufſtellung
des Spielplanes für den Sommer beſchäftigte. Es
wurden drei neue Mitglieder aufgenommen, ſo daß
der Klub 28 Aktive und eine Kinderſpielgruppe zählt.
Mit dem Eintritt trockenen Wetters wird die Spiel
zeit eröffnet werden, da die nötigen Ausbeſſerungs
arbeiten am Platze bereits beendet ſind. Einer Ein
ladung des Tennisklubs Querfurt zur Platzweihe am
8. Mai ſoll Folge geleiſtet werden.

Rund um Querfurt
Deutſcher Abend.

O. Ouerfurt. Der Stahlhelm, Kreisgruppe Quer urt,veranſtaltete hier am Montagabend einen e en
Deutſchen Abend im großen Saale des Hotels ,Schwarzer
Bär“. Da der Redner des Abends, Rechtsanwalt Arno
Wege Naumburg, am Erſcheinen verhindert war, ſprach
der Ortsgruppenleiter Schettler über die Bedeutung
der Preußenwahlen und die Stellung des Stahlhelm
zu den nationalen Parteien. Die ganze Veranſtaltung
wurde umrahmt von Muſikvorträgen der Mehlskapelle.

Durchſicht des Leikungsnetzes.

O Querfurt Jm Laufe der letzten Zeit wurde dasLeitungsnetz des ſtädtiſchen Elektrigitäswerkes einer
eingehenden Durchſicht unterzogen und gleichgeitig ein
entſprechender Leitungsnetzplatzplan aufgeſtellt.

Von den Wahlbezirken.
O Querfurk. Zur Neuwahl des Preußiſchen Land

tages iſt die Stadt in drei
worden. Die Oberſtadt bildet den Stimmbezirk 1
und hat als Wahlraum das Stadtverordnetenſizungs

auf dem Rathauſe. Abſtimmungsvorſteher iſt
erwaltungsdirektor Carl Friedrich, Stellvertreter

Kaufmann Georg Eichmann. Die Unterſtadt als
Stimmbezirk 2 wählt in der ſtädtiſchen Turnhalle Hier
iſt Magiſtratsaſſeſſor Wilhelm Fredrich Abſtimmungs
porſteher. Sein Stellvertreter iſt Magiſtratsaſſeſſor
Rudolf Wolff. Das ehemalige Thaldorf und das
Schloß, ſowie die weſtlichen, am Galgenberg belegenen
Straßenzüge ſind zum Stimmbezirk 3 zuſammengefaßt,
welcher im Kleinen Soale des Stadtſchützenhauſes
wählt. woſelbſt Gärtnereibeſitzer Hermann Hartmann
Abſtimmungsvorſteher, Stellvertreter Maurer Hermann
Heinze iſt.

Offenliegende Liſte.
O Huerfurk. Im ſtädtiſchen Steuerbüro li ider Zeit vom 20. April bis 19 Mai J

in den Dienſtſtunden die Liſte der Einheitswerte des
Krundeſthes nach dem Stande vom 1. Januar 1931

Schweden kommen nach Huerfurt.

Breitenfeld als Huartiergaſt ſah i iKo, r ſtattfin r et elon hier aus geht die Fahrt über Steigra und Freyburg nach Naumburg. Die Möglichkeit er Veſchehine

des „Schwedenrings“ in Steigra könnte auch in Frage
kommen.

Bermißt,
O Huerfurk, Seit vergangenen Sonnabend iſt

12jährige Kurt H erbert, Daheimſtraße 25 hl e
verſchwunden. Die Eltern ſind in großer Sorge um
ihren Sohn da die Möglichkeit beſteht daß er ſich
ſelbſt ein Leid zugefügt hat. Zweckdienliche Rhchrichle?

werden an die Eltern oder die hieſige Polizei erbeten.

Von der Feuerwehr.
O Barnſtädt. Am Sonntag hielt hier die Frei

willige Feuerwehr ihre Generalverſammlung ab. Der
verſtorbene Kamerad Franz Förſter wurde in üblicherWeiſe geehrt. Na erleſen der letzten Niederſchrift

gab Brandmeiſter Böttcher den Jahresbericht. Der
aſſenbericht ergab einen guten Beſtand. Dem ſierer

Paul Lautenſchläger wurde Entlaſtung erteilt. Die
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wur
den einſtimmig wiedergewählt. Nach Verleſen der
Satzungen verpflichtete der Brandmeiſter die neuen
Kameraden durch Handſchlag. Ein Spielmannszug ſoll
dieſer Tage zuſammengeſtellt werden.

Wieder befetzte Kanzel.
O Oberſchmon. Sieben Jahre blieb die hieſige

Pfarrſtelle nach dem Ableben des Pfarrers Gabriel
verwaiſt. Erſt jetzt iſt ſie endlich durch Pfarrer Miehlke
neu beſetzt worden. Lange Jahre hindurch wurde das
Predigeramt in den Kirchengemeinden Nieder und

berſchmon durch auswärtige eelſorger verſehen, und
bei den nur unregelmäßig ſtattfindenden Gottesdienſten
mußte natürlich das kirchliche Leben beider Gemeinden
tark leiden. Am vergangenen Sonntag erfolgte nun
ie feierliche Einführung des neuen Geiſtlichen in

ſeinen Wirkungskreis durch Superintendent Zwanzig,
Gotterſtedt. Freifrau von Münchhauſen, Vihenburg,
verlas als Patronin der beiden Kirchen die Berufungs
urkunde und die Beſtätigung durch das Konſiſtorium
in Magdeburg. Am Nachmittag verſammelte ſich die

Nächkliche Diebe.
H. Weißenfels. Jn der Nacht zum Dienstag wurden

aus einem eingezäunten Garten am Soldatenweg vier
ſtarke Holzplatten 180 X 155 1,5 Zentimeter im
Werte von 10 RM. geſtohlen. Sachdienliche Angaben
erbittet die Kriminalpolizei des Polizeipräſidiums,
Zimmer 112a.

Von der Weißenfelſer Winterhilfe.
K Weißenfels. Die hieſige Winterhilfe hat ihre

Tätigkeit eingeſtellt. Jn den ſechs Monaten ihres
Beſtehens hat ſie wertvolle Arbeit im Dienſte der All
gemeinheit geleiſtet, wobei ſie von der Bevölkerung
durch Geld und Sachſpenden in erfreulicher Weiſe
unterſtützt wurde. ie Geldſammlungen brachten
12 500 RM. ein. Neben den durch Sammlungen ein
egangenen Kleidungsſtücken hat die Winterhilfe nochſut rund 7000 RM. neue chen gekauft und rund

4000 Perſonen mit den notwendigſten Kleidungsſtücken
verſehen. Die Kinderſpeiſung, die vier Monate hin
durch durchgeführt wurde, iſt bereits am 19. März
beendet worden; 25 000 Portionen Eſſen wurden ver
ausgabt, wofür rund 5000 RM. ausgegeben wurden.

Die Märzhaſen keilweiſe erfroren
KA Weißenfels. Der erſte Satz der Junghaſen,

die ſogenannten Märzhaſen, ſtnd inſolge der ungünſti
gen naſſen und kalten Witterung größtenteils ein
gegangen. Bei den Beſtellarbeiten fanden die Land
wirte reiche dieſer jungen Haſen tot auf den Fel
dern en, und nur vereinzelt kann man die März
haſen noch lebend antreffen. Die Ausſichten auf ein

es Haſenjahr ſind deshalb ſchlecht, zumal der Be
tand an alten Haſen erheblich geringer iſt als im Vor
jahre. Rebhühner ſind dagegen noch zahlreich vor
handen, und bei günſtigem Wetter darf man deshalb
wieder auf ein gutes Hühnerjahr hoffen. Jm übrigen
haben die Wildhändler in der vergangenen Saiſon ein
ſchlechtes Geſchäft gemacht, da die in den Kühlhallen
unter en Haſen ſchlecht abgingen und noch jetzt
Vorräte vorhanden ſind. Auch faſt alle Jagdpächter
haben im vergangenen Jahre Geld zugeſetzt, und in
folgedeſſen wird vielfach eine Ermäßigung der Jagd
pacht gefordert.

Gruppenverſammlung der Kriegervereine.
K. Burgwerben. Die Kriegervereinsgruppenver

ſammlung, die hier im Gaſthaus h veranſtältet
wurde, ſollte in der Hauptſache der Wahl eines neuenVorſitzenden gelten. an I Vorſitzenden würde Land

wirt Hieſelhahn, Großcorbetha, zum Stellvertreter
Steuerſekretär Pollmächer, Uichteritz, gewählt. Schrift
fühter wurde Schmiedemeiſter Heimann, Markwerben,
und Kaſſierer Landwirt Wenzel, Burgwerben. Der bis
herige Vorſitzende erhielt als Dank die Ehrenmitglied
ſchaft. Zur Herabſetzüng der Beiträge wurde beſchloſſen,
den Antrag dem Kreiskriegerverband vorzulegen. ber
Veranſtaltungen und Feſte waren die Meinungen ge
teilt, doch wird wahrſcheinlich noch ein Gruppenfeſt ver
anſtaltet werden. Mit einem markigen Schlußwort und
dem Deutſchlandlied wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Die nächſte Gruppenverſammlung wird am 16. Oktober
in Dehlitz a. d. S. oder Löſau ſtattfinden.

Geſegnetes Alter.
K. Borau. Am Dienstag feierte hier die älteſte

Einwohnerin unſeres Ortes, Frau Pauline Weidling,
den 90, Geburtstag. Die Jubilarin iſt noch ſo rüſtig,
daß ſie noch jetzt ab und zu aufs Feld geht. Jm ver
gangenen Jahre mußte ſie noch eine Bruchoperation
über ſich ergehen laſſen, die ſie aber glücklich überſtand.

Goldenes Arbeitsjubiläum.
K. Neſſa. Auf eine 50jährige Tätigkeit in der

Kerzenfabrik Webau kann der Kiſtenmacher EmilFifer von hier re Aus dieſem Anlaß
r die Geſellſchaft eine kleine Feier, bei der
ihm triebsinſpektor Bode namens des Vorſtandes ein
Glückwunſchſchreiben, ein Diplom und ein Geldgeſchenk
überreichte. Auch vom Reichspräſidenten war ein An
erkennungsſchreiben eingegangen. Jntereſſant iſt die
Feſtellung, daß der Jubilar, der ja jeden Wochentag
zweimal den Weg nach und von Webau macht, in den
50 Jahren eine Wegſtrecke von 180.000 Kilometer zurück
gelegt hat. Da iſt ihm die wohlverdiente Ruhe zu
gönnen, wenn er in einigen Monaten in den Ruheſtandtritt. Dem Jubilar an unſeren Glückwunſch!

30 Jahre Turnverein,
Priktitz. Auf ein 30fähriges Beſtehen kann am1. Mai der hieſige Turnverein kuchen Es wurde

beſchloſſen, wegen der Schwere der Zeit von jeder

Gemeinde im Gaſthofe, wo Pfarrer Miehlke von ſeinem
bisherigen Wirken berichtete und Superintendent
Zwanzig einen Vortrag hielt.

Die Diebereien laſſen nicht nach.
O. Rokhenſchirmbach. Schon immer haben in letzterZeit dunkle d ele verſücht, ihr unſguberes Hand

werk auszuüben. Bei einem Gaſtwirt hatten ſie auch
Glück, ihm entwendete man neben zahlreichen Rauch-
waren eine Menge Grammophonplakten. Dieſer Tage
nun wollte man abermals bei dem Arbeiter Pf. ein
brechen und hatte es hier auf Kaninchen abgeſehen.
Die Diebe konnten jedoch verſcheucht werden. Leider
war es hierbei nicht möglich, ihrer habhaft zu werden.
Die Polizei iſt fieberhaft bemüht, den Langfingern
auf die Spur zu kommen.

Verbeſſerungsbedürftige Straße.
O Steigra. Die Straße zwiſchen Naumburg und

Querfurt, beſonders in unmittelbarer Nähe unſeres
Ortes, befindet ſich ſchon ſeit einiger Zeit in einem ver
beſſerungsbedürftigen Zuſtande. Baldige Jnſtand
ſetzung dut bitter not.

Wefßenfels und Naumburg
finden, zu dem ſchon einige Meiſtermannſchaften, u. a.
Militärſportverein v. Mackenſen vom Reiterregiment 16,
zugeſagt haben.

Schützenfeſt auch in dieſem Jahre,
K. Hohenmölſen. Das Schützenfeſt ſoll vom38. a e 2. Juni ſtattfinden. Am Dienstag der

Schützenwoche will men ein Brillantfeuerwerk abbrennen.

Der älteſte Einwohner 90 Jahre.
A Hohenmölſen. Am Donnerstag feiert der älteſte

Einwohner unſerer Stadt, der Schneidermeiſter Karl
Höfer, den 90 Geburtstag in voller körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit. Von April 1871 bis 1898 hat
er das Schneiderhandwerk in der Weißenfelſer Straße
ſelbſtändig betrieben. Das Geburtstagskind iſt Kriegs
teilnehmer von 1864, 1866 und 1870/71 und unker
nimmt noch täglich allein ſtundenweite Spaziergänge.
Unſeren Glückwunſch dem Geburtstagskinde!

Käufer.
H. Nellſchütz. Nachdem bereits ſchon 52 Morgen in

der Flur Nellſchütz liegendes Ackerland von dem Ritter
gut en verkauft wurden, welches Bäckermeiſter B.
in Weißenfels zur weiteren Verpachtung erſtand, ſollten
jetzt 150 Morgen von dem Rittergut Zörbitz verkauft
werden. Es fanden ſich aber keine Käufer.

Falſchgeld.

AK Nellſchütz. Einen Schreck bekam Wege
Einwohnerin, welche auf dem Finanzamt Weißenfels
die Steuern bezahlen wollte, als der Beamte bei dem
Geld einen falſchen 20-Mark-Schein feſtſtellte. Es
muß immer wieder gemahnt werden, Papiergeld genau
anzuſehen.

Geſangskonzerk.
M Granuſchütz. Am Sonntag feierte der Männer

geſangverein Granſchütz (Gem. Chor) im „Preußiſchen
Hof“ das 52. Stiftungsfeſt durch ein Geſangskonzert.
Die ſorgfältig ausgewählte Vortragsfolge enthielt mur
Volkslieder und volkstümliche Lieder, die als gemiſchte
Chöre, Frauenchöre oder Männerchöre zum Vortrag
gelangten. Die Volksweiſe „Regiment ſein Straßen
zieht“ (für Frauenchor mit Trommel, Trompete und
Klavier), in der Bearbeitung von Uhlig, bildete den
Höhepunkt des Abends und mußte wiederholt werden.
Reicher Beifall wurde Chormeiſter Martin n tie
ſchel und ſeinen Sängerinnen und Sängern ür die
Darbietungen zuteil. Die Sangesſchweſtern Frau
Charlotte Lutſche und Fräulein Martha Kle mm
wurden für jährige Mitgliedſchaft durch ein Diplom
und Sangesbruder Otto Dun ger für e2hjährige
Sängertreue durch Überreichung der ſilbernen Bundes
nadel geehrt. Ein Ball hielt Mitglieder und Gäſte
noch mehrere Stunden beiſammen.

Warnung vor Schwindler.
Naumburg. Jn den legte Tagen ſind hier

mehrfach Perſonen aufgetreten, die verſuchen, bei Mit
liedern des Naumburger Feuerbeſtattungsvereins BeiKäge zu kaſſieren. Da der genannte Verein zur Zeit

niemand beauftragt hat, die Beiträge einzugiehen,
kann es ſich nur um Betrüger handeln. Beim Ein
treffen benachrichtige man die Polizei.

Nimm dein Kreuz.
D. Naumburg. Von einem Steinmezzplatz wurde

hier eine Grabſteinplatte aus ſchwarzem Granit Bereits
beſchriftet mit dem Namen Berta Reumann) und ein
Kreuz aus Marmor geſtohlen. Man nimmt an, daß
die Diebe Fachleute ſind.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 60-—66, Eier 6, Matz Pfd. 25, Wein 70,

Apfelſinen 3 Pfd. 55--75, Mandarinen 30,
Bananen 25-—30, Tomaten 45-—-50, Zitronen 5 Stück 20,
Zwiebeln 18--20, Apfel 10—25, Birnen 25, Grün
kohl 15, Rotkraut 15--18, Wirſing 20, Weißkraut
2 Pfd. 25, Spinat 10--15, Blumenkohl 30--40, Roſen
kohl 25——380, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie
Slück 10—18, Salatkopf 15-20, Schwarzwurzel 85 40,
Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien 20,
Rapünzchen 60, Radieschen 10——15, Porree Bündchen 20,
Gurken 40--50, Champignons 160—-180, Brunnenkreſſe
3. Bund 20, Rhabarber 85--40, Kartoffeln Ztr. 825
bis 850, Gewürzgurken Stück 10-—18, ſaure Gurken
2 Stück 18, Senſgurken 45, Pfeffergurken 40, Schell
fiſch Pfd. 55——60, ar 45-—50, Seeaal 35, See
lachs 35, Seeforellen 50, Rotzunge 60, Flundern 50,Filet 40—50, Barſch 45, Weiß ſche 50, grüne Heringe 20
bis 25, Maxkrelen 35, Büclinge 86.- 40, Seelachs-
kotelett 30, Aal 175, Schleie 185, Karpfen 70—-75,
Schweinefleiſch 70—-90, Rindfleiſch 60—100, Hammel
fleiſch 70—-100, Kalbfleiſch 70—120, Tauben Stück 55
bis 70, Hühner 150- 225, Kaninchen 300 875, Bod-a Feier Abſtand zu nehmen. m Vor und

achmittag wird ein Handball-Plakettenturnjer ſtatt

Stadt Halle und
fleiſch Pfd. 60—78 Pf.

Saalkreis
Deutſch engliſcher Kulkurauskauſch.

Halle. Der deutſchengliſche Kulturaustauſch ver
anſtaltet vom 16. bis zum Auguſt den zweiten
deutſchengliſchen Ferienkurſus. Ziel der Veranſtaltung
iſt, Engländer, die die deutſche Sprache nicht genügend
beherrſchen, in deutſches Leben und deutſche Kultur
einzuführen. Dementſprechend werden alle Vorträge
auf Engliſch gehalten. Deutſche Lehrer, Studenten
und andere engliſchſprechende Perſönlichkeiten werden
den Beſuchern während des Kurſus zur Seite ſtehen.
Neben einer ganzen Reihe von Vorträgen und Be
ſichtigungen ſind auch geſellſchaftliche Veranſtaltungen
vorgeſehen.

Anderung der Wahlbezirke,
Ammendorf. Zu den kommenden Landtagswahlen

n einige notwendige Anderungen in der Abtrennung
er Wahlbezirke vorgenommen worden. Alle Stimm

berechtigten des alten Wahlbezirks IV Broi
W erregen in der An de chule und
ie des Wahlbezirks VI (früher Helm aſtſtättenim Rathaus, Zimmer 10/11 ber Heim x

Kampf dem Ungeziefer.
Lochau. Da in den Gärten und Gemeinde

anlagen an der Elfter im vorigen Jahre die Raupen

alles kahlgefreſſen hatten, wurde in dieſem Jahre ein
Kampf gegen das Ungeziefer begonnen. Die Obſt
bäume ſind bis auf die feſte Rinde abgekratzt und mit
einer ſcharfen Flüſſigkeit beſpritzt worden. Dieſes
Spritzverfahren ſoll nach der Blüte noch einmal
wiederholt werden, und man hofft ſomit, eine beſſere
Obſternte zu erzielen als in den anderen Jahren.
Man hat ſich aber nicht nur auf die Obſtbäume be
ſchränkt, ſondern auch die Beerenſträucher, Weinſtöcke
und Roſen einer Reinigung unkerzogen.

Abnahme der Wohlfahrksempfänger.

Lochau. Durch die Beſſerung der Wirtſchafts
lage iſt auch die hieſige Gemeinde entlaſtet worden,
denn verſchiedene Wohlfahrtserwerbsloſe haben in der
Landwirtſchaft, im Baufach ſowie auf der Kohlengrube
in Ammendorf für einige Zeit Beſchäftigung gefunden.
Somit hat die Gemeinde nur noch 36 von den 55
Wohlfahrtserwerbsloſen zu verſorgen.

Neuer Lehrer.

Großkugel. Lehrer Wernicke aus endorf
wurde an die hieſige Volksſchule verſetzt.
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Keine Besserung
auf dem Arbeitsmariet

Seſbst im Apri hoch Verschlechterung! In Merseburg-Stacft
3677 Arbeitsſose

Bericht nach dem Stande vom 15. April 1932 im Vergleich mit dem Stande
vom 1. Apri 1932.

In der erſten Hälfte des April iſt eine weitere Ent-
kaſtung in den Saiſonaußenberufen, namentlich im
Baugewerbe und in der Landwirtſchaft, feſtzuſtellen; ihr
ſteht jedoch in anderen Berufszweigen eine konjunk
tnrelle Verſchlechterung gegenüber, die in
den zahlreichen Entlaſſungen zum 1. April ihren Aus
druck gefunden hat. Jm Endergebnis iſt daher für den
Arbeitsamtsbezirk Halle ein Anſteigen der Ar
beitſuchendenzahlen feſtzuſtellen. Gegen
über 58 005 Arbeitſuchenden am 31. März 1932 wurden
58 176 am 15. April 1982 gezählt; die Steigerung
beträgt ſomit 0,83 v. H. Vom Arbeitsamt wurden
30 235 Hauptunterſtützungsempfänger betreut.

Die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden iſt faſt
zuwerändert geblieben: Die Entlaſtung im Bau

ewerbe und in der Landwirtſchaft wird durch
s ren der Zahlen im Metall gewerbe und

bei den Ungelernten aufgehoben. Die weib
lichen Berufe haben gegen den Stand vom
Z. März 1982 eine Steigerung an Arbeitſuchenden von
rund 170 aufzuweiſen, die vornehmlich auf die ſtarken
h im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, bei

usangeſtellten und den kaufmänniſchen An
tellten zurückzuführen iſt; größere Abgänge ſind nur
der Landwirtſchaft zu verzeichnen.

Jm Braunkohlenbergbau waren die Ab

lichkeiten der Werke können nur teilweiſe ausgenutzt
werden. Einſtellungen von Abraumarbeiten ſtanden
Entlaſſungen von Arbeitskräften aus Brikettfabriken
gegenüber. Jm Metallgewerbe war der Zugang
an arbeitſuchenden jungen Kräften, die ſoeben ihre
Lehrzeit beendet hatten, auffallend groß. In der
Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie
nahmen die Zuckerraffinerien die letzten größeren Ent
laſſungen von Saiſonkräften vor. Die Zigarren
induſtrie findet für ihre Produkte nur unbefriedigen
den Abſatz und verfügt daher über hohe Lagerbeſtände;
ſie mußte verſchiedentlich zu Entlaſſungen ſchreiten. Jm
Baugewerbe iſt die Zahl der Arbeitſuchenden
weiter geſunken, obwohl nur kleinere Aufträge für
Hausumbauten, Reparaturen, Ladenausbauten und
Faſſadenerneuerungen vorlagen. Das Gaſtwirt
ſchafts gewerbe hat inſolge Wiedereröffnung der
Gartenlokale verſchiedentlich Einſtellungen vorge
nommen. Das Möbeltransportgewerbe halte
weiter befriedigenden Geſchäftsgang. Das Angebol anHausperſonal hat ſich erhebuch verſtärkt, da zum

I. April 1932 zahlreiche Entlaſſungen erfolgten. Jn
den Angeſtelltenberufen war der Zugang an Arbeit
ſuchenden ebenfalls ungewöhnlich ſtark; von den Abbau
maßnahmen wurden überwiegend ältere Angeſtellte be
troffen; unter den weiblichen Angeſtellten kamen zahl
reiche Verkäuferinnen zur Entlaſſung, die nach Beendi

ſatzverhältniſſe für Hausbrand, Rohkohle und Neben gung ihrer Lehrzeit nicht weiter beſchäftigt werdenren pMberhe ſchleppend. Die Produktionsmög konnten. 4 e

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

16. 1. [16. S 15. 1. I. I. I16. 1.5 [16. 1.4.
lle-Stadt 21090 20975 5298 5064 26388 26039 9341 9803 2173 2175 11514 11978

galkreis 9664 9715 1117 1176 10781 10891 5703 6121 963 1058 6666 7179
Merſeburg-Stadt 3677 3601 572 541 4249 4142 1286 1436 167 183 1453 1619
Merſeburg-Land 6855 7024 692 7057547 7729 3505 3997 554 626 4059 4623
Querfurt 4027 4072 353 372 4380 4444 3318 3184 297 327 3615 3511
Seekreis. 3266 3312 461 454 8727 3766 1698 1925 348 422 2046 2347Delitzſch 739 626 119 117 8358 743 674 599 114 116 788 715Weißenfels (Großkayna) 215218 31 533 246 23251 89 96 5 13 94 108

Zuſammen: 49538349543 8648 8462 58176 58005 25614 27161 4621 4919 30285 32080

Der erste Unfal auf der Auenbahn
vor dem Schöffengericht Halle.

Der erſte Unfall auf der neuen, im Herbſt v. J.
erſt dem Betrieb übergebenen Strecke der Reichsbahn
zwiſchen Zöſchen und Merſeburg, fand am 29. De
zember v. J. in der Nähe des Bahnhofs Wallendorf
an der Kreuzung der Bahn mit dem Weg nach Schlade
bach ſtatt. Vor dem Perſonenzug 2910, der um 14 Uhr
dort von Leipzig herkam, überquerte ein großes Möbel
auto mit Anhänger das Gleis. Der Anhänger wurde
von der Lokomotive erfaßt und umgeſtürzt. Der
Bremſer des Anhängers konnte noch im letzten Augen
blick abſpringen, der danebenſitzende 64jährige Packer
Heinrich Steinbrück aus Halle erhielt Quetſchungen an
Arm, Bruſt und Beinen, an denen er jetzt noch leidet.
Der r welcher der MöbelTransportfirma
Otto K. aus Halle n und 1628 Meter lang iſt,

e Möbel von Halle nach Bad re zuahren. Wegen Sperrung der Ammendorfer Elſter
rücke wurde der Umweg über Döllnitz gewählt.

Der Aljährige Friedrich K., der
ſchon 10 Jahre ohne Unfall dieſen Beruf ausübt, hatte
ſich nun wegen fahrläſſiger Transportgefährdung in
Tateinheit mit fahrläſſiger Körperverletzung und
Kraftfahrzeuggeſetz-Ubertretung zu verantworten. Er
wurde freigeſprochen. Der Angeklagte iſt dieſe
Strecke noch nie gefahren und wußte auch nicht, daß
die Bahn ſchon im Betrieb war. 170 Meter vor dem
Übergang ſteht zwar das Dreiecksſignal des „Unbe
wachten Bahnübergangs“, aber ſo ungünſtig in einer
Kurve, daß dort der Fahrer ſeine ganze Aufmerkſam
keit auf dieſe konzentrieren muß. 30 Meter vor dem
Übergang ſteht wieder ein e Se n das der An
eklagte auch geſehen hat, aber durch einen vorgebauten
chuppen iſt die Sicht auf die Strecke von Leipzig her

vollkommen verſperrt. Am Unfalltage herrſchte Süd
weſtwind, ſo daß auf dem Wege weder das erſte
Pfeifenſignal noch das Läuten der Lokomotive zu
hören war. Als etwa 18 Meter vor den Schienen die
Führer beider Fahrzeuge die Gefahr ſahen, bremſten
beide äußerſt ſcharf. Die Straßenverhältniſſe vor
dieſer Kreuzung ſind aber ſehr ungünſtig. Während
der Weg bisher Steigung hatte, ſenkte er ſich von dem
Schuppen ab zu den Schienen. Dadurch kam es, daß
der gebremſte vordere Motorwagen von dem Anhänger
einen Stoß bekam denn deſſen Bremſer konnte den
Zug noch nicht erblicken und aus der Fahrtrichtungdoh rechts gedrängt wurde. Dort auf der Seite des

Pflaſters war es ſchlüpfrig und der Wagen kam ins
Rutſchen. Um einen vorauszuſehenden Zuſammenſtoß
zu vermeiden, ließ der Angeklagte die Bremſen los,
gab Gas und fuhr vor dem Zug über die Schienen.

einahe wäre es noch geglückt. Nur der letzte Meter
des Anhängers wurde noch gefaßt. Das Schöffen
gericht urteilte, daß der Angeklagte das einzige, was
er bei dieſer unglücklichen Sachlage zur Rektung tun
konnte, getan hat. Er konnte nicht vorherſehen, daß
die Straße plötzlich abfällt und dann die geſchilderten

olgen eintraten. Sonſt hat er die ihm obliegende
Sorgfalt erfüllt.

Schöffengericht Weißenfels.
Zeugen dürfen nicht unenkſchuldigk ausbleiben.
In der Verhandlung gegen den Landwirt R. K.

und den Pferdehändler K. W. aus Lützen, die ſich
bei einem Pferdekauf des Betruges ſchuldig gemacht
haben ſollen, war einer der Hauptzeugen nicht er
ſchienen. Derſelbe wurde deshalb in eine Ordnungs
ſtrafe von 20 Mark genommen und ihm auch die
Koſten des Termins auferlegt.

Bedrohung und Nötkigung.
Als der l18 jährige SA. Mann K. E. aus

Gniebendorf am 13. März mit ſeinem Rade
durch Großcorbetha fuhr, um ſich nach lichteritz zu be
geben, wo eine Zuſammenkunft der SA. ſtattfand ſtieß
ihn in der Nähe des Bahnhofs der Arbeiter W. Ch.
aus Großcorbetha vom Rade, wobei das Rad ſtark
beſchädigt wurde. Ferner hatte Ch., der früher mit
E. zuſammen Mitglied des ArbeiterRadfahrervereins
war, den SA.-Mann nach Waffen durchſucht und
ſeinen politiſchen Gegner durch Drohungen einge
ſchüchtert, das Dorf zu verlaſſen. Jetzt der Bedrohung
und Nötigung angeklagt, wird Ch. zu 40 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

Vergehen gegen S 218 StGB.
Die Ehefrau M. E. aus Leipzig lebte im Frühjahr

1931 einige Monate mit dem Kaufmann R. B. aus
Großcorbetha in wilde Ehe. Als das Verhält
nis nicht ohne Folgen blieb, nahmen beide mehrfach
Eingriffe gegen das keimende Leben vor. Jetzt des
Vergehens gegen 8 218 StGB. angeklagt, werden die
geſtändigen Angeklagten zu je 3 Monaten Seſängnis
verurteilt.

Was muss jeder Von
aus Bergmann Klasse
Haus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der deutschen Zigaretten-
industrie ſn eingehender Arbeithaben die Tabak-Scchverständigen unseres
Hauses eine för dies en Preis noch nie dagewesene Zigarette hochwer-
tiger Qualität geschaffen, die alle Raucherkreise zufriedenstellen wird.

5 Stöcknur 20-bedeutetför uns: Preisabbau und Qualitätsaufwertung!

Verlangen Sie noch heute in Ihrem Zigarrengeschäft

Hous
Bergmann Klasse 0E Zigorette för Dich und. för mich

wi

Sagtenſtand
Anfang April im Kreis MerfeburgLand.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 S ſehr gut,
2 S güt, 3 S mittel, 4 S gering, 5 S ſehr gering.

Durch Anzahl der von den VertrauensmäSruchtarten m h Kreiſes J Kerrg en

uſw. z ez 2 3S S bis 2 bis 3 bis 4 vie 5
9 2 3 4 5Winterweizen 3,2 3,3 11217413

Winterſpelz
(Dinkel) auch
m Beimiſch. v.
Weizen oder
Roggen. 3,2
Winterroggen 8,1 2,8 51381Wintergerſte 3,1 3.2 11484
Gemenge aus

Wintergetr. 8,1] 3,1 1 1
Winterraps u.
erübſen 3,2] 8,3
Junger Klee 3,2 3,2 2 81 5
Luzerne. 3,2 8,1 2110 1Be und Ent
wäſſerungs

wieſen 3,4 8,2 1Andere Wieſ. 3,4 3,3 3 8 211Viehweiden 3,5 8,3 2

Die Bierbrauerei AltLauchſtädts
Jn früherer Zeit hatte Lauchſtädt 52 brau

berechtigte Häuſer, deren Beſitzer in dem an
der Oſtſeite der Stadt belegenen Brauhauſe der Reihe
nach Braunbier brauten und verkauften.

Die Brauberechtigten verpachteten ſpäter das Brau
haus, und die Pächter, die Gebrüder Hauenſtein,
nahmen den Brauer Karl Lauterbach aus Schönfeld
bei Leipzig als Braumeiſter an.

Nach beendigter Pachtzeit kaufte Karl Lauterbach
den Brauberechtigten das Brauhaus nebſt der Brau
gerechtigkeit ab, brachte das Geſchäft zum Aufblühen,
baute 1829 den Keller hinter der Stadt nahe dem
alten Brauhauſe und braute in demſelben Jahre das
erſte Erlanger Lagerbier.

Dann legte er 1837 den am Strohhofe hinter ſeiner
Wohnung belegenen Keller an, ließ das alte Brau
haus abbrechen, als das demſelben gegenüber ge

baute neue und größere Brauhaus fertig war und
erbaute auf der Stelle des alten Brauhaufes mit
Benutzung des angrenzenden freien Platzes ſein Wohn
haus. Baumeiſter Ferdin. Heinicke, Lauchſtädt.)

1842 legte er auf der Höhe zwiſchen der Stadt und
Kriegſtädt einen neuen Keller an, welchem 1862 noch
einer hinter dem erſten an der Stadt beigegeben wurde.

1875 verwandelte der Sohn und Nachfolger Karl
Lauterbach die von ſeinem Vater erbaute Bier
brauerei mit bedeutenden Koſten in eine Dampf
Bierbrauerei und Mälzerei und machte bei gutem
Gebräu auch gute Geſchäfte.

1876, am 23. Oktober, früh um 4 Uhr, ſtand der
mittlere Teil der Lauterbachſchen Dampf-Bierbrauerei
in hellen Flammen. Das Feuer war auf unbekannt
gebliebene Art entſtanden, und obwohl es in kurzer
Zeit wieder gedämpft wurde, hat es doch dem Ge
bäude ſelbſt wie auch den Hopfen und Malzvorräten
einen bedeutenden Schaden zugefügt, denn es ver
brannten und verkohlten 34 Zentner Hopfen und
90 Zentner Mal

Die ſpäteren und noch jetzigen Beſttzer ſind die
Gebrüder Karl und Max Lauterbach. Brauerei und
Domäne liegen dicht beieinander. Vielleicht gehörten
ſie einſt zuſammen?

Vorausſichkliche Witterung

bis Donnerstag abend.

Die Polarluftmaſſen über Deutſchland hatten durch
abſinkende Luftbewegung weitgehendes Aufklaren und
damit Nachtfröſte gebracht. Am Tage ſtiegen die
Temperaturen nur bis auf etwa 10 Grad an, auf dem
Brocken herrſcht leichter Froſt. Das Jslandtief, das
am Montag erſchienen war, wandert ſüdoſtwärts und
nähert ſich daher dem mitteleuropäiſchen Feſtlande.
Auf ſeiner Vorderſeite ſchwenken die Winde zeitweiſe
auf ſüdliche Richtungen ein, während ſie ſpäter auf
Weſt und ſchließlich auf Nord umgehen werden. Es
kommt dabei zunächſt eine Zufuhr milderer maritimer
Luftmaſſen zuſtande, die aber noch vor Wochenende
durch einen neuen Polarluftausbruch verdrängt werden.
Dieſer geht zur Zeit mit großer Gewalt über Jsland
hinweg.

Ausſichten: Winde anfangs zwiſchen Süd und
Weſt ſchwankend, dabei keils heitere, teils wolkige
Witterung, nur vorübergehend ekwas Regen, fpäber
neuer Polarlufteinbruch mit unbeſtändiger Witterung
und Temperakturrückgang.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Weiße Wand in Merseburg
„Jm weißen Rößl“

Kammerlichlſpielen.

Nun iſt Kadelburgs berühmtes Luſtſpiel auch noch
als Film in Merſeburg eingekehrt. Gerade dieſes
Bühnenſtück hat ja im letzten Halbjahr die Spielpläne
der halliſchen und Leipziger Sprechbühnen beherrſcht
und mit geradezu beiſpielloſem Erfolg in mehrerenDutzend Auſſhtnngen halb Merſeburg in die Nachbar

ſtädte geführt. Und ſonderbar, zuviel ſcheint es
trotzdem noch nicht geweſen zu ſein, denn ſchon bei der
geſtrigen Erſtvorführung des Films in den Kammer
lichtſpielen wurde ein überpolles Haus erzielt.
Es iſt ja verſtändlich und auch beſtimmt lohnend, daß

man ſchon u ſich nun auch denFilm anſehen will, um ſich aufs neue von dem ge
diegenen Humor des Stückes einfangen zu laſſen.
Freilich, trotz aller Vorzüge fällt es dem Film es
handelt ſich um einen ſolchen der ſtummen Produktion,
zum Stück gehörige OHriginalſchallplatten beſtreiten
lediglich den muſikaliſchen Teil ſchwer, mit der
Wirkung auf der Bühne Schritt zu halten, wo man
unmittelbar unter dem Eindruck des geſprochenen
Wortes und der Perſönlichkeit der Schauſpieler ſteht.
Auch fehlt dem Film die „revueartige Verfeinerung“
und Moderniſierung. Nur nach der alten Form, die
Blumenthal und Kadelburg der Handlung gaben, rollt
der Film über die Leinwand. Und doch hat er etwas
der Sprechbühne voraus: er eröffnet dem Beſchauer
ein viel größeres Blickfeld, gibt vor allem als Hinter
grund die Natur hinzu ſchönſte Landſchafts
aufnahmen von den Hriginalſtätten des Salzkammer-
gutes und das läßt das Fehlen des geſprochenen
Wortes nicht allzu fühlbar werden.

Der Jnhalt des Stückes iſt ja bekannt: der groß-
ſchnäuzige Berliner Fabrikant Gieſecke, der erholung
ſuchend nach dem „„Weißen Rößl' am Wolfgangſee“
kommt, das Zuſammentreffen mit dem Rechtsanwalt
der Konkurrenz, das Drum und Dran mit dem Balkon
zimmer, die verliebte Wirtin, die Jntermezzos mit dem
Zahlkellner uſw. Wie dann dem ſich jederzeit über
legen fühlenden Berliner die Tochter an den Verkehrten
verlobt wird, da „is det Jeſchäft richtig“. Zahlreiche
witzigſte Dialoge und Szenenbilder laſſen immer
wieder ſchallende Heiterkeit aufkommen. Bleibt noch
zu erwähnen die Reihe der Darſteller. Richard
Oswald hat die Regie mit Umſicht und Akkurateſſe
geführt. Jn ausgezeichneten Photographien läßt er
vor allem nur die Natur wirken. Jn den Haupt
rollen ſind Liane Haid als Wirtin und Max
Hanſen als Berliner Fabrikant Gieſecke zwei Dar
ſteller anerkannten Formats, ſie ein reſolutes und

s en

ſnſecder Pockung Haus Bergmann »Klassee ſegen: Bergmanns Bunte Bildervon Walter Trier

und Seidenstickereien nach Entwörfen von Prof. Poetter
Haus Bergmann, 2igarettenfabrik A-G, Dresden

geſchäftstüchtiges Weibsbild, ebenſo vernarrt in „ihren“
Doktor, und „er“ der großſchnäuzige Berliner, ein
wirkliches Original, ſeine Witze „ſitzen“. Sonſt ſind
noch bemerkenswert der von Hermann Picha
verkörperte Privatgelehrte Hinzemann und ſeine
zungenanſtoßende Tochter. Man kann zuſammenfaſſend
nur ſagen, daß der Film ſicherlich auch allen denen
keine Enktäuſchung ſein wird, die das Luſtſpiel bereits
als Theaterſtück ſahen; es gibt auch hier zwei Stunden
überſchäumenden Humors und Frohſinns.

„Die Schlacht von Bademünde.“
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Nicht eine Schlacht mit Kugeln und Kanonen
ſondern eine friſch- fröhliche Meſſung der Körperkräfte
zwiſchen Musketieren und Matroſen, reſultierend aus
der Rivalität beider „Kampf“ Parteien um den Beſitz
der holden Weiblichkeit von Bademünde, gibt den
Hintergrund für den mit Witz und Humor überreich
geladenen Militärſchwank „Die Schlacht von Bade
münde“, der im Lichtſpielhaus „Sonne“ zur Vorführung
gelangt. Jm Oſtſeebad Bademünde ſoll der neue
Kurbrunnen eingeweiht werden, und alles iſt natürlich
von dieſem „weltbewegenden“ Ereignis voll in Anſpruch
genommen. Der Regiſſeur hat ſein Augenmerk haupt
ſächlich auf eine Schilderung des kleinſtädtiſchen Milieus
gelegt, und dies iſt ihm auch ſehr gut gelungen. Köſt
liche Typen werden präſentiert: der Bürgermeiſter, der
Geſangverein, die Feuerwehr u. dgl. m. ſpazieren in
vielſeitkiger Abwechſlung in humoriſtiſchen, ulkigen undghelden Szenen über die Leinwand und löſen des

öfkeren ein befreiendes Lachen aus. Da auch Militär
in dem Städtchen liegt, gibt es nebenbei auch noch viel
belachte Kaſernenſzenen zwiſchen Fritz Schulz und
Paul Heidemann zu ſchauen, während Max
Adalbert als Gemeindediener durch trockene
Schnoddrigkeit die Lacher auf ſeine Seite zieht. Humor
in Strandkörben, luſtiges Soldatenleben, Auffahrt und
Landung unſerer blauen Jungens, es gibt allerhand zu
chauen. Eine Schönheitskonkurrenz unter dem zarten

Geſchlecht derer von Bademünde in Verbindung mit der
Wahl einer Schönheitskönigin ſpaltet „Armee“ und
„Marine“ in zwei feindliche Lager; es kommt zur
„Schlacht“, die zum Schluß aber nur zwei ſiegreiche
Parteien hinterläßt. Auch der Liebe wird der gehörigeTribut gezollt und die füreinander beſtimmten, 5 aber

auch zeilweilig im „Kriegszuſtande“ befindenden Liebenden Hüe en dann Frieden. Wer recht von Herzen
lachen und ſich zwei Stunden amüſieren will, der ſehe
ſich dieſen ausgezeichneten humoriſtiſchen Militärſchwank
an. Das übliche Beiprogramm ergänzt den Spielplan.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen Merſeburger Korreſpondenk. Milkkwoch, den 20. April 1932. Nr. 92

Schachmeisterschaft von Merseburg
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Nach der 12. Runde.

12. Runde ſind: Es gewannen Keſſel gegen Gareis,
Schreier gegen Bott, Niedermeyer gegen
Sydlik, remis wurden die Partien Kramer--VBott,
Feuerherm Utermöhle und Dagne-Schrepper, während
Glimm gegen Wegner unterlag.

Der Stand nach dieſer Runde iſt
Utermöhle 934 P., Kramer 8 (1),

Die Ergebniſſe der im „Deſſauer“ n d

folgender:
Keſſel 8,

Wegner 8, Schreier 628 (1), Glimm 638, Feuerherm
658, Dagne 538, Niedermeyer 428 (1), Ott 438, Bott
4 (1), Gareis 4, Sydlik 4, Schrepper 128 P

Jm Laufe dieſer Woche ſollen die noch ausſtehenden
wenigen Hängepartien erledigt werden, ſo daß dann am
Freitag, 29. April, die Endrunde geſpielt wird.

Für die Meiſterſchaft kommen normalerweiſe nur
noch Utermöhle und Kramer in Betracht.

zum Fußbalikampf
Mitteſdeutschland NMiederösterreich

am 24. April in Dresden.
Das am 24. April in Dresden auf der Sport

platzanlage des Dresdner SportClub im Oſtragehege
ſtatkfindende Spiel zwiſchen dem Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine und Niederöſterreich bedeutet
einen weiteren Höhepunkt in der diesjährigen Fußball

Die öſterreichiſche Mannſchaft ſteht folgender
maßen:

Billich
(Auſtria)

Rainer Seſta(Vienna) (WAC.)
Mock Smiſtik Gall(Auſtria) (Rapid) (Auſtria)

Molzer Müller Walzhofer Horvalh Viertel
(Auſtria) (WAC.) (Wäcker) (Wacker) (Auſtria)

Für den Fall, daß Sindelar wiederhergeſtellt
ſein ſollte, würde er an Stelle von Walzhofer als
Mittelſtürmer ſpielen und dadurch die Mannſchaft noch
bedeutend verſtärken. Nach den Urteilen der Wiener
Preſſe ſteht die nach Dresden entſandte Mannſchaft
bezüglich der Spielſtärke auf der gleichen Höhe wie
die in Wien zum Länderſpiel gegen Ungarn am
gleichen Tage aufgeſtellte Mannſchaft. Alle Spieler
haben bereits mehrfach international für Hſterreich ge
ſpielt. Hierbei ſind bereits Horvath (Wacker Wien)
und Rainer (Vienna) zu nennen, die beide bereits
34mal den öſterreichiſchen Länderdreß getragen haben.
Die Läufer haben alle drei an den Länderſpielen
Sſterreich gegen Deutſchland teilgenommen und ſindals der ſürhſte Teil der öſterreichiſchen Mannſchaft

anzuſprechen. Der Halbrechte Müller hat im Mitropa
Cup-Spiel SHſterreich gegen Italien mitgewirkt. Eine
Aufſtellung des Torwartes Hiden vom WAC. konnte
nicht in Betracht gezogen werden, da er beruflich un
abkömmlich iſt und auch ſeinem Verein für auswärtige
Spiele nicht mehr zur Verfügung ſtehen kann.

Die Leitung des Spieles wird einem der be
währteſten ſüddeutſchen Schiedsrichter unterſtehen.

Um den VMBV.-Pokal.
Am 24. April findet in Plauen das Vorſchluß

ſpiel um den Fußballpokal des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine zwiſchen dem Plauener
Sport und BallſpielClub und Wacker Halle ſtatt. Der
Sieger tritt am 1. Mai zum Schlußſpiel gegen VfB.
Schönebeck an.

Mitteldeutſchland gegen

Süddeutſchland
Der Süddeutſche Fußballverband hat den Verband

Mitteldeutſcher Ballſpielvereine zu einem Fußballkampf
der beiderſeitigen Verbandsmannſchaften in Verbindun
mik dem Jugendkag am 29. Mai nach rankfur
oder Nürnberg aufgefordert mit ſpäterem Rück
ſpiel in Mitteldeutſchland

Mit Rückſicht darauf, daß der VMBV. für den
gleichen Tag bereits zum Werbeſportfeſt in Duderſtadt
eine Mannſchaft gegen den Südkreis des Nord-
deutſchen Sport Verbandes zu ſtellen hat und gleich
zeitig auch die Städteſpiele Leipzig Dresden und
Magdeburg--Chemnitz ſtattfinden, wird der Termin
won Mitteldeutſchland kaum angenommen werden
können. Es iſt jedoch zu hoffen, daß die Begegnung
an einem anderen Tage zuſtande kommt.

Fußball in Deuben Wildſchütz Naundorf.
Der vor kurzem gegründete Fußballklub Sportklub

NaundorfDeuben hat nach erfolgter Fertigſtellung
ſeines Spielplatzes den Spielbetrieb eröffnet. Sport
klub NaundorfDeuben, der dem Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine angehört, verfügt über gutes
Spielermaterial und ſollte daher bei längerer Spiel
dauer im Saale-Elſter-Gau bald ein beachtenswerter
Gegner ſein. Der Verein beſitzt eine aus eigener Kraft
geſchaffene und ſchön gelegene Platzanlage an der

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels.
Freie Turnerſchaft Wildſchütz ſpielt am heutigen

Mittwochabend in Trebnitz gegen FA. Trebniß I.
Konnten die Wildſchützer das Vorſpiel auch gewinnen,
ſo ſollten ſie das Rückſpiel auf dem Platze des Gegners
ſehr ernſt nehmen. Fr. T. W. ſpielt II. Klaſſe, während
FA. Trebnitz I. Klaſſe ſpielt. W. ſpielt in der Auf
ſtellung: Wiebach; Riemenſchneider, Zauſch; Jacob,
Mätzſch, Hoppe II; Heckert, Carl, Patſchke, Vauer,
Sauermann.

Als Auftakt zu den Kreisfeſtſpielen findet am
Sonntag, 24. April, auf dem h von Wacker Hohen
mölſen ein Spiel zweier Auswahlmannſchaften Be
zirksſpiel ſtatt. Es ſtehen ſich gegenüber

a er en Weißenfels
und Bezirksmannſchaft Saalfeld,

für alle Sportanhänger alſo ein intereſſantes Treffen.
(Deuntseherurnerset-)

Die Beſtandserhebung der DT.
vom 1. Januar 1932 hat folgendes vorläufiges Er
gebnis gebracht. Die Zahl der Knaben beträgt 237 945,
gegenüber 219 424 im Vorjahre, alſo 18 521 mehr;
die Zahl der Mädchen beträgt 192 426, gegenüber
169 241 im Vorjahre, alſo 23 185 mehr; mithin hat
die DT. im Jahre 1932 mehr 41 706 Kinder. Die
Zahl der Jugendlichen (vom begonnenen 15. bis zum
vollendeten 21. Lebensjahre) beträgt 387 814 gegenüber
(männlich und weiblich) 419 524 im Vorjahre 31 710
weniger; die Zahl der erwachſenen Turner (vom be
gonnenen 22. Lebensjahre und darüber männlich
und weiblich) beträgt 753 138, gegenüber 809 660 im
Vorjahre 56 522 weniger; insgeſamt hat die Zahl
der beitragspflichtigen Mitglieder abgenommen, und
zwar von 1229 184 im Jahre 1931 auf 1 140 952 im
Jahre 1932 88 232.

Die Geſamtzahl der Mitglieder der DT. hat aber
nur abgenommen von 1617 849 im Jahre 1931 auf
1571 323 im Jahre 1932 S 46 526 weniger.
Die Deutſche Turnerſchaft iſt auch heute noch mit

dieſer Mitgliederzahl von 1571 323 nachgewieſenen
Mitgliedern der bei weitem ſtärkſte deutſche Verband
für Leibesübungen.

Erfurt
übernimmt die Schwimnrreiſterſchaften

der Deuklſchen Turuerſchaft.
Die Turnerſchaft von rer befaßte ſich mit den

DT.Schwimmeiſterſchaften, für deren Durchführung,
nach der Abſage von Breslau, Erfurt in Ausſicht ge
nommen war. Der Schwimmwart der DT., Bitſch
(Frankfurt a. M.), und der Kreisſchwimmwart,
Krämer (Halle a. d. S.), hatten bereits am Sonntag
zuvor eine Beſichtigung des Erfurter Nordbades vor
genommen und dieſes für die Durchführung der
Meiſterſchaften als günſtig befunden, ſo daß die Ent
ſcheidung nur noch bei den Erfurter Turnern lag.
Nach eingehender Ausſprache kam die Verſammlung
zu dem einſtimmigen Beſchluß, trotz äußerſter Not und
politiſcher Wirren, und trotzdem die Stadt den Einbau
von zwei Startbrücken abgelehnt hat, die Durch
e n der Meiſterſchaften zu übernehmen. Bekannt
lich ſind die Tage vom 19. bis 21. Auguſt d. J. für
die Schwimmeiſterſchaften feſtgelegt.

Luftfahrt

Neues Segelflugzeug in der DT.
Die Turner in Grungau im Rieſengebirge, wo ſich
eine Segelflugſchule des Deutſchen Luftfahrtverbandes
befindet, ſind ſchon ſeit langem begeiſterte Anhänger
des Segelfluges, und ſie haben in zahlreichen Sehr
gängen gute Erfolge erzielen können. Kürzlich wurde
in Grunau auch der erſte Lehrgang der Deutſchen Turn
ſchule der Deutſchen Turnerſchaft im Gleit und Segel
flug abgehalten. Aus dieſem Anlaß waren der 1. Vor

Kreisſtraße Weißenfels-—Zeitz, unweit des Ortes
Tarkau.

ſitzende der DT., Staatsminiſter a. D. Dominicus,
und der Oberturnwart der DT., Steding, er

ſchienen. Von nah und fern waren die Turner aus den
umliegenden Turnvereinen gekommen, um die Führer
der DT. zu begrüßen. Bei dieſer Gelegenheit wurde
im Rahmen eines Feſtaktes auch ein Segelflugzeug ge
weiht, das den Namen „Dominicus“ tragen ſoll. Der
1. Vorſitzende der DT. nahm den Taufakt vor unter
dem Hinweis, daß dieſes Flugzeug auch den anderen
Vereinen der DT. Vorbild ſein möge. Die Veran
ſtaltung wurde nicht nur zu einer eindrucksvollen Kund
gebung für die allmählich erſtarkende Segelfliegerei in
der DT., ſondern auch zu einem ſtarken Bekenntnis der

Wassersport

Kanufahren ein Volksſport!
Sportlehrgang der Kanufahrer

in Halle a. d. S.
In Halle fand im Bootshaus des Halliſchen Kanu

klubs 20 der diesjährige Sportlehrgang des Ober-Elbe
Kreiſes ſtatt. Zweck und Ziel des Sportlehrgangs war
vor allem, den r zu heben und im beſon
deren den Rennſport. über 50 Teilnehmer beherbergte
das Klubhaus des HKC. 20, denen, da ſie meiſtens
von auswärts gekommen waren, freie Verpflegung

O In Kürze

Tennis- Boruſſia wurde Berliner Fußball
meiſter, nachdem die „Veilchen“ Jahr für Jahr im
Schatten von HerthaBSC. geſtanden hatten. Die
nun konnten zwar gegen Minerva nur
2:2 (0:0) ſpielen, aber das Unentſchieden genügte
für die Meiſterſchaft, da Minerva im erſten Spiel
geſchlagen worden war.

Zwei FußballLänderſpiele gab es am Sonntag.
Holland ſchlug Belgien in Amſterdam vor 35 000
Zuſchauern in einem ziemlich hart geführten Kampf
2:1. Jn Zürich ſiegte die Schweig 5:1 über
die Tſchechoſlowakei, nachdem die Eidgenoſſen
ſchon bei Seitenwechſel mit 3:0 die 25 000 Zuſchauer
begeiſtert hatten.

TuR. Weißenfels ſpielte am Sonntag gegen Sport
verein 1899 nicht 1: 1, ſondern gewann dieſes Hockey
Freundſchaftsſpiel in Merſeburg mit 2: 1.

Reiterkreffen ländlicher Reikervereine in Halle.
Trotz der ſchweren finanziellen Wirtſchaftskriſe, in

der ſich zur Zeit Stadt und Land befinden, haben die
ländlichen Reitervereine der Jnſpektion Halle be
ſchloſſen, im einfachſten Rahmen am 29. Mai 1932
in Halle ein Reitertreffen zu veranſtalten, um dadurch
zum Ausdruck zu bringen, daß echtes deutſches Bauern
kum, gepaart mit Reitergeiſt, ſich von der Rot der Zeit
nicht unterkriegen läßt.

Es iſt hocherfreulich, daß es r huich ſein wird, ſich
diesmal ſpeziell von dem Stande der ländlichen
Reiterei ein Bild machen zu können, nachdem vor dem
halliſchen Publikum zwei Winterveranſtaltungen das
Können der Studenten und der Kinder gezeigt haben.

Das Turnier findet auf dem Turnierplatz der
halliſchen Reit- und Fahrſchule, Reilſtraße 128, ſtatt.
Veranſtalter iſt die Jnſpektion Halle der Kreisreiter
bünde in Zuſammenarbeit mit dem Halliſchen Reit
JagdVerein. Etwa 100 ländliche Reiter haben ihre
Beteiligung bereits e Jnnerhalb der Ausſchreibung ſind zwei Wettbewerbe für alle Reiter offen,
mit Ausnahme der Berufsreiter.

(Handvan pr.

Zum Städteſpiel
Merſeburg Weißenfels

am Sonnabend, 7. Mai, in Merſeburg (Kaſernenhof)
ſoll die beſte Mannſchaft aus allen Merſeburg
Röſſener Vereinen aufgeſtellt werden. Zu dieſem
Zwecke findet ein Treffen zwiſchen einer A und einer
B- Mannſchaft ſtatt. Die zu dieſem Auswahlſpiel auf
geſtellten Vertretungen ſetzen ſich wie folgt zuſammen:
A-Mannſchaft:

chadlyeſſen V
GöNaumann

(MTV.) (Röſſen) e (TVg.) (1885)
Ehzrodt Beine Mohr L Pohlenz(beide ATV.) (1885 Naſe (1885)

Kri Biel Müller(MTV.) (ATV.) (Röſſen)
Harkenthal Schlecht

(TBg. (1885)

B Mannſchaft: (ATV.)
Verbindl Naehr.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Amkliche Bekannkmachung vom 18. April 1932.
Am Donnerstag, 20 Uhr, findet im Stadttheater eine

Gauvorſtandsſitzung ſtatt.
Das JuniovenEntſcheidungsſpiel zwiſchen SchwG.

und Zeitzer BC. findet am 24. April, 11 Uhr vor
mittags, in Teuchern ſtatt. Jede Mannſchaft ſtellt
einen Ball. Schiedsrichter beſtimmt der Ausſchuß.

Der Gauvorſtand.
Saalegau.

Am Sonntag, dem 24. April 1932.
Abt. 4, Spiel Nr. 195, 16 Uhr: 96 Boruſſia (Bake,

Fav.). Abt. 11, Spiel Nr. 280. 14.15 Uhr: 96 Me. III
gegen Sportfr. II (VfL. Me,); Spiel Nr. 521,
14.15 Uhr: e III--96 III (Favorit).

2. Betr. Pokalſpiele der Vereine. Nach S 211 der
Verbandsſatzungen bedürfen alle Spielturniere, bei
denen ein Pokal mit mehr als zwei eingeladenen
Mannſchaften ausgetragen wird, der Genehmigung des
Verbandsvorſtandes. Anträge müſſen beſten
3, Tage vor dem Spiel bei der Verbandsgeſchäftsſtelle
über den Gauvorſtand eingehen. Die Genehmigungs
plin r ſich auf Fuß und Handball.

le gegen DT.- Mannſchaften Spielemit ortsfremden d Mannſchaften e im Fuß

und Huartier gegeben wurde. Außer den aftiven
Teilnehmern waren noch über 25 inaktive intereſſierte
Teilnehmer erſchienen

Nach der allgemeinen Begrüßung der Teilnehmer
durch den Vorſitzenden der Tagung hielt der Sportwart des Ober-Elbe-Kreiſes, Schmidt Gteursſſem,

ein Referat über das Thema „Kanadier Theorie
und Praxis“ Der Redner vertrat die Anſicht, daß
man dieſer Sportart ein weit größeres Verbreitungs
gebiet einräumen müſſe. Dieſer Vortrag ſowie alle
übrigen, unter denen die Vorträge von Dr. Buſchheim
(„Phyſiologiſche Auswirkung des Kanuſports im all
gemeinen und des Rennſports im beſonderen und
von Heiſe, Ammendorfer Kanuklub („Kajak- Technik
und Taktik im Kanuſport“), beſondere Erwähnung ver
dienen, wurden von den Kurſusteilnehmern mit ſicht
barem Intereſſe verfolgt. Starts, Spurts auf der
Strecke und falſches Fahren ſowie ungenügende Technik
wurden den Teilnehmern von jugendlichen Trainings
leitern auf dem Waſſer vorgeführt. Den Abſchluß des
gut verlaufenen Sportlehrgangs bildete ein Lichtbilder
vortrag. Perſönliche Eindrücke eines alten Waſſer
ſportlers wurden in Wort und Bild vorgeführt. Sport
lehrgänge dieſer Art können auch für die Zukunft nur
z Verbreitung und Volkstümlichkeit des Kanuſports

ienen.
—JF„

ball wie auch im Handball, bedürfen der Genehmi ung.
Bei Orten desſelben Gaues durch den Gau, bei Orten
verſchiedener Gaue durch den Verbandsvorſtand.
Während der Austragung der Verbandsſpiele bedürfen
auch Spiele gegen Hrtsgegner der Genehmigung des
Gaues. In der verbandosſpielfreien Zeit bedürfen
ſolche Ortsſpiele keiner beſonderen Genehmigung,
müſſen aber dem Gau vor Austragen gemeldet werden.
Die Genehmigungspflicht für Handballſpiele wird dem
Gau Ausſchuß für Deutſche Spiele übertragen.

4. Zum Anſchriftenverzeichnis. Nr. 88. Sport
klub Freienfelde Merſeburg. Anſchrift:-Wilhelm Epner, Merſeburg-Freienfelde. Umkleidelokal:
Gaſthaus Freienfelde. Sportplatz: Daſelbſt. Spiel
kleidung: Oberkleidung blau, weiße Aufſchläge, Hoſe
blau. Nr. 89. Spielvereinigung Nelben
a. d. S. Anſchrift: Otto Müller, Nelben a. d. S. Um
kleidelokal: Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer“, Shant
platz Am wilden Buſch. Spielkleidung: Oberkleidun
ſchwarzgrün, Hoſe ſchwarz. Nr. 90. Sportklu

angenbogen. Anſchrift: Paul Stechemeſſer,
Langenbogen (Mansf. Seekr.), Eislebener Straße 51.
Umkleidelokal: Sporthaus. Sportplatz: Gemeindeſport
platz am Oſtausgang des Dorfes. Spielkleidung: Ober
kleidung rot, weiße Aufſchläge, Hoſe weiß.

5. Neue Anſchriften. Sportfreunde Beeſen
ſtedt: Franz Stephan, Beeſenſtedt (Bez. Halle).
Sportverein Landsberg: Erich Kalmus,Landsberg (Bez. Halle), Halliſche Straße 94.

7. Das Skädteſpiel gegen Dresden wird am Sonn
abend, dem 23. April, in Halle ausgetragen. Mann
ſchaft und Platz wird noch bekanntgegeben.

8. Rückſpielverpſlichtung bis Ende Inuv.noz hat
zu erfüllen. VfB. Schkeuditz III. Mannſchaft gegen
Wacker Halle III. Wird Rückſpiel bis zum genannten
Termin nicht geliefert, iſt an dieſem Tage die Fahrt-
entſchädigung von 12,10 Mark zu zahlen.

Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.

Die HandballSchiedsrichter-Vollverſammlun
22. April 1932 findet im Reſtaurant „Zum
grafen“, Brüderſtraße, ſtatt.

Die SchiedsrichterVollverſamlung in Merſeburg
findet im Reſtaurant „Zum Vaterland ſtatt.

Hohl. Zabel.
Athletikausſchuß.

Ausſchreibung der Leiſtungsklaſſenweltkämpfe
in den Bezirken Halle und Merſeburg.

am
ark

Die Leiſtungsklaſſenwettkämpfe des Saalegaus
kommen für den Bezirk Merſeburg-Geiſel-tal am 5. Mai in Neuröſſen, und fur den Be
zirk Halle am 8. Mai in Halle (98er Platz)
mit folgenden Wettbewerben zur Durchführung:

Männer: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter,
3000 Meter, Weitſprung, Dreiſprung, Hochſprung,
Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speer
werfen, Steinſtoßen (beidarmig), Schleuderballwerfen.

Frauen: 100 Meter, 800 Meter, Hochſprung,
Weikſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Diskuswerfen,
Schlagballwerfen. Die Wettbewerbe werden getrennt
nach den Leiſtungsklaſſen I, II, III u. IV, und für
h Herren evtl. als Vorgabewettbewerbe, durch

eführt.
Startgeld pro Konkurrenz 0,10 RM. und DSB.

Gebühr. Meldeſchluß am 28. April für Merſeburg
und am 2. Mai für Halle beim GAA., Merſeburg,
Breite Straße 15. Hoffmann.

Jugendausſchuß im Saalegau.
Jugendpflege!

Zum Staffellauf „Quer durch Halle“, welcher amr
1. Mai ſtattfindet, werden die Pflichtſpiele auf Antrag
ab eſetzt.la iſtehende Vereine legen bis Montag, den

25. April 1932, dem GJA. folgende KnabenAnmelde
karten mit Duplikat vor: Schkeuditz: Willi Schmidt;

Wettin: Erich Müller, Guſtav Haak; Vf L. Me.:
Heinz Künzel, Gerh. h Franz Eckart; 99 Me..
Heinz Bellmann, Heinz Heilmann, Fritz Lautenſchläger;
Kayna: Alfred Dietze; Röſſen: Heinz Kupper,
Helmut Zimmermann; Holleben: Alfred Eisner,
Paul Nitſche, Otto Eckſtein, Willy Kitſchke, Lothar
Mehter, Fritz Hahn, Fritz Meye. Scherf. Wolff.

Schiedsrichterausſchußß im Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Auf die am Freitag, dem 22. April 1932, ſtatt
findende HandballSchiedsrichterVollverſammlung im
Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Brüderſtraße, wird
nochmals hingewieſen. Beginn 20 Uhr.

Hohl. Zabel.
(Vereinsnachriehten

Frauenturnfilm der DT. „Es wächſt einu Geſchlecht Turnerinnen“ mit Vorführung
1861 der Muſterſchule Mittwoch, den 20. April,

im UnionTheater, 16 Uhr für Kinder, Eintritt 20 Pf.,
20 Uhr für Erwachſene, Eintritt 60 Pf. Erwerbsloſe
30 Pf.

TuspV. Röſſen. Verſammlung der
Hockeyabteilung am Freitag, 20.15
Uhr, im Siedlungsgaſthaus (Buſch). Er
ſcheinen infolge wichtiger Tagesordnung
dringend erwünſcht.
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Miktkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger

Gefahren der Nachtfahrt
Von Walter Borchert, Polizeimajor, Halle.

Trotz wiederholter Hinweiſe und Warnungen in
den Zeitungen hat ſich die Verkehrsdiſziplin au unſe
ren Landſtraßen zur Nachtzeit nicht gebeſſert. Man
kann im Gegenteil täglich oder vielmehr „nächtlich“
Rückſichtsloſigkeiten feſtſtellen, die ſich zu einer ſchweren

[C-—-—Gesellschaft m. b. H.
halle a J. Rönfurtrabe 59

Bekannteste und führende Spe-

M

zial-Werkstätten für Automobil-

beleuchtung Mitteldeutschlands

Verwechseln Sie uns nicht mit gleich-

lautenden Firmen! 0
Die offizielle Bosch- Dienst-Werkstatt für

Merseburg und Umgebung befindet sich

nur in Halle Saale, Königstraße 59!

Gefährdung des nächtlichen Straßenverkehrs aus
zuwachſen drohen!

Noch immer ſind zahlreiche Unfälle auf

zu ſpäkes Abblenden
rückzuführen! Die Blendgefahr wird häufig unter

chätzt. Sie iſt aber bei den modernen Scheinwerfer
anlagen, die ihren Strahlenbündel mehrere hundert
Meter weit werfen, ſehr groß! Es iſt deshalb unver
antwortlich, wenn Kraftwagenführer nur „einſeitig“
abblenden, d. h. nur den inneren, nach der Fahrbahn

ſerhetet: Frledrich Engel

mitte zu gelegenen Scheinwerfer abblenden, den äuße
ren dagegen nicht und noch, wenn ſie zur Rede geſtellt
werden, recht ſtolz auf ihre Erfindung ſind, trotzdem
in allen ſolchen e eine empfindliche Strafe nicht
nur für den Kraftwagenführer, anders auch für den
Fahrzeughalter, der es unterlaſſen hat, ſich von derverkehrsgeſähreenden Beleuchtungsanlage durch eine

nur wenige Minuten in Anſpruch nehmende Kontrolle
zu überzeugen, am Platze wäre.

Es gibt auch Kraftfahrer, die wohl beim Begegnen
rechtzeitig abblenden, aber ihre ſtarkwirkenden in
werfer ſchon wieder einſchalten, wenn der entgegen
kommende Wegebenutzer noch nicht in gleicher Höhe iſt.

r Verbots der KVO. 17, 4 werden immer
no

Suchſcheinwerfer zum Beleuchten der Fahrbahn
benutzt und durch dieſe Nachläſſigkeit entgegenkommende Wegebenutzer gefährdet. s W

In weit höherem Maße als die Kraftfahrer bilden
aber die Radfahrer und Führer von Fuhrwerken eine
ſchwere Verkehrsgefahr, wenn ſie, wie es nur zu häufig
vorkommt, als „Nachtgeſpenſter“ auftreten, d. h. ohne
jegliche Beleuchtung fahren. Wenn der Kraſtfahrer
die Wegebenutzer bei voll eingeſchalteten Scheinwerfern
auch rechtzeitig erkennt, ſo iſt ihm dies nicht möglich,
wenn er zum Abblenden gezwungen iſt. Aus dieſem
Grunde iſt auch die Einführung der Rückſtrahler für
alle Radfahrer vorgeſchrieben, über deren Größe, Sicht
barkeit und Anwendung eingehende Vorſchriften er
laſſen ſind mit dem Ergebnis, daß

faſt jeder zweite Radfahrer keinen Rückſtrahler
bei Dunkelheit an ſeinem Rade führt.

Die Fuührwerkshalter ſollten, ſchon in ihrem eigenen
Jntereſſe, auch ohne daß dies ausdrücklich für ſie vor
geſchrieben iſt, am hinteren Ende ihrer Fuhrwerke
Rückſtrahler anbringen laſſen. Sie ſind „unbezahlbar“,
aber nur in dem Sinne, daß ſie durch ihre Leuchtkraft
im Lichte der Scheinwerfer geeignet ſind, Zuſammen
ſtöße, die die Verſicherungsgeſellſchaften doch niemals
voll bezahlen können, zu vermeiden. Jm Preiſe ſind
ſie übrigens ſehr billig.

Die Mehrzahl der Fuhrwerke hat noch Laternen
aus der „guten alten Zeit“ der Equipage die den Licht
ſchein wohl nach vorn werfen, der aber von über
holenden Kraftfahrzeugen, alſo von hinten, trotz der

Korreſpondenk. Mittwoch, den 20. April 1932,

Vorſchrift der
ſehen iſt.

Alle dieſe Mißſtände laſſen ſich nur durch häufige
und ſtrenge Kontrollen des nächtlichen Landſtraßen
verkehrs beſeitigen. Es wäre eine dankenswerte Auf
gabe der Verkehrswacht, in Zuſammenarbeit mit den
benachbarten Verkehrswachten auf die zur Nachtzeit
öffentliche Straßen benutzenden Fahrzeuglenker ein
zuwirken, größere Rückſicht auf die übrigen Wege
benutzer auszuüben.

Sollte dieſer Schritt erfolglos bleiben, dann wird
wohl nichts anderes übrigbleiben, als daß Land

Straßenverkehrsordnung nicht zu

ſtraßenverkehrsſtreifen der Schutzpolizei eingerichtet

Ford Opel Cheorolet-
D8 in allen Typen

Reichhaltiges Lager sonstiger Federn

Reparaturen schnellstens.
krnstStove, Hulled. 4.S,
Raffineriestraße 432, Fernruf 22260.
werden, die ſehr erzieheriſch wirken können. Verkehrs
ſünder, die nach anfänglicher Verwarnung und Be
lehrung, auch mit Unterſtützung der Tagespreſſe, Leben
und Eigentum ihrer Mitmenſchen durch ihr verkehrs
widriges Verhalten weiter gefährden, müßten dann
beſtraft werden.

Die neuen Sätze
der ermäßigten Kraftfahrſteuer.

Seit dem 1. April iſt bekanntlich der zehnprozen
tige Wegebauzuſchlag zur Kraftfahrzeug-Pauſchalſteuer
auf 5 Prozent ermäßigt worden. Eine Aufrundung
der Teilzahlungsbeträge auf volle Mark findet nicht

Vertrieb durch die

Mitteldeutsche

e Kraftstoff-Ges.
m. b. H.

Halle a. S.,, Riebeckplatz 3
Telefon 315 17

h

II

Nitalin es hlopffeste Ben in

Nital was krafwone CGernisch

Nitag- Benzol reine Zechenwore

Nitagoil-Autoöle
Iraktol, Gasöl, Petroleum

fette

Zu jeder Tageszeit
auch nachts tele-
phon. zu erreichen

Aufo Licht Zünd Diens
Naumann Co., Halle a. S., Königstrabe 71/72
Wir reparieren und liefern neu: Lichtmaschinen Anlasser
Batterien Zündungen

Pöge- und Varta-Dienst Varta K. A. W. Exide

Telephon
31871

Leihbatterien Ladestation

Die Frau als Pfandobjekt.
Eine nicht alltägliche Geſchichte ereignete ſich vor

kurzem im Wiedbachtal. Dort traf auf der Landſtraße
ein Chauffeur als Führer eines großen Wagens auf
einen anderen Wagen, der als Folge eines Reifen
defektes auf zwei „Plattfüßen“ ſtand. Der zu unfrei-
williger Raſt verurteilte Beſitzer des defekten Wagens
bat den großen Kollegen um die Gefälligkeit, ihm die
Werkzeuge zur Behebung ſeiner Schäden leihweiſe zu
überlaſſen. Da der letztere ſich bereitfand, die Werk
zeuge zur Verfügung zu ſtellen, aber keine Zeit zum
Warten hatte, war guter Rat teuer Der findige
Kollege wußte ſich aber zu helfen. Er verlangte für
ſeine Bereitwilligkeit ein Pfand. Da aber ſein Kollege
kein Geld mit ſich führte, mußte er ſich wohl oder übel
verſtehen, ſeine Frau dem Helfer in der Not als Pfand
mitzugeben. Jn aller Eile bemühte er ſich dann, den
Reifenſchaden zu beheben, währenddeſſen der vorſich
tige Leiher der ſeinem wertvollenPfand in vereinbarter Richtung vorausfuhr. Jm Zeit
raum einer Stunde war es ihm dann möglich, ſeine
Frau wohlbehalten im drittnächſten Ort gegen Über
gabe der Werkzeuge auszulöſen.

Ausſlugsfahrtenſ g deutſchen Kraftpoſten

Die Oberpoſtdirektion, in deren Bezirken ſich die
bekannten er. enden befinden, ermuntern durch
eine Reihe von Falkblättern zur Benutzung der Kraftpoſtwagen und zu mannigſechen Sonderfahrten, die in

den Gebieten, vor allem in der Hauptreiſezeit, aber
auch im Winter, als Sportſonderfahrten veranſtaltet
werden. Einige Tips ſeien den Anregungen der
Faltblätter entnommen:

Für das Rheinland empfehlen ſich natürlich die
an in beiden Richtungen des Stroms, aber auch

usflüge ins Moſeltal, rund um das Siebengebirge,
in die Eifel, durch das Bergiſche Land bis hinein ins
Sauerland.

Rundfahrten und Querfahrten durch Württemberg
empfiehlt die Oberpoſtdirektion Stuttgart; die Zentren
dieſer Ausflugsarten ſind Freudenſtadt, Wildbad,
Herrenalb, Bad Mergentheim und Jsney im Allgäu,
U. a. führt eine zweitägige Fahrt von Wildbad zu
allen ſehenswerten Punkken des Schwarzwaldes.

Auch das „Badnerland“ wirbt für den Schwarz
wald, ſeine Kurſe gehen zum Teil direkt aus dem
Schwarzwald ab: aus Gernsbach, Freiburg, Triberg,
Hinterzarten, Titiſee und vom Feldberg. Von Baden
weiler aus gibt es Tagesfahrten in die Vogeſen, den
Jura und in die Schweiz an den Züricher See. „Große
Fernreiſen“ führen von Heidelberg in vier Tagen über
die Strecke Heidelberg-Schwarzwald-Schaffhauſen
Luzern--Heidelberg und Heidelberg-Nürnberg-Augs
burg München--Heidelberg und in zehn Tagen gar
nach München--Salzburg-- Wien und zurück.

Harz und Kyffhäuſer kann man auch von den
Polſtern der Kraftpoſt aus kennenlernen, ſie fährt
kreuz und quer durch den Harz, es gibt kaum einen
Punkt des Gebirges, den die gelben Wagen nicht erreichten. Von That aus gibt es in dieſem Sommer

übrigens eine ganze Reihe von Fernfahrten.
Natürlich iſt auch Thüringen dem Kraftpoſtverkehr

ganz J und bietet ſeinen Gäſten ebenfalls
weitere Autobusreiſen.

Sachſen wirbt natürlich ſchon auf dem bunten Titel
blatt mit den bizarren Felſenpfeilern ſeiner Sächſiſchen
Schweiz. Die Fahrten nehmen von Dresden, Chemnitz
und Leipzig ihren Ausgang.

Das Netz der ſchleſtſchen Kraftpoſten mündet ins
Rieſengebirge und weiſt darüber hinaus in die
Tſchechoſlowakei.

h

mehr ſtatt. Der neue Steuertarif gilt ohne Ein
ſchränkung für alle Steuerarten, deren Gültigkeitsdauer
nach dem 31. März beginnt. Die viertel- und halb
jährlichen Teilzahlungen, die nach dem 31. März fällg
werden, ſind auf Antrag des Steuerſchuldners auf den
neuen Steuertarif zu ermäßigen. Der Antrag ſt
ſpäreſtons be der wächſten Teilzahlung beim Finanzamt
zu ſtellen

Die Steuerſchuldner, die ihre Kraftfahrzeugſteuern
in monatlichen Raten zahlen, haben auch weiterhin
die au der Steucrkarte vermerkten Beträge ohne Ab
zitg einzuſenden Erſt mit Ausſtellung einer reuen
Steuerkarte, die bekanntlich bei monatlichen Raten
jede drei Monate erfolgt, kommen auch dieſe Steuer
zahler in den Genuß der mit der letzten Notverordnung
verfügten Steuerermäßigung.

Nachſtehend veröffentlichen wir
die neuen Skeuerbeträge,

die für die gängigſten Kraftfahrzeugtypen nunmehr
gezahlt werden müſſen:

Krafträder
Jnhalt: 1 Jahr 38 Jahr Jahr 1 Monat
375 34,00 17,60 9,10 —SS500 42,00 21,70 11,20
750 68,00 35,10 18,10 6,20

1000 84,00 43,30 22,30 7,60
Perſonenwagen:

800 101,00 52,10 26,80 9,10
1000 126,00 64 90 33,40 11,40
1100 139,00 71,60 36,90 12,501200 152,00 78,30 40,30 13,701700 215,00 110,80 57,00 19,40
2090 252,00 129 80 66,80 22,70
2500 315,00 162,30 83,5 28,40
3000 378,00 194,70 100,20 34,10
3500 441,00 227,20 116,90 39,70
3800 479,00 246,90 127,00 43,10
4000 504,00 259,60 133,60 45,40

Ein Drittel der amerikaniſchen Auto
mobile verſchrottungsreif.

Wie American Automobile Aſſ. berichtet, ſind nach
ihren Statiſtiken mehr als ein Viertel, ja, faſt ein
Drittel der in den Vereinigten Staaten in Betrieb be
findlichen 28 Millionen Automobile verſchrottungsreif,
denn ſie haben ein Betriebsalter von 5 Jahren und
darüber.

Privaf-

Autofahrschule
Steinstraße Nr. 13

Hersehurg
Telephon-Ruf 2604

OPEL
Ersutztelle
Reparaturwerksgtutt

Großtankstelle

-Pergonen- und lleferwugen
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We 7Motorräder
2

Autoreifen
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ſämtliche Markenfabrikate, auch
Gelegenheitskäufe u. Sekunda,
kaufen Sie am billigſten

Jakobſtraße 2 Fernr. 220 67

bis 15 Z3tr. Tragkraft

j von 860Gehr. Roſenbiith Leinen u ſMnenan g

Halle S., r 20
Tel. 330 19

Friedrich

J

Privat

Autofahrschule

Mücheln Giberg 7 Tel.-Ruf 425

Fernruf 2203

Begr. 18886

er an UTO-
Lackiererei
Franz Hamann,Paul Koch, Halle-Saule

Gepr. Automechanikermeister
Canenaer Weg 2, Fernspr. Nr. 325 87

Autoreparaturwerkstätten
für alle Fabrikate
c kär ik. AutomobilSpeziuligt rohe e Hin

Hansa, NAG., Horch, Opel

Getriebe,

6/24 Dixi
6/25 U.
gebr. Einzelt. v. Motor,

Differential
uſw., billig abzugeben.
Zu erfr. unter 2958 in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Weißenfelser Straße 3
(gegenüber Conitzer)

Neulackierungen
Ausbesserungen
Beschriftungen
No. Schilder

Mowaſ de
SHalle (Saule)

jetzt Mansfelder Straße 29
Fernruf 34259

Motor-Zylmnder-Schlelferel

Neu- Anfertigung von
Kolben, Kolbenringen und Bolzen

aller Fabrikate Halle a. S., Zwingerstraße 1 Fernsprecher 216 21
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m cies Kraftfahi Rechtsfragen des Kraftfahrers Das fceale Fern und Nebellicht
u Langſam ren nach ſein Kommen nicht bemerkt haben, ſo muß er ſo Das Jdeal wäre, ſo abzublenden, daß bis auf 30 glasParapolſpiegel iſt kombiniert mit einer ringverI eil t dem S Verhalten langſam fahren, daß er vor ihnen halten oder vor bis 40 Meter vor dem Wagen die Fahrbahn gegenüber ſpiegelten mit einer genau errechneten
m r ihnen ausweichen kann. Nur wenn eine gerade dem Vollicht unverändert bleibt Es fiele dadürch die und ſorgfältig ausgeführten Abſchlußſcheibe, die eine

J rechnen muß Straße überſichtlich und menſchenleer vor ihm liegt ermüdende und gefährliche ſtändige Anpaſſung des gleichmäßige Lichtverteilung auf der Straße und gutes
l Das Reichsgericht hat eine für Kraftfahrer ſehr oder nur Perſonen auf T h i den 5 Seitenlicht erzeugen. e4 ichti ntſchei ällt. J n Strafprozeß merkt haben und keine Anzeichen der UnbeſonnenheitJ h r r r anch R vroten kann er ſo raſch fahren, wie er will. a Die Abblendung erfolgt elektromagnetiſch mittelshat es entſchieden, daß der Kraftfahrer mit jedem, auch

noch ſo unſinnigem Verhalten von Kindern auf der
Straße rechnen müſſe. Geſchähe dies nicht und paſſiere
dann ein Unglück, ſo ſei der Kraftfahrer verantwort
lich.

Der angeklagte Kraftfahrer war in eine Haupt
ſtraße gefahren, wollte gerade einen anderen Wagen
überholen, als von rechts her ein zehnjähriges Kind
direkt vor den beiden gerade nebeneinander befind
lichen Wagen vorbeilief und auf die andere Straße
hinüber wollte. Das Kind wurde von dem einen
Wagen erfaßt, mitgeriſſen und ſchwer verletzt.

Das Landgericht in Frankfurt a. M. ſprach den
Kraftfahrer frei, weil er nicht damit zu rechnen
brauche, daß plötzlich ein Kind über die Straße ſprin
gen werde; es ſei eine überſpannung der Sorgfalts
pflicht, wenn man mehr von dem Kraftfahver verlange.
Dieſen Freifpruch hat das Reichsgericht aufgehoben,
der Kraftfahrer müſſe mit jedem unvernünftigen Ver
halten des Kindes rechnen und deshalb ſo langſam
fahren, daß er auch bei ſo plötzlich auftauchenden Ge
fahren noch anhalten könne.

nS Kkeparatgre e Wartans

K i Pflege 0Arsatatoi rsta netter
o s el gem r er e tenn a eng on w. vaſle J
Autohaus Küvv. e Nachtruf 26772
Merseborger Str. 40. Fergrherolet

opel- Buick- x
„Laſſen Sie mich mal mitfahren?!“
Gefälligkeitsfahrken, bei denen was paſſierk.

Nur allzu häufig kommt es vor, daß ſich ein Kraft
fahrer der Bitte nicht entziehen kann, einen Bekannten
in ſeinem Kraftwagen oder auf ſeinem Motorrad mit
zunehmen. Paſſiert dann ein Unfall, dann kann ſich
die Gefälligkeit bitter rächen, wenn der Fahrgaſt,
was leider nicht ſelten der Fall iſt, Schadenerſatz
forderungen geltend macht.

Hat er ein Recht dazu? Hier gelten die Vorſchrif
ten des Bürgerlichen Geſetzbuches und nicht des Kraft
fahrgeſetzes. Ein Vertrag iſt natürlich meiſtens nicht
abgeſchloſſen worden. Alſo muß dem Führer Vorſatz
oder Fahrläſſigkeit nachgewieſen werden. Am ſicherſten
iſt es, wenn der Führer des Kraftfahrzeuges ausdrück
lich den Fahrgaſt darauf hinweiſt, daß er keine Haf
tung übernimmt. Die Anbringung von Schildern „Jch
übernehme keine Haftung für Unfälle“ oder „Jeder
Fahrgaſt fährt auf eigene Gefahr“, genügt nicht. Der
Führer muß den Fahrgaſt auf das Schild hinweiſen
oder nachweiſen, daß dieſer es geleſen hat.

Aber auch ſtillſchweigend kann ein Ausſchluß der
Haftung für Unfälle zuſtande kommen. Bei Gefällig
keitsfahrten wird der Haftungsausſchluß ſogar die
Regel ſein, allerdings nur unter der Vorausſetzung,
daß beſtimmte Umſtände dafür ſprechen, die in jedem
Einzelfall verſchieden ſind, z. B. wenn der Fahrgaſt
das ſcharfe Fahren des Führers kannte und dennoch
niemals Widerſpruch erhoben hatte, oder der Fahr
gaſt ſelbſt den Führer zum Alkoholgenuß aufforderte.
Handelt es ſich um Sportfahrten, ſo iſt wegen der be
ſonderen damit verbundenen Gefahr an ſich der Aus
ſchluß der Haftung immer anzunehmen.

Schwarzfahrten.
Bekanntlich iſt die Haftung für Autoſchäden inſo

fern beſonders ſtreng, als nicht bloß der Eigentümer
eines Autos haftbar gemacht wird, ſondern der
„Halter“, d. h. alſo der, welcher für eigene Rechnung
das Auto in Gebrauch hat und die Verfügungsgewalt
darüber beſitzt; alſo z. B. auch der Mieter des Autos
oder derjenige, der Probefahrten darauf macht.

Andererſeits haftet aber der Halter des Autos nicht,
wenn das Fahrzeug ohne ſein Wiſſen und Willen in

eb worden iſt, wie dies z. B. bei Schwarz
fahrten des Chauffeurs der Fall iſt. Jn dieſem Falle
haftet nur der Chauffeur, und nur dann bleibt neben
dem Chauffeur der Autohalter zum Schadenerſatz ver
pflichtet, wenn die Benutzung durch ſein Verſchulden
ermöglicht wurde. So haben z. B. manche Gerichte
ein Verſchulden des Autohalters angenommen, wenn
er den Schlüſſel zum Autoſchuppen nicht in ſeiner Ver
wahrung behalten hat.

D M wwndinreit.
r häufig Gerichtsverhandlungen in Kraftfahrſachen beiwohnt oder ſonſt Gelegenheit z

mit Kraftfahrern zu ſprechen, findet oft eine
erſtaunliche Unkenntnis über die Höchſtgeſchwin
digkeit, die dem Kraftfahrer geſtattet iſt.

Innerhalb geſchloſſener Orkskeile beträgt die Höchſt
geſchwindigkeit bei Kraftfahrzeugen, e Raden e
alle luftbereift ſind, 25, bei Kraftomnibuſſen 30, bei
Perſonenkraftwagen 30, und wenn die höhere Verwal
tungsbehörde dies zuläßt, 40 Kilometer in der Stunde
t durch die Ortspolizeibehörde die Höchſtgeſchwindig
keit miedriger als vorſtehend feſtgeſetzt worden, ſo darf
der Kraftfahrer ſelbſtverſtändlich dieſe niedrigere Grenze

le W der Feuerwehr, der
r i ſind nicht i öchſten en izei ſi cht an dieſe Höchſt

„Ae angegebenen Geſchwindigkeiten dürfen anicht wie ein weilberb engter Jrrtum e
ſtets eingehalten werden. Die Fahrgeſchwindigkeit iſt
ſo einzurichten, daß der Fahrer ſeinen Verpflichtungen
Genüge leſſten, insbeſondere Unfälle und Verkehrs
ſtörungen auch bei unvernünftigem Verhalten der
Straßenbenutzer vermeiden kann. Gegen ſeine Ver

w. e 3. B., wenn er durchs Fahren Fußgänger in einer Weiſgpge die über das unvermeidliche en
hinausgeht, wenn er infolge raſchen

i e n an nichtweite einhalten kann, wenn er Warnungstafeln überſteht oder mit ſeinem Wagen ins Senneen a
Stets muß der Fahrer ſeine Geſchwindigkeit ſo ein
richten, daß er vor plötzlich auftauchenden Hinderniſſen
noch rechtzeitig halten oder ausweichen kann. Iſt der
Üüberblick über die Fahrbahn behindert, z. B. infolge
von Wegkrümmungen, die Sicherheit des Fahrens durch
die Beſchaffenheit des Weges Schlaglöcher! be
einträchtigt oder herrſcht lebhafter Verkehr, ſo muß
ſo langſam gefahren werden, daß das Fahrzeug auf
kürzeſte Entfernung zum Stehen gebracht werden kann.
Auf freier Landſtraße darf der Fahrer eines Per
ſonenwagens ſo raſch fahren, als ihm die Stärke des
Motors erlaubt. Aber auch das gilt nicht uneinge
ſchränkt: Er darf nie ſo raſch fahren, daß ſein Wagen
ins Schleudern geraten könnte. Sieht er ſpielende
Kinder, Betrunkene oder Perſonen, die allem Anſchein

Maß erheblich
n Fahrens in un

die rechte Straßen

Die Lackierune
ist das Kleid Ihres Kraftwagens. Achten Sie
bitte darauf, daß auch Ihr Fahrzeug bei einer
eventl. Neulackierung die bestens bewährte

Nitro-Cellulose-Spritzlucherung
erhält.
Farbschönheit und Hochglanz
Lichtechtheit u. Widerstands fähigkeit
Kratzfestigkeit u. leichtes Reinigen
sind die Vorzüge dieser Qualitätsarbeiten u.
-materialien.

Billigste Preise Langjährige Garantie für
Haltbarkeit.

Einzige Spritzlackiererei am Platze

Lackierermeister
Friecdrichstr. 8, Fernspr. 37 58

Höflichkeit in Gera.
Es mehren ſich in letzter Zeit erfreulicherweiſe die

Anzeichen, daß die Behörden beim Kraftfahrer nicht
im vorhinein böſen Willen vorausſetzen, daß mit
anderen Worten der Grundſatz „erziehen iſt beſſer
denn ſtrafen“ praktiſch gehandhabt wird. Von dieſer
begrüßenswerten Einſtellung gibt ein Schreiben der
Thüringiſchen Polizeidirektion an einen Automobiliſten
Zeugnis, das dem Automobilklub von Deutſchland
übermittelt wurde:

„Sie haben mit dem Perſonenkraftwagen Gera
mit einer Geſchwindigkeit von 45 Kilometer in der
Stunde durchfahren, obwohl die Höchſtgeſchwindig-
keit innerhalb des Stadtkreiſes 30 Kilometer die
Stunde beträgt, und dieſe nicht überſchritten werden
darf. Gerade durch übermäßig ſchnelles Fahren
ſind ſchon viele Verkehrsunfälle verurſacht worden.
Von einer Beſtrafung ſehen wir diesmal ab. Soll-
ten Sie wieder einmal die Stadt Gera beſuchen,
was wir ſehr begrüßen würden, ſo bitten wir Sie,
die vorgeſchriebene Höchſtgeſchwindigkeit nicht zu
überſchreiten. Sie dienen damit nicht nur der All
gemeinheit, ſondern ſchützen ſich ſelbſt auch vor Un
glücksfällen und Beſtrafung.“

Auto- Licht
Fischer Röhle
Die

elektrische Auxrüstung

cles Kraftwagen

Ixt unsere Spezlalität!

Hersehurg o Tel. 2964
Weihenfelser Straße 47

Tann
Verkaufstelle der Kohle-Aktiengegellschaft

Tankstelle Halle-S. Fernruf
24949 248 49

Autobetriehrtoffe, Trelhöle

Cavöle, Petroleum

Traktorenhetriehrtoffe, Minerglöle

Autoöle, Fette

--=Y Jein vollwerkiges Mokorrad.
werke J. S.
Saiſon 1932 eine äußerſt reichhaltige Auswahl an

verläſſiges
taktmotor lieferbar, das beſond ür dionderst ſ für die ſparſamen
ſtärkerer Ausführung

Luxus 200, Sport

Neue DKW-Modelle 1932. Schon für 370 Mark
Die Zſchopauer Motoren

Rasmuſſen AG. Zſchopau bieten für die

Motorradtypen. Schon für 370 Mark iſt ein zu
DKVW-Motorrad mit e r

Dieſes neue Modell, das in
mit 175 cm Motor, Zwei
m nen ausgerüſtet

ird von denjenigen bevorzugt, die an Stelle eines Fahrrades ne ſo ior
lieber ein vollwertiges DKW-Motorrad fahren wollen.
Für die Liebhaber mittlerer und ſchwererer Maſchinen
bietet das DKWeRekordprogramm die bewährten
Modelle TM 200, Block 200 und 300, Block 350,

1 500 und 600 cem zu zeitgemäßen Preiſen bei günſtigſten Ratenbedingungen.

ganggetriebe, Kickſtarter
iſt und 440 Mark koſtet,

J rers/lbert

e
Führerauges an die bei jedem Wechſel veränderte Be
leuchtungsſtärbe fort. Lediglich das über Augenhöhe
liegende, Entgegenkommende gefährdende Fernlicht
ſollte fortgenommen werden. Sehr wertvoll wäre, den
bei Abblendung auf die Fernwirkung entfallenden
Teil des Lichtes, der in den Glühlampen ſtets ver
fügbar iſt, einer weiterreichenden ſeitlichen Beleuch
tung Streuung nutzbar zu machen, damit die
ſich begegnenden Fahrzeuge genügend beleuchtet wer
den und die Überſicht über die Fahrſtrecke für die
Führer eine möglichſt umfaſſende bleibt. Damit wäre
gleichzeitig gute KurvenAusleuchtung geſichert.

In geradezu vollendeter Weiſe wird allen dieſen
Forderungen der neue elektromagnetiſche abblendbare
ZeißScheinwerfer gerecht. Der hochwertige Kriſtall

Von Fritz
Es gibt wohl keinen unter unſeren Leſern, der auf

dieſe Frage nicht ſofort mit „Nein! Niemals!“ ant
worten würde. Jeder iſt der Meinung, daß Rund
funkempfänger wie auch ſämtliche übrigen induſtriellen
Erzeugniſſe gar nicht billig genug ſein können und daß
man eigentlich für alles, was zum täglichen Leben
gehört, viel zuviel Geld zahlen müſſe. Unterhält man
ſich aber einmal mit einem Fabrikanten über dieſe
Dinge, ſo bekommen ſie plötzlich ein ganz anderes
Geſicht, und man verſteht, warum ſo viele induſtrielle
Erzeugniſſe nicht gut billiger ſein können, als man ſie
im Laden kauft.
Bei den Rundfunkempfängern aber iſt die Sachlage

eine beſonders ſchwierige. Hier iſt es keineswegs ſo,
daß die Induſtrie ſehr viel verdienen will und daß
ſie deshalb beſtrebt iſt, hohe Preiſe für ihre Erzeugniſſe
zu fordern, ſondern es iſt im Gegenteil ſo, daß jede
Fabrik die Preiſe ſo niedrig wie möglich anſetzt, und
daß die gegenſeitige Konkurrenz nicht mehr anſpornend
iſt, ſondern bereit beginnt, zu ſehr unerfreulichen Zu
ſtänden zu führen. Die Preiſe zahlreicher Empfänger
und Lautſprecher, vor allem aber auch von Einzel und
Zubehörteilen, ſind auf einem Niveau angelangt, das
einen nennenswerten Verdienſt überhaupt nicht mehr
zuläßt. Werden die großen aufgelegten Stückzahlen
nicht vollſtändig oder nicht in der notwendigen kurzenZeit abgeſetzt, G iſt für die Herſtellerfirma ein Verluſt

vorhanden, der zum Bankrott führen kann. Aber
nicht nur das: die Preiſe ſind vielfach ſo niedrig
kalkuliert, daß ſie keinerlei Entwicklungskoſten mehr
einſchließen; man iſt nicht in der Lage, die oft ſehr

oßen Summen, die für die Entwicklung eines be
timmten Geräts aufgewendet wurden, herauszuwirt
ſchaften, und kann nicht entfernt daran denken, einen
Verdienſt zu erübrigen, der es ermöglicht, neue, koſt
ſpielige Entwicklungsarbeiten durchzuführen. Die
Laboratorien haben vielfach nur noch geringe Mittel
zur Verfügung, wichtige Entwicklungsarbeiten mußten
eingeſtellt und unterbrochen werden, und es beſteht die

zwiſchen Glühlampe und Spiegel einſchiebbarer Kalotte,
die im Gegenſatz zu früher verwendeten keine mattierte
Oberfläche hat und ſtatt deſſen aus lichtbrechenden
Elementen zuſammengeſetzt iſt, die das geſamte von
der Glühlampe gelieferte Licht ſchräg nach unten und
nach der Seite ablenken und dadurch blendungsfrei
machen. Die Bewegung der Kalotte erfolgt elektro
magnetiſch durch einfachen Druck auf einen Schalter
knopf, der mit zwei kleinen, im Scheinwerfergehäuſe
untergebrachten Elektromagneten zuſammenarbeitet.
Ein Magnet holt die Kalotte zurück, der zweite ver
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riegelt die Einſtellung, ſo daß ſie ſicher feſtgehalten
iſt. Nach Freigabe des Verriegelungsmagneten ſchnellt

große Gefahr. daß uns das Ausland in techniſcher
Hinſicht überflügelt.

Man ſieht aus dieſen Darlegungen, daß es nicht
im Jntereſſe des Publikums liegt, wenn die Preiſe
von Rundfunkgeräten allzuſehr geſenkt werden
ſondern das es dringend notwendig iſt, bei der Preis
feſtſetzung einen beſtimmten Betrag für die techniſche
Entwicklung einzukalkulieren. Jede Fabrik muß beim
Verkauf einer beſtimmten Type ſo viel erübrigen
können, daß die nächſte Type in techniſcher und
fabrikatoriſcher Hinſicht durchentwickelt werden kann;
nur dann, wenn für dieſe Entwicklungsarbeiten
genügend große Mittel zur Verfügung ſtehen, kann
das neue Modell techniſch ſo vollkommen wie möglich
werden. Nur dann iſt es aber auch möglich, die
Fabrikationsvorbereitungen ſo durchzuführen, daß das
neue Modell mit denkbar geringſtem Material und
Zeitaufwand hergeſtellt werden kann, daß alſo das
neue Modell zu einem niedrigen Preis herausgebracht
werden kann, in den man natürlich vernünftigerweiſe
wieder einen ausreichenden Betrag für Entwicklungs
koſten einſchließen muß.

Werden die Preiſe für Rundfunkgeräte, wie es
heute zu beobachten iſt, aber ſo ſtark geſenkt, daß
manche Firmen zu den Selbſtkoſten oder gar ſchon
darunter verkaufen, um die vorhandenen Lagerbeſtände
überhaupt abſtoßen zu können, ſo muß die Entwicklung
ungeheuren Schaden nehmen. Jeder einzelne Rund
funkteilnehmer muß in dem Verkaufspreis für jeden
Empfänger, für jeden Lautſprecher und für jedes
Zubehörteil einen beſtimmten kleinen Betrag für Ent-
wicklungskoſten zur Verfügung ſtellen, und dieſen
kleinen Betrag muß die Jnduſtrie für Laboratoriums
arbeiten und Verſuche reſervieren, wollen wir techniſch
weiterkommen und ſoll die deutſche Funkinduſtrie wie
bisher an der Spitze der geſamten Radioinduſtrie ſtehen.

Gründung eines Radiv-Forums.
Jnternationaler Anſprachenaustauſch im Rundfunk.

Der frühere amerikaniſche Geſandte in Stockholm,
Jra Nelſon Morris, der ſich bekanntlich während des
Krieges durch ſeine Bemühungen um den Austauſch
ruſſiſcher gegen deutſche und öſterreichiſche Gefangene
große Verdienſte erworben hat, hat eine neue Inſtitu
tion ins Leben gerufen, die dazu dienen ſoll, die Völker
einander näherzubringen. Er gründete eine mit dem
Namen Radio-Forum bezeichnete Organiſation,
die in den einzelnen Ländern durch Ausſchüſſe vertreten

er im Rundfunk zu einem fremden Lande in deſſen

iſt. Die Aufgabe dieſer Ausſchüſſe, deren Leitung in
Morris Händen liegt, beſteht darin, hervorragende

Sprache ſprechen zu laſſen. Der deutſche Ausſchuß zählt
zu ſeinen Mitgliedern Dr. Bert ling vom Amerika

eine Feder die ſchwingend im Scheinwerfergehäuſe
hängende Kalotte wieder vor.

Funk und Film
Werden Rundfunkempfänger zu biſlig?

Müller.
Inſtitut, Robert Boſch, den Reichsrundfunkkommiſſar
Staatsſekretär z. D. Dr. v. Bredow, Dr. Eckenerr,
Profeſſor Einſtein, Gerhart Hauptmann Prof.
Jäckh von der Hochſchule für Politik, Dr. Max
Jordan, den früheren Staatsſekretär Richard von
Kühlmann, Franz von Mendelsſohn, Dr.
v. Siemens, den früheren Botſchafter Dr. Sol f
und Max Warburg.

Als erſter Redner des Deutſchen Ausſchuſſes iſt
Reichsbankpräſident a. D. Dr. Schacht gewonnen
worden. Er ſprach im Rundfunk in engliſcher Sprache
zu Amerika.

„Sanne und Ellg, die vorbildlichen Hausfrauen“,
plaudern im Rundfunk jeweils Freikags. April: 22. und
29. Mai: 6. und 13., etwa von 10.40 Uhr an, in faſt
allen deutſchen Sendern.

rathTonfilmoperette „Ronny“
Willy Fritſch in ſeinem neueſten UfaFilm „Ronny“,
einer Operette, in der Emmerich Kälmän als Komponiſt

im Tonfilm debütiert.
Mit „Ronny“ präſentiert die Ufa eine Original

Tonfilmoperette, die von einem Komponiſten von Welt
ruf, wie es Emmerich Kalmän iſt, in Muſik geſetzt
wurde. Wenn je ein Werk geeignet iſt, alle Welt im
Kino zuſammenzuführen, ſo iſt es dieſes.

Emmerich Kälman, der Meiſter der großen Operette,
deſſen „Cſardasfürſtin“, „Gräfin Maritza“, „Faſchings
fee“, „Zirkusprinzeſſin“ und andere die Operetten
bühnen der Welt beherrſchten, konnte zum erſten Male
für den Tonfilm gewonnen werden.

Alles in dieſem Film iſt Muſik. Nicht nur die
Schlager, nicht nur die Zwiſchenmuſik, nein, alles ſingt,
ſchwingt und tanzt, der entzückende, zu Herzen gehende
Stoff, die in ſtrahlender Laune ſich dem Publikum
darbietenden Schauſpieler.

Willi Fritſch.
Willy Fritſch: immer wieder er durch

ſeine Liebenswürdigkeit und ſeinen Scharm. Er iſt
der Operettenheld, wie man ihn ſich nicht beſſer denken
kann. Er iſt der Märchenprinz, wie man ihn ſich
erträumt. Jhn auf allen Pfaden der Liebe zu be
gleiten, iſt ſchönſter Genuß.

Neben ihm Käthe von Nagy, die hier das Glücks
mädel iſt, das ſeinen Märchenprinzen bekommt. Kein
Wunder bei ihrem jugendlichen Feuer, ihrer Schönheit
und ihrem Liebreiz.

Kein Mägdelein wird von einem leiſen „Herz
puppern“ verſchont bleiben, wenn die zarte Liebes
P gſe der kleinen Modellzeichnerin zu „unſerm

illy“* alias Fürſten von Peruſa ihre Fäden von der
Leinwand herunter zum Publikum ſpinnk.

Die Handlung iſt natürlich ganz auf die Atmoſphäre
der Operette eingeſtellt. Sie führt aus der Großſtadt
der Gegenwart hinein ins Operettenland Peruſa, ein
Phantaſie-Fürſtentümchen, in dem ſich die ulkigſten
Dinge abſpielen.
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[SSSGGOG—GéfOÖLGGNS n
Sang rhanſens Schulbrand vor Gericht

F Sangerhaufen. Der Brand in der äVolksſchule, dem der Dachſtuhl zum Her äuter
der beträchtlichen Schaden verurſachte, ſtand zur Ver
handlung vor dem Schöffengericht. Der Hausmeiſter
der Schüle, Buchmann, hatte am Brandtage ein
Geſtändnis v r daß er durch leichtſinniges Weg
werfen eines iggarettenſtummels den Brand
verurſacht habe. Später hat er dieſes Geſtändnis
allerdings widerrufen und behauptet, er habe es nur
in ſeiner Kopf loſigkeit abgegeben. Er ſei
Kriegsverle ter und leide des öfteren an Kopfloſigkeit.
Das Gericht glaubte ihm das, hielt aber für erwieſen,
daß Buchmann nicht bei dem Geſtändnis, ſondern
bei dem leichtſinnigen Wegwerfen des Zigaretten
ſtummels kopflos geweſen ſei. Das Urteil lautete auf
einen Monat Gefängnis, der gegen 100 RM. Geld
buße und bei dreiſähriger Bewährung erlaſſen wird.

Straßenbau
Deſſau Bitterfeld Leipzig.

f Deſſau. Als erſter der anhaltiſchen Kreiſe lder neue Geſamtkreis Deſſau-Köthen ſeinen eek

Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2716113
Mark ab. Dem ordentlichen Haushalt iſt ein außer
ordentlicher angefügt, der mit 362 000 Mark in Ein
nahme und Ausgabe balanciert. Für dieſe Summe
ſoll der Straßenbau im Zuge der großen Autodurch
h Deſſau--VBitterf Leipzig, ſoweit ſie anltiſches Gebiet betrifft, fertiggeſtenk werden. Der
ſar rn iſt bereits früher fertig geworden. Es handelt

ch um einen Ausbau als Betonſtraße. Etwa 650
Arbeiter ſollen beſchäftigt werden. Der verlorene Zu
ſchuß für den Straßenbau beträgt 57 900, der Reichs
und Staatszuſchuß 231 600 und der Kreiszuſchuß
72 500 Mark.

Millionendefizit im Kreisetat
f Bitterfeld. Der Kreisetat, der 8 669 000 RM.

Einnahmen und 9098 000 RM. Ausgaben vorſieht,
wurde vom Kreistag angenommen. Unter der Voraus-
ſetzung, daß die Provinzialumlage wieder 1338 Prozent
betragen wird, wurde der bisherige Steuerſatz von
65 Prozent genehmigt. Bei der Etatsberatung kam es
zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Kommnniſten
und Sozialdemokraten.

Die Bremſen verſagten.
Laſtzug beſchädigk ein Wohnhanus.

Ein schwerverletzker,
F Mors leben. Bei einem Laſtzug, der, mit

landwirtſchaftlichem Kleingerät beladen, in Rich
See Vin mikfahrender Wanderburſche ſpr.

gus dem Wagen. Er wurde von dem Anhänger S ſt

Das Krankenau
brachle
haus.

e und raſte mik großer Ge
Sköhlerſchen Ecke geriet der Wagen ins Schleudern,

der Anhänger ſchlug gegen die Kirchhofsmauer und
riß ſie ein, das Heinemannſche Haus wurde ſchwer be
ſchädigt. Erſt hier konnte der Laſtzug zum Skehen
gebracht werden.

Vom Gitterſtab aufgeſpießt
Gräßlicher Anglücksfall in Halberſtadk.

f 59alberſtadk. Nachmiktags verlor der mik
Dachdeckerarbeiten in der Seyplitzſtraße beſchäftigte
Lehrling Helmuk Gr u ſe das Gleichgewicht und ſtürzle
ab. Er fiel dabei auf ein eiſernes Staket und wurde
buchſtäblich aufgeſpiefzk. Der junge Mann, der nur mil
Mühe aus feiner enlſetzlichen Lage befreil werden
konnke, war bei der Bergung bereits ko k. Der Fall
iſt um ſo kragiſcher, als der junge Gruſe das Dach
deckergeſchäft feines Onkels, bei dem er beſchäffigt war,
ſpäter einmal übernehmen ſollte.

Großfeuer auf zwei Gehöften.
f Buchhdlz. In der Nacht zum Montag wurden

im Cunersdorf die beiden Anweſen
der Wirtſchaftsbeſitzer Mann und Mai durch ein
Schadenfener ein geäſcherk. Es konnte nur wenig

t werden. Brandurſache bedarf noch der
läru Der Brand brach um 23 Uhr auf dem Dach

boden Maiſchen Gukes aus. Jnfolge der un
gapfeig Waſſer verhältniſſe konnke die als erſte von

aguswärkigen Wehren eintreffende Annaberger
Mokorſpritze erſt nach acht Minuten Waſſer geben.

Großtiustas
geg. gLeipzig. Der traditionelle Großflugtag, den dieSeipziger Luftſchiffhafen- und Flugpieh G alſähruch

abhält, findet in dieſem Jahre bereits am 1. M ai, in
der Zeit von 15 bis 18 Uhr, ſtatt. Der Veranſtalterin
iſt es gelungen, für dieſen Tag Gerhard Fieſeler
mit ſeinem neuen 400 PsS ſtarken Kunſtflugzeug zu
verpflichten, mit dem er am Sonntag darauf dem Halter
des Deutſchen Kunſtflugmeiſtertitels, Gerd Ach gelis
entſprechend der Beſtimmung des Deutſchen Luftrats
im Herausforderungskampf gegenübertreten wird. Er
wird ſich am 1. Mai mit Dr. Gullmann in einem

und einem Kunſtflugwettbewerb meſſen. Jm übrigen iſt der ganze e auf
ſpannende Wettkämpfe in der Luft abgeſtellt, die durch

ſei GrasbahnMotorradrennen, für die der Verein
eipziger Motorradfahrer zeichnet, unterbrochen wer

den. Ein Geſchwindigkeitswettbewerb zwiſchen vierleichſtarken „Kl n erreen und mehrere Fall
vervo e das Programm. Es

ſt zu hoffen, die Bemühungen der Veranſtalterin,
dem Leipziger Publikum ſpannenden Flugſport zu
zeigen, vom Wetter begünſtigt und auch diesmal durch
einen Maſſenbeſuch auf dem Flughafen Mockau belohntwerden, zumal die Eintrittspreſſe beſonders für die

S r e e bei Löſung derarten im Vorverkauf außerdem noch ermäßiworden ſind. s h
Behält Gera ſeinen Flughafen?

Gera. Durch die Ablehnung des Ekaks der
Stadt Gera vor etwa drei Wochen ſſt die Fluglinie

r e e e hena zahlt nämlza e Nordbavriſche VerkehrsflugAG. einen Betrag,
der t mit 12 060 RM. t iſt. Durch of
Ablehnung des Ekaks iſt die Zahlung dieſes Bekrages

ÄÜCÜ onAls dann aus ſechs Schlauchleitkungen geſpritzt werdenkonnke, vermochten die Wehren nur P etwa zehn

Meter vom Brandplatz entfernt ſtehenden Scheunen zu
erhalten, in denen wertvolle Maſchinen befanden.
Die übrigen Gebäude der beiden Güker ſind bis auf
die Umſaſſungsmauern niedergebrannk. Das Groß
vieh konnte gerettet werden. ger iſt viel Klein
vieh und Mobiliar verbrannk. Die Familie Mann
hak die geſamte Wirtſchaftseinrichtung verloren.

Oſterfelds neuer Bürgermeiſter nicht beſtätigt.

Oſterfeld. Der zum Bürgermeiſter gewähltekung Stadtverordnete Gerichtsaktuar P a pe (NSDAP) iſterg von der Regierung Jnicht beſtätigt worden. Die Neu
wahl ſoll kurz vor oder nach den Landtagswahlen
battfinden.

Der Geraer Banderolendieb verhaftet.
Gera. Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde

dort der frühere Zollinſpektor Arnim Jordan ver
haftet, als er für etwa 40 000 RM. Tabakbanderolen
unterbri wollte, die gus dem Rieſeneinbruch ſtam
men, der Oktober v. J. im Hauptzollamt Gera ver
übt wurde. Damals waren für 100 000 RM. Bande-
rolen geſtohlen worden. Jordan ſtand unter dem
Druck einer Verbrecherbande, deren Oberhaupt ein ge
wiſſer „Ekkehard“ iſt. Bei ſeiner Verhaftung trug
Jordan einen Koffer bei ſich, in dem ſich für 40 000
Reichsmark Banderolen befanden.

Kind im Vett erſtickt.
Groß Rofenburg. Ein etwa acht Monate altes

Kind der Eheleute S. in der hieſigen Kaſerne wurde
unter der Bettdecke erſtickt vorgefunden
Polizeiliche Ermittlungen über den Todesfall ſind im
Gange.

Neues aus der Wartburgſtadt
Eiſenach.

f Eiſenach. Seit langen Jahren iſt Eiſenach mit
ſeiner alljährlich von Hunderttauſenden begeiſtert be
ſuchten Wartburg Thüringens Fremdenzentrum. Dieſe
Tatſache verpflichtet natürlich zu Maßnahmen der

remdenpflege, die über das übliche Maß weit
inausg Und dieſer Verpflichtung kommen be
nders in dieſem Jahre alle zuſtändigen Stellen in

ſtärkſtem Umfang nach. Die herrlichen Kuranlagen
wurden bereits einer gründlichen Renovierung unter
zogen. Alles ſtrahlt in neuer Friſche. Wieder wurde
die Zahl der zum Ausruhen einladenden bequemen
weißlackierten Bänke erhöht, die eine angenehme Be
lebung des Landſchaftsbildes vor allem in dem
idylliſchen Marienthal und Johannistal darſtellen.
Der eigentliche Kurpark Karthausgarten iſt mit

in Mockau
unmöglich gemacht; da aber der Verkehr am 1. Mai
aufgenommen werden ſoll. m ein Weg gefunden
werden, um den r und damit die Zah
lung zu ermöglichen. Zu dieſem Zweck war am Freitag
eine Kommiſſion von Vertretern der intereſſierken
Kreiſe beim khüringiſchen Innenminiſterinm. Der
Miniſter ſagte ſeine Bereitwilligkeit zu, die Schwierig
keiten zu beheben. Für Gera iſt eine raſche Erledigung
der rage von größter Wichligkeit, da, wie man zu
verläſſig hört, ſich Zwickau darum bemüht, in die Ver
kehrsfluglinie einbezogen zu werden. Die Enkwicklung
des Flugverkehrs in Gera iſt im übrigen ſehr ver
heifzungsvoll, wurden doch in der letzten etwa ſechs
mongkigen Fl iode neben Fracht. und Poſt
kransporten I1 000 Fluggäſte befördert

Wieder ein großer Kupferdrahtdiebſtahl
Borna. In einer ver letzten Nächte wurden von

der zwiſchen den Braunkohlenwerken Witznitz und der
Grube „Dora und Helene“ errichteten Werksbahn aus
der Starkſtromleitung, die noch W ganz ge
ſpannt iſt, 700 Meter Kupferdraht geſtohlen. Der
Draht wurde von den Dieben etwa 300 Meter weit
über die Wieſen geſchleift und dann auf ein zwei
pänniges Pferdegeſchirr geladen, das ſchließlich nach

pat zu fuhr. Von den Tätern fehlt, obgleich das
Geſpann geſehen worden war, bisher jede Spur.

Die Kartoffelmiete ausgeplündert.
f Zei z. Als ein Gutsbeſitzer in Profen ſeine

Lartoffelmiete entleeren wollte, mußte er feſtſtellen, daß
ihm dieſe Arbeit bereits von Dieben abgenommen wor
den war. Die Unbekannten hatten die Miete, die nur
wenige Meter von der Provinzialſtraße entfernt liegt,
im Laufe der Wintermongte nach und nach vollſtändig
ausgeplündert und nach jedem Veſuch die ausgehöhlte
Miete mit Holzbündeln ſo kunſtgerecht ansgeſtopft, dader Beſitzer nichts merken konnte. egekoft. do

ſeinen alten Baumbeſtänden und teilweiſe ſehr ſeltenen
Pflanzen ein Schatzkäſtlein aller Freunde natürlicher
Parks und erfreut ſich einer ganz beſonderen Pflege.
Herrlich, hier im Angeſicht der Wartburg zu ſitzen
und den angenehmen Klängen des gutgeleiteten
ſtädtiſchen Orcheſters zu lauſchen. Und hierbei wird
es als beſondere Erleichterung empfunden, daß im
Gegenſatz zur bisherigen J keine Kurtaxe
erhoben wird. Und dennoch Kurbetrieb in vollem Um
fang. Die bekannt ausgezeichneten Hotels Eiſenachs
haben übrigens die Preiſe weiter ſtark geſenkt. Von
5,75 RM. in erſtrangigen, 4,75 RM. in W r
lichen und 3,75 RM. in bürgerlichen Häuſern erhält
man bereits r Ubernachtung einſchl. ehe und
Bedienung die Jugendherbergen ſind verbeſſert
worden. Am Stadtpark wurde eine neue Jugend
herberge für 200 Jugendliche eingerichtet, ſo daß
Eiſena nunmehr auch dem bisher unangenehm
empfundenen Mangel an Übernachtungsgelegenheitfür Jugendliche abgeholfen hat. Als Leluihe für

die ſtets in Scharen beſuchten großen Wartburg
beleuchtungen ſind folgende Tage in dieſem Jahr
bereits feſtgelegt: 16. Mai, 24,. Mai, 26. Juli,
22. Auguſt.

Über alle dieſe Angelegenheiten und über Eiſenach
und Wartburg ſelbſt unterrichten ſehr ausführlich die
neu herausgegebenen Werbeſchriften. Der Verkehrs
verein der Wartburgſtadt Eiſenach, Verkehrshaus, ver
ſendet auf Anfordern gern koſtenlos gut bebilderten
Führer, Hotelverzeichnis, Stadtplan und ähnliches.

Der Totengräber auf dem Friedhof
erhängt aufgefunden.

f Rötha. Morgens machte ver hieſige Toten
gräber und Kirchendiener Ernft. Held ſeinem Leben
ein Ende. Man fand ihn an einem Erbbegräbnis an
der Marienkirche erhängt auf. Was den Mann in den
Tod getrieben hat, iſt niemandem bekannt.

Das Dölitzer
proviſoriſche Freilichtſchule.

F. Leipzig. Auf verſchiedene Beſchlüſſe der Stadt
verordneten hin, den Rat um Prüfung zu erſuchen, ob
zur Behebung der Schulraumnot im Süden der Stadt
das Dölitzer Schloß bis zur Erſtellung eines neuen
Schulgebäudes zur Verfügung geſtellt und ausgebaut
werden kann, und den Schulen des Leipziger Südens
einen Teil des Schloßparks und der umliegenden Wieſen
und Unterkunftsräume in dem Schloßgebaäude zu über
laſſen, antwortete der Rat, daß das Schloß auf ſeine
Verwendungsfähigkeit geprüft worden ſei. Es ſei dabei
feſtgeſtellt worden, daß das Gebäude für Volksſchul
zwecke nicht geeignet ſei. Um und Ausbau würden ſo
hohe Koſten verurſachen, daß ihre Aufwendung in

keinem Verhältnis zum Nutzen ſtehen würde. Trotzdemhabe der Rat der Leitung der 8. Volksſchule et
für die andern Volksſchulen des Südbezirks die Park
anlagen als Freiluftſtätte und die unteren Räume des
Schloſſes als Unterkunftsräume unter dem Vorbehalt
des jederzeitigen Widerrufs überlaſſen.

Praktiſche Hilfe für das Zittauer
Theater.

Leipzig. Am kommenden Sonnabend, 8 Uhr
abends, überträgt der Mitteldeutſche Rundfunk einen
Bunten Abend aus Zittau, der zum Beſten des Wieder
aufbaufonds des Zittauer Stadttheaters veranſtaltet
wird. Außer dem Zittauer Stadtorcheſter wirken vor
allem Zittauer Künſtler mit.

Ein Arzt erhält
wegen fahrläſſiger Tötung Gefängnis.

f Leipzig. Das Gemeinſame SchöffengeriLeipzig verurteilte den prakkiſchen Arzt Dr. Kerl
aus Weltewitz bei Eilenburg wegen fahrläſſiger Tötung
zu drei Monaten Gefängnis. Der Arzt befand ſich am
Abend des 28. November v. J. auf der Fahrt nach
Leipzig. In der Nähe des Vorwerks Heiterblick, auf
der Staatsſtraße Leipzig Taucha, kam dem Arzi ein
Auto entgegen, von deſſen Scheinwerfern er geblendet
wu Dadurch geriet der Wagen des Angeklagten
zu nahe an den Skraßenrand und erfaßte mit dem
Kotflügel den letzten von zwei auf dem Wege nach
t befindlichen Handwagen. Dabei ſtürzte die
32jährige Markthelfersehefrau Vierkel aus Leipzig, die
auf dem Han en Platz genommen hatte, auf die
Straße und zog ſich einen Schädelbruch zu, dem ſie
auf dem Transport zum Krankenhaus erlag.

Einbruch in ein Radiogeſchäft.
f Leipzig. Nachts drangen Diebe in den Laden

anbau des Grundſtückes Kapellenſtraße 17 ein. Sie
beſeitigten die Vergitterung eines Fenſters im Hofe,
un die Scheibe ein und ſtiegen in die Werkſtatt

adiogeſchäftes ein, von wo ſie in den Laden ge
langten. Von den vorhandenen Warenbeſtänden ent
wendeten ſie mehrere Radioapparate ſowie Zubehör
im Geſamtwert von etwa 2418 RM.

Humoriſtiſches.
„Warum läuft denn Herr Krauſe immer mit einem

ſo traurigen Geſicht herum?“ „Das machen die vielen
freudigen Familienereigniſſe bei ihm.“

h

„Die Meiers ſind ſchon achtzehn Jahre verheiratet,
und wie ſie mir heute erzählt, bleibt ihr Mann alle
Abende bei ihr zu Hauſe! Das iſt doch wirklich noch
wahre Liebe!“ „Du irrſt dich, Frau! Das iſt Gich t!“

Das iſt der e Die Oper war zu Ende Eineelegante me näherte ſich dem breitſhulteigen, be

deutend ausſehenden Herrn. „Jrre ich nicht“, ſagte ſie,
„ſo habe ich die Ehre, mit dem berühmten Heldentenor
zu ſprechen?“ „Und was kann ich für Sie tun,
gnädige Frau?“ fragte geſchmeichelt der Stimm
gewaltige. „Ach, ich kann meinen Wagen nicht
finden klagte ſie ihm. „Haben Sie doch bitte die
Freundlichkeit, recht laut Emil zu rufen.“

t

Wie recht hat ſie. Unſere fünffährige Tochter pflegt
zu allen Bekannten als Begrüßung „Gute Beſſe
rung“ zu ſagen. Sie hat das einmal gehört und hält
es für den Gipfel der Höflichkeit. Sie weiß gar nicht,
wie recht ſie hat.

4

Fritzchen wird zur ſilbernen Hochzeit eingeladen.
Er gibt dem Ehepaar mit folgenden Worten einen
Blumenſtrauß: „Jch gratuliere zur ſilbernen Hochzeit
und danke im voraus für die freundliche
Bewirtung.“

Bockelmann wird angerufen. Stimme im Telephon
„Jſt dort Bockelmann?“ Bockelmann: „Jawoll, ſelber
hier.“ Die Stimme: „Ach, bleiben Sie doch bitte
eine Minute am Apparat Bockelmann:
„Schön, ich warte Eine Minute Pauſe. Dann
ertönt wieder Die Stimme: „Jhre Minute iſt um,
d Sie können den Hörer wieder aufegen.“

Dosen 27 u. 54 P. Tube 50 F.

Der Polarstern
Roman von Hertha Fricke.

AUrheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i, Sa.

4) (Nachdruck verboten.)Als ſie heimkam und ſich blaß und verängſtigt zum
Abendbrot ſetzte, erzählte Karl Andreſen mit amerika
niſcher Gelaſſenheit, daß wieder zwei Unterſeeboote ge
ſunken ſeien, und er nannte die Nummern. Klaus
Behrens' Boot war dabei. Renate zuckte zuſammen,
ihr Herz war zu Tode getroffen. Die alte Frau Aw
dreſen mühte ſich um ſie, war unendlich zart und gütig
und veranlaßte ſie, endlich von Kiel fortzugehen, das
Klima ſei greulich im Winter und alles erinnere ſoſehr
an den Krieg

„Ja, alles erinnert an ihn!“ hatte Renate gedacht.
Wie oft war ſie tief erſchrocken, wenn eine große, kraft
volle Männergeſtalt in der geliebten Uniform daher
kam. Und er kam doch nicht mehr. Jn der n
hatte das Boot als vermißt geſtanden. Die Nachrich
hatte ihr Geſchick Sie band um ſeine Briefe
ein ſchwarzes Band und tat das Gliederarmband dazu,
das er ihr geſchenkt hatte. Sie genierte ſich, es zu
tragen es war ſo ſchwer und wertvoll. Alle Damen
lieferten ihr Gold fürs Vaterland, nur ſie konnte ſich
von dem Stück nicht trennen, weil es von ihm war.
So ſchloß ſie alles in das koſtbare, ſilberne Käſtchen,
das auch ein Geſchenk von Klaus Behrens war er
hatte es mal von China mitgebracht und dies
Käſtchen war ſeitdem ihr Heiligtum, ihr ſilbernes Ge
heimnis, wie ſie es nannte.Frau Andreſen hatte ſie überredet, mit ihr nach
Dresden zu gehen. Renate hatte es getan. Vielleicht,
um die blauen Uniformen nicht mehr zu ſehen, die ihr
ſtets das Herz von neuem zerriſſen.

Sie waren lange in Dresden. Der alten Dame
ſagte das Klima dort beſſer zu. Sie fürchtete auch in
Kiel ſtets engliſche Angriffe. Renate lenkte die fremde
Stadt ein wenig ab. Sie erholte ſich etwas und fing
an, ſich damit zu tröſten, daß ſo viele deutſche Mädchen
den Geliebten verlieren müßten und daß noch kein
Ende war. Carl Andreſen kam oft auf ſeinen Ge
ſchäftsreiſen zu ihnen. Seinen Bruder Heinrich hatte
ſie damals noch gar nicht gekannt. Er war Frontſoldat.

Nach einem Jahr hatte Renate müde und troſtlos
dem dauernden Werben Karl Andreſens und dem Zu
reden ſeiner Mutter nachgegeben. Sie hatte ihn ge

heiratet. Damals hatte ſie ſt nichts weiter ge
würnſcht, als einen kleinen Sohn. Den wollte ſie Klaus
nennen und er ſollte Seemann werden wie der, den
ſte nie vergeſſen konnte. Aber Klein-Gertrud wurde
r eit der Geburt des Töchterchens war Renate
eidend, wenn es in den erſten Jahren auch noch nicht
efährlich ausgeſehen hatte. So war die Ehe FrauKndeeſene ohne beſondere Freuden, aber auch ohne

beſonderen Kummer, es ſei denn, daß man ihre da
mals noch kaum merklichen Krankheitserſcheinungen
dafür anſehen wollte. Das Mutterglück war Balſam

ihrer Herzenswunde. Das kleine Mädchen lächeltemit ſeinem ſüßen Kindergeſicht ein Glück in ſeiner

Mutter Seele, von dem ſie nichts geahnt hatte. Wenn
es auch ein anderes Glück war, als das der großen,
ſeligen Liebe zu Klaus, die ihr ſo voll erwidert worden
war. Die Jahre waren wieder hingegangen und
auch der Krieg. Der November 1918 brauſte durch
das arme, vom Kriege und Hunger ſchwache Deutſch
land. Der Krieg war zu Ende. Renate dachte an
Klaus Behrens. An ſeine heilige Vaterlandsliebe und
ſein feſtes Vertrauen. Aber ſie dachte r erſten Male,
daß es für ihn gut ſei, daß ſein Bookt untergegangen,
daß er das En hatte ſehen brauchen. Der
Gedanke, daß ihm ſolch großer Schmerz erſpart war,
hatte ihr Gemüt befreit. Sie h ch wieder
für manches, was ihr längſt gen g geweſen war.Sie ſchmückte wieder ihr in ſie fing an, ſich wieder
ſchön zu kleiden. Andreſen verdiente ungeheure
Summen. Sie zogen nach Berlin. KleinGertrud lief
ſchon und fing an zu ſprechen. Das Kind war ent
zückend, und hinter dem Mutterglück verſank ein wenig
das Erinnern an die geliebte, nie vergeſſene Ritter
geſtalt Klaus Behrens' Aber dann kam das Furcht
barſte! Renate war an einem Sommertag mit ihrem
kleinen Mädchen am Strande von Warnemünde ge
weſen, hatte dort in der Nähe der Kurkapoelle auf einer
Bank Platz genommen und ſich der lang entbehrten
Muſik erfreut. Da war ein hochgewachſenes Paar die
Strandpromenade entlang gekommen Er war es,
der heiß betrauerte, der geliebte Totgeglaubte
Kapitänleutnant Klaus Behrens. Auch er hatte über
raſcht aufgeſchaut, hatte dann mit einem unendlich ver
ächtlichen Ausdruck ſeinen Hut gezogomo

Renate aber hatte ihn angeſehen wie eine Er
ſcheinung.Mefn Gott, Klaus Sie griff ſich an die
Stirn. Er lebte? Er nicht auf dem Meeres-
grunde? Er hatte nur mik einer kalt höflichen Ver

beugung geſagt: „Was erſchreckt Sie ſo, meine Gnädige?
Jch habe bisher verſäumt, für die Aufmerkſamkeit zu
danken, mir Jhre Verlobungsanzeige ſogar in die
engliſche Gefangenſchaft zu ſchicken. Es war tatſächlich
eine Überraſchungl“ Es klang höhniſch, eiſig, ab
ſcheulich! Renate wußte nicht, was ſie denken ſollte,
la weige denn was antworten! Klaus, Klaus

ehrens lebte? Er war nicht untergegangen?
Und ſie ſollte ihm eine Verlobungsanzeige in die eng
liſche Gefangenſchaft geſandt haben? Wer hatte das

etan? Hätte ſie ihn lebend gewußt, ſie hätte auf
ihn gewartet gewartet und wenn ſie alt und
grau dabei geworden wäre. Und während ſie dort
bleich und mit klopfendem Herzen auf der Bank ſaß,
ſinnend, ihr Hirn zermarternd, kam wie ein ekles,
e Tier der Verdacht auf ihren Mann! Er

tte ihr damals die falſche Nachricht von Klaus
Untergang gebracht. Jn der Zeitung hatte nur ge
ſtanden, daß das Boot überfällig und vermißt war!
Erſt die Tatſache, daß jede Nachricht von Klaus aus
blieb, hatte ihr die Gewißheit der e Nachrichteren Hatte Karl Andreſen auch ſeine riefe unter5 agen? Sie mußte Gewißheit haben! Sie wollte
Klaus aufſuchen, ihn fragen aber die Fraul!
Ganz gleich, ſie mußte ihn ſprechen!

Die Kleine war indeſſen fortgelaufen. Renate hatte
nicht acht auf das Kind gehabt. Nun vermißte ſie es.
Bange Stunden hatte ſie verzweifelt ihr Kind geſucht.
Es war fort! Jemand hatte die Kleine auf der Brücke
geſehen. Der furchtbare Gedanke, daß das Kind
heruntergefallen und ertrunken ſein konnte, hatte ſie
ſo aus den Sugen gebracht, das ſie kaum noch ihre
Füße trugen nd doch irrte ſie ſtundenlang den
Strand entlang durch den tiefen Sand. Dann zog ſie
ihr Badezeug an und ſuchte in der Nähe der Brücke
im Waſſer, bis ſie nicht mehr ſchwimmen und nicht
mehr tauchen konnte. Ein Fiſcher holte ſie endlich ans
Land. Er brachte ihr die erlöſende Nachricht, daß man
das kleine Mädchen ſchlafend in dem weißen Sand
einer Strandburg gefunden hatte. Da zog ſie ſich raſchan und kam a Herzklopfen und Schwächegefühl in

ihrer Penſion an. Das kleine Mädchen trug ſie, an ihr

Das Ubermaß an körperlicher und ſeeliſcher An
ſtrengung hatte der ohnehin nicht ſehr kräftigen Frau
Renate geſundheitlich ſchweren Schaden er Sie
konnte in dieſer Nacht nicht ſchlafen. Schreckliche Ge
danken quälten ſie. Bald ſah ſie Klaus Behrens
liebtes Geſicht mit unſäglicher Verachtung auf
ruhen bald ſah ſie ihr kleines Mädchen von der
Brücke fallen, und nur der Anblick des friedlich neben
ihr ſchlafenden Kindes gab ihr wieder e. Darum
drehte ſie das Licht nicht aus in dieſer Nacht. Sie
fühlte ſich namenlos elend.

Am anderen Morgen ſuchte ſie Klaus Behrens
Aufenthaltsort in der Fre iſte, aber ſie konnte ihn
nicht finden. Dann fragte ſie in der Kurdirektion nach
und bekam endlich Beſcheid. Sie ſchickte einen Boten
zu Klaus mit ein paar Zeilen, ſie müſſe ihn unbedingtPeechen Der Bote kam zurück, der Herr ließe be
dauern, in einer Viertelſtunde ginge ſein Schiff und
er müſſe noch packen. Da bat Renate dringend um
nur fünf Minuten. Sie wartete, ihr kleines Mädchen
krampfhaft an der Hand haltend, vor der Tür der
Penſion. Er erſchien, hoch aufgerichtet, die Uhr in
der Hand.

„Fünf Minuten, gnädige Frau, aber keine mehr!“
Seine Haltung war ſtolz, ſein Ausdruck noch immer
verächtlich. Renate wurde aſchfahl.

„Klaus! Man hat mich betrogen! Man hat mir
zret du ſeieſt untergegangen und ich habe um
ich getrauert und hätte nie

Da ſah der Mann in das totenbleiche Geſicht, und
der ſtolze Ausdruck verſchwamm und machte einer
maßloſen Verwunderung Platz.

„Jſt das die Wahrheit, Renate Wer hat geſagt,
daß ich tot ſei?“

Sie bewegte kaum die Lippen: „Mein Mann
Karl Andrefen er warb damals ſchon um mich!“

„Und wer ſandte mir die Verlobungsanzeige?“
Er ſah ſie erſchüttert an, ſie und das Kind.

Renate nickte. „Jch glaube es wer ſonſt!“
„Jch bin verheiratet, Renate!“ ſagte Klaus mit

leidig. Sie ſchwieg. Sie hatte ihm ſoviel ſagen
mögen. Aber eine Stimme von drinnen rief hell ſeinen
Namen. Da küßte er raſch Renates Hand und ſagte,

tjagendes Herz gedrückt, den ganzen. weiten Weg. Die daß er reiſen müſſe. Das Schiff warte nicht, und ſeine
furchtbare Angſt und Sorge um das Kind das ſeit Frau ſei fahrbereit. Er wolle einmal alles ruhig
ſeiner Geburt ihr einziges Glück auf Erden war, hatte überlegen und verſuchen, ihr zu ſchreiben, wo ſie
ie die Begegnung mit dem Manne faſt vergeſſen laſſen, wohne?
en ſte geliebt, totgeglaubt und betrauert, aber nie

vergeſſen hatte.
Da ging Renate mit zitternden Knien und mußte

ſich auf die nächſte Promenadenbank ſetzen. Jhr war
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Ein Danziger Bankdirektor verhaftet.
Der Leiter der in Konkurs geratenen Hausbeſitzer

und Gewerbebank in Danzig, Bankdirektor Pfoten
hauer, iſt von der Kriminalpolizei unter dem
dringenden Verdacht der Untreue, des Betruges und
des betrügeriſchen Bankrotts verhaftet worden. Jhm
wird vorgeworfen, ohne Wiſſen des Aufſichtsrates über
das Geld der Sparer verfügt zu haben. Ferner wurde
der Bevollmächtigte der Hausbeſitzerbank, Stangen-
berg, wegen Verdachts der Unterſchlagung ver
haftet.

Motorſchiff „Kulmer Land“
retket Beſatzung eines letkiſchen Dampfers

Das auf der Ausreiſe nach Oſtaſien befindliche
Motorſchiff der Hapag „Kulmer Land hat am
Dienstag auf der Höhe von Vigo die aus 23 Per
ſonen beſtehende Beſatzung des leckgeſprungenen und

geſunkenen lettiſchen Dampfers „Selonija“ gerettet.
Das Motorſchiff „Kulmer Land“ wird die gerettete Be
ſatzung in ſeinem nächſten Anlaufhafen Genug landen.

Sechs Jahre Zuchthaus
an Stelle von Todesſtrafe.

Das Schwur gericht Freiburg verurteilte den
Erwerbsloſen Albert Tſcheulin, der ſein uneheliches
Kind mit Salzſäure vergiftet hatte, zu ſechs Jahren
Zuchthaus. Jm Oktober v. J. war Tſcheulin zum Tode
verurteilt worden, das Reichsgericht hatte aber wegen
eines Formfehlers den Fall zur nochmaligen Ver
handlung an das Schwurgericht zurückverwieſen. Jn
der erneuten Verhandlung nahm das Gericht an, daß
Tſcheulin die Tat nicht mit Überlegung begangen habe.

e eigene Frau
für einen Einbrecher gehalten

Durch einen verhängnisvollen Irrtum iſt die Gattin
Kolonialwarenhändlers Ackermann aus

Quierſchied bei Saarbrücken ums Leben ge
kommen. Die Frau war aufgeſtanden, um das Schlaf
zimmerfenſter zu ſchliefßen. Dabei wurde ihr Ehemann
wach, der in noch ſchlaftrunkenem Zuſtand glaubte,
einen Einbrecher im Zimmer zu fehen, er griff zur
Waffe und ſchoß auf die Geſtalt am Fenſter. Die
Frau ſank kok zu Boden. Die Kugel war ihr ins
Herz gedrungen. Das Ehepaar hatte ſtets in beſtem
Einvernehmen gelebt.

Urteil im Bilderfälſchungsprozefz.
Unter ungeheurem Andrang des Publikums wurde

das Urteil in dem Berliner Bilderfälſchungsprozeß
verkündet. Der Angeklagte Otto Wacker wird wegen
fortgeſetzten Betruges z. T. in Tateinheit mit fort
geſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung zu 1 Jahr Gefäng
nis verurteilt.

Bergrutſch an der Moſel
Teile des Kochemer Berges abgeſtürzt.

Am Dienskagabend, gegen 11 Ahr, ſind etwa 10 000
Kubikmeter des Kochemer Berges mit donnerndem
Geköſe, das bis weit über Kochem zu hören war, ab
ſah Die Schreinerei Roektgen iſt von den Ge
keinsmaſſen weggefegt worden. Die Leichkleitungen
ſind zerriſſen, die S mekerhoch von Geröll be
deckt und jeglicher Verkehr auf der Provinzialſtraße

Schuktmaſſen ſind bis in

mandas völlig im Dunkel liegende
ch dauert

ommen ſind, iſt
t öhe des angerichketenSachſchadens iſt noch kein Uberblick woglich an

liegenden Weinberge ſind völlig zerſtörk.

Eine Autotranusfuſion rettet

v er re amerikani eitu berichten eineungewöhnliche und vent S ereir
die der Chirurg Dr. Morris in Pittsburg an
änem 14jährigen Jungen vor hatte. Der
Junge halte ſich beim Rodeln v gegen einen
T lock ſehr ſchwere innere Ver etzungen im Unter
eib und namentlich an der Milz zugezogen; heftigeBlutungen und ernſte Vergiftungeer helemgen waren

die Bedenkliche Folge dieſer Verletzungen
Eine Rettung ſchien Jm letztenAugenblick als man ſchon jede Hoffnung aufgegeben

hatte, entſchloß ſich Dr. Morris zu jenem kühnen Ein

ſo elend zumute. Nach wenigen Minuten kam Klaus
Behrens im Reiſea ſeine junge Fran am Arm
Es war eine ſchlanke londine mit unſäglich kühlen
Augen, mit denen ſie die zuſammengeſunkene Frau
Renate und ihr kleines Mädchen muſterte. Klaus
Behrens aber s tief den Hut und dann verſchwanden
beide in der enſchenmenge auf der Brücke. Das
Schiff gin Anker auf, und Renate ſah ihm nach, bis
das letzte auchwölkchen am Horizont vergangen war.
Nach einigen Tagen erhielt ſie einen kurzen Brief. Als
ſie die geliebten Schriftzüge ſah, nach denen ſie vor
Jahren in Kiel ſo verzweifelt und traurig ausgeſchaut
hatte, brach ſie in hil ſes Weinen aus. Sie dachte

hre per e damals und an all das Leid
a ndreſen über ſie acht üäcki er ſe gebracht hatte aus rn

Sie brauchte lange Zeit,
Brief zu leſen, den Klaus ihr ſchrieb.

J

gebunden an jemand anders
Wort, das wir unter falſchen Vorausſe.gab aber wir gaben es, Loge gern Bangen

ir mir

Verzeihung, Renate,
Gemahl, von dem ich dies ſage aber wer weiß,
was dann geſchehen wäre. Nun aber überlegen Sie
ſelbſt, ob Sie es Jhrem Kinde antun möchten, daß
es erfährt, daß ſein

Wir können nichts rückgängig machen,
auch meiner Frau das

i ſttäu wurden, ſonſt wären Sie an redenn wir hatten uns lieb vor Jahren.

e tet für an der Frau keinen
ereiten, die vertrauend die Mein ignherdem den e e wurde und mich

brachte, in der heute
Ich kann aber nicht verhehlen, Frau Renate, daß

es iſt Jhr

Der See des Tocdes
Ein afrikaniſcher Tierfriedhof.

Ein engliſcher Großtierjäger, der durch ſeine
ausgedehnten afrikaniſchen Expedikionen berühmt ge
worden iſt, veröffentlicht in einer großen engliſchen
Tageszeitung einen intereſſanten Bericht über ſeine
afrikaniſchen Jagderlebniſſe. Zu den poackendſten
Stellen dieſes Berichts gehört die Schilderung des ge
heimnisvollen und unergründlichen „Etosha Pan“, dem
„See des Todes“. Er liegt etwa in der Mitte eines
mehr als 100000 Quadratmeilen großen, beinahe un
erforſchten Landſtrichs, der allerdings zu den jagdlich
ergiebigſten Gebieten Afrikas gehört. Das
ſumpfige, aus Schlamm und Moor beſtehende Gewäſſer
iſt ungefähr 100 Kilometer lang und 75 Kilometer
breit. Es iſt der größte Tierfriedhof, den die Erde
kennt.

Der Engländer berichtet von dem phantaſtiſchen
Anblick, den der See bietet, wenn wan ſich ihm zum
erſten Male nähert.

Man gewahrt plötzlich Tauſende von Tierſfeletten,
die geſpenſtiſch aus dem Sumpf emporragen. Die
Tiere ſcheinen nicht einmal im Tode Ruhe zu
haben; denn es ſieht aus, als ob ſich hier und da
eines der Skelette plötzlich aufbäume, um dann

bewegungen zu erklären iſt. Faſt alle in Afrika vor
kommenden Tiergattungen ſind in dieſem Tierfriedhof
vereint: Gazellen, Trappen, Tiger, Affen, Antilopen,
Strauße und Elefanten. Die Rieſenſtelette der Sle-
fanten überragen das wirre, fahlweiße Knochenmeer der
übrigen Tiere. Vielen dieſer Skelette ſieht man noch
den Todeskampf an, den die armen, im Schlamme ge
fangenen Tiere zu beſtehen hatten. Jmmer wieder
hatten es die Tiere verſucht, ſich durch leßte verzwefelte
Anſtrengungen aus ihrem ſchlammigen Gefängnis zu
befreien. Der See des Todes blieb Sieger; der zähe
Brei gibt keins ſeiner Opfer mehr frei. Die Eſefanten
ſind alle im Beſitz ihrer herrlichen Elfenbein Stoßzaähne.
Kein Eingebvrener würde es wagen, das koſtbare
Material dem See zu entreißen. Es iſt nicht die Angſt
vor dem Sumpfe, die ſie zurückhält, ſondern die Furcht
vor den böſen Geiſtern des Sees, die an den Tieren
nicht genug haben, die auch nach Menſchenopfern lechzen.
So wird zum Beiſpiel erzählt, daß vor 60 Jahren,
als der große Burentreck von Südafrika nach der afri
kaniſchen Oſtküſte vor ſich ging, und viele Hunderte von
vierſpännigen Wagen dieſe unheimliche Stelle paſſieren
mußten, manch einer dieſer Wagen den Weg verfehlt

wieder langſam zurückzuſinken.
Ein Vorgang, der wahrſcheinlich aus den Schlamm

*ckhuecca egriff, der dem Jungen das Leben retten ſollte. Der
Vater des Jungen, ein praktiſcher Arzt, aſſiſtierte bei
der gefährlichen Operation. Dr. Morris entnahm dem
Körper des Jungen etwa die Hälfte der geſamten Blut
menge und „filtrierte“ es in Phiolen, die in Körper
temperaturen gehalten wurden. Das auf dieſe Weiſe
von den Milzgiften gereinigte Blut wurde wie bei
normalen Bluttransfuſionen dem Knaben in den
Arm injiziert. Den Blättermeldungen zufolge hat der
Junge die Autotransfuſion gut überſtanden, und man
hofft, ihn völlig wiederherzuſtellen.

Ein zwölfjähriher Globetrotter.
Ben Colon, 12 Jahre alt, iſt mit fünf Cent von

Neuyork abgefahren und glatt in Paris ange
kommen. Der Junge hatte Sehnſucht nach Paris und
nach ſeinen Schweſtern Marguerite und Muſette, die
dort ſtudieren. So ſchlenderte er eines Tages im Neu
yorker Hafen umher und war auf einmal oben an
Bord des franzöſiſchen Dampfers „Marſeille“. Nur
im Sporthemd und Kniehoſen, mit einem Nickel in der
Taſche, und als er ſogleich auffiel und gefragt wurde,
was er da allein wollte, antwortete er ſeelenruhig:
„Meine Mama ſitzt unten im Salon, ich möchte aber
einigen Bekannten zuwinken, wenn wir abfahren.“
Dann verſchwand er plötzlich und tauchte erſt wieder
einen Tag ſpäter auf, da nicht mehr die Gefahr beſtand,
daß man ihn ans Land ſetzte. Nun kam er vor den
Kapitän, und der machte ein recht ernſtes Geſicht,
ordnete aber ſchließlich an, daß man dem Jungen vor
allen Dingen zu eſſen gab. Nachher ſchien alles in
beſter Ordnung. Kurz vor der Ankunft in Le Havre
jedoch wurde Ben eröffnet, daß man nach kurzem
Aufenthalt gleich wieder ſtarte und er ſelbſtverſtändlich
mit zurück müſſe. Er durfte ſich aber ein bißchen um
ſehen in der Stadt, das wollte ihm der Kapitän gern
geſtatten. Und da ihm bei der Landung auch einige
Dollarnoten von rechts und links zugeſtect wurden, ſo
lief Ben Colon natürlich ſofort zur Bahn und ſetzte ſich
in den Pariſer Zug.

Marguerite und Muſette Colon waren nicht wenig
überraſcht, als der kleine Bruder plötzlich bei ihnen
eintrat, unter polizeilicher Begleitung, denn er beſaß
keinerlei Ausweispapiere, von einem Paß gar nicht zureden. Ein Depeſche neten mit dem elterlichen Hauſe

e und das Ergebnis war niederſchmetternd: Ben
ſollte unverzüglich eingeſchifft werden! Ungeachtet
deſſen, daß es ihm ausgezeichnet in Paris gefiel

Der amerikaniſche Demoſthenes.
Der amerikaniſche Senator Borah, der ſich wegen

ſeiner ſcharfen Kritik an der franzöſiſchen Politik, ſowie
wegen ſeiner Forderung nach Abſchaffung des polniſchenKorridors auch in Deutſchland viel Sympathien erwarb,

gilt als einer der beſten Redner Amerikas. Dem Ver
kreter eines großen Neuyorker Blattes gegenüber
ſchilderte Senator Borah den Werde g ſeiner großenReden im amerikaniſchen Senat. Die Reden werden
von ihm ſtets ſorgfältig vorbereitet. Nachdem der end
gültige Text feſtſteht, ſchließt ſich Borah in ſeinem
Arbeitszimmer ein und lieſt den Text der Rede vor
dem Spiegel, wobei er die Mimik und die Geſten aufs
genaueſte einſtudiert. Am Abend vor der Senatsſitzung
lieſt Borah die Rede ſeinem alten Diener vor. Mögen
dieſe Einzelheiten über den Werdegang der BorahſchenReden von dem ſenſationslüſternen Refbrier übertrieben

worden ſein, auffallend iſt es jedenfalls, daß Borah
dieſe Erzählung nicht dementierte.

wiederſehen kann! Jhre Perſon, die Erinnerung
an einſt, ſind mächtiger, als ich geglaubt hatte.
Wäre ich heute frei, Renate ſo hätte ich das
Recht, dies zu ergründen und um Sie zu kämpfen,
wenn Sie an dem unſchuldig ſind, was mich damals
und Sie jetzt ſo aus dem Gleichgewicht brachte.
Vielleicht gäbe die Wahrheit mir mehr Ruhe
vielleicht auch das Gegenteill! Aber das Wiſſen um
die Pfli gibt ſtets Ruhe und Gleichgewicht. Da
nach müſſen wir ſtreben! Glauben Sie, dem Manne
gegenüber keine Pflichten zu haben ich könnte es
wohl verſtehen unter der einen Vorausſetzung! Aber
Sie haben ſolch ein kleines, ſüßes Mädchen, Renate
Es gleicht Jhnen, und ich hörte heute morgen, wie
ſchmerzlich Sie das Kind geſtern geſucht haben!Laſſen S Kind nicht S leiden,
was ich nehme an es ohne Jhre Schuld ge
ſchah. Laſſen Sie das Kind Ihr Glück ſein, e
bis heute Jhr Glück geweſen iſt! Das Wiederſehen
war hart, aber nicht ganz umſonſt! Es nahm ein
wenig von dem Mißtrauen und der Bitterkeit aus
meiner Seele, die ſeit ſenem Tage mein Schickſal
wurden, als ich hinter Englands Gittern erfuhr, daß
ich Sie verloren hatte! ch küſſe Jhre Hände,
etwas anderes darf ich nicht tun!

Klaus Behrens!“
Den Brief Frau Renate der Freundin zu leſen.

EvaMarie nahm die ſchneeblaſſe Hand und bat, doch
nicht mehr davon zu ſprechen, ſich nicht aufzuregen.

„Aufregen? Evalein, du weißt ja nicht, wie wohldas tut, o einmal die Seele frei reren ehe
jetzt iſt mir beſſer, denn einmal mu te es geſagt ſein,
um mich nicht zu erdrücken. Als ich heimkam von

hatte und mitſamt ſeinen Jnſaſſen im See des Todes
verſchwunden iſt.

Wie Zirkusartiſten Hochzeit feiern.
Der Zirkusimpreſſario Rabaſſon iſt bei den

Zirkusartiſten Frankreichs ſehr beliebt. Als vor
einigen Tagen Maria, die achtzehnjährige Tochter
Rabaſſons, den Athleten Robert heiraten ſollte, wurden
an alle Wanderzirkuſſe Frankreichs Einladungen
zur Hochzeitsfeier verſandt. Der Tierbändiger Marcel
übernahm die Honneurs. Am Hochzeitstage füllte ſich
das Standesamt mit einer ungewöhnlichen und auf
fallenden Menſchenmenge. Jn der erſten Reihe ſaß
die „bärtige“ Dame, deren natürlicher langer lockiger
Kinnbart eine der größten Altraktionen der franzöſi
ſchen Rummelplätze bildet. Alle Zirkusphänomene
waren zahlreich vertreten: Degenſchlucker, Feuerfreſſer,
Schlangenmenſch, Zauberkünſtler, Sirenenfrauen und
Liliputaner. Marcel nahm vier Löwenbabys mit zum
Standesamt und der große braune Bär wurde gleich
falls an der Naſenkette hereingeführt. Die Verleſung
des Ehevertrags wurde wiederholt durch das Brüllen
der jungen Löwen unterbrochen. Das Hochzeitsfeſt
verlief glänzend. Nur Rabaſſon war unzufrieden, und
zwar, weil der Rieſe Montan mit der „Kanonenfrau
durchgegangen war und ſomit den Jmpreſſario um
ſeine beſte Nummer brachte.

Was die Kämpfe um Schanghai China
gekoſtet haben.

Wie der Direktor des Statiſtiſchen Amts in Nan
king mitteilt, haben die ämpfe um Schanghai
China bisher im ganzen 1560 Millionen chineſiſche
Dollar oder rund 3280 Millionen Reichsmark gekoſtet
Der Schaden an Eigentum in dem von den Japanern
beſetzten Gebiet beläuft ſich auf 800 Millionen chine
ſiſche Dollar oder 70 Prozent des Geſamtwertes des
Eigentums. Über 8000 Perſonen wurden ge
tötet und 2000 verletzt. 10 400 Perſonen wurden
vermißt. 814 000 oder 45 Prozent der Geſamtbevöl
kerung von Schanghai wurden durch die Feindſelig
keiten unmittelbar in Mitleidenſchaft gezogen. Zehn
Hochſchulen, dreißig mittlere Schulen und 200 Volks
ſchulen mußten geſchloſſen werden, wodurch 40 000
Studenten und Schüler an der Fortſetzung ihres Stu
diums gehindert wurden. Der durch Beſchießung und
Bombenabwurf angerichtete Schaden beläuft ſich auf
über dreizehn Millionen chineſiſche Dollar Die Ge
ſchäftstätigkeit der Banken und anderen dem Geldver
kehr dienenden Unternehmungen in Schanghai war um
85 Progent geringer als in normalen Zeiten.

Hölzernes Geld.
In der Stadt Tenino im Staate Waſhington ging

die Städtiſche Bank in Konkurs. Da es das einzige
Bankinſtitut war. das die Bevölkerung der kleinen
Stadt mit Wechſelgeld verſorgte, kam die Handels
kammer den Einwohnern zu Hilfe indem ſie für einige
tauſend Dollar Geld in Umlauf ſetzte, das in der Ge
ſchichte des Geldverkehrs wohl einzig daſteht. Dieſe
Geldſtücke ſind nämlich aus dünnem Furnierholz her
geſtellt. Die hölzernen Münzen im Werte von 1 Dollar,
50 Cent und 25 Cent ſind mit einer Jnſchrift verſehen,
die die Unterſchriften des Vorſtandes der Handels
kammer trägt. Jn der Jnſchrift wird garantiert, daß
die hölzernen Geldſtücke im Laufe von 6 Monaten

egen amerikaniſche Banknoten eingewechſelt werden
ollen. Jn allen Städten Amerikas herrſcht unter den

Münzen und RaritätenSammlern eine große Nach

Und in dies winzig kleine Tagebuch ſchrieb iBriefe an ihn, als ich ihn verloren e Je
Stunde, in der der Schmerz um ihn zu groß war
und die Sehnſucht zu heiß. Das hat mich damals vor
der Verzweiflung bewahrt. habe auch an dem
Tage, an dem ich Karl Andreſen

war, „Ja' zu ſagen, ſondern nur Einſamkeit meines
arm gewordenen Lebens.i Und vielleicht S bedurftnis nd die Reſtghatien er n Sike

er, Klaus, war ja nicht

es kam nicht dazu. Denn die
Ich kam zur Operation in die
ich endlich wieder nach Hauſe
Monate vergangen.
Gedanke gekommen,

Krankheit begann!
große Klinik, und als
durfte, waren viele

Oft war mir in der Klinik der
Klaus an mein Krankenbett zu

bitten, um ihn noch einmal zu ſprechen! Denn derBrief ſagt wohl deutlich genug, daß e noch nicht ganz

an mich glaubte, wie einſt. Daß er noch an mir
zweifelte trotz ſeiner guten Worte, und der Gedanke

a und r Augen. Sieund kleinen Schmuckſtücke, die Frau Renate auf ihrerſeidenen Decke liegen hatte, mit denen ten es
durchſichtigen, blaſſen Fingerſpitzen ſpielten.

ſah auf die Briefe

Heilung iſt!
verbittert werden!
Jhr ewiges Befehlen, Schweſter Eliſabeth, re

gehen Sie doch endlich!
Frau hat mir etwas zu ſagen!“

jenem Erholungsaufenthalt an der See, jammerte „Es iſt Zeit, gnädige Frau, di izire a gen l ne an t. ahnte je Medize Fran, die Medizin zu nehmen
ötterei grenzen iebe für ſein Kind, der Gerti ſich Ich will aber nicht!“ antwortet trotzig dieerehe wo hne n hingehen ärgerlich über die Störung e trotzig die Kranke,

ie Kleine ſehnte ſich nach ihm Vielleicht Es iſt meine Pflicht, ſie Jh ichen!“

c i e e ſie Jhnen zu reichen!“ ſpr.r F ee Jrh Sinn mehr hatte für ihre kind- die Schweſter feſt und mit einer timme, die e
Jch hatte die

gehen, aber n
ſilbernen Kaſten in
war alles, was ich
Briefe mein Tagebuch!
die er von ſeinen Fahrten
tauſendmal koſtbarer ſind, EvaMarie,

Andreſens.und Juwelen Karl

de Abſicht, KarlJ v Andreſen zu
ihr Spiel.

Waſſer.
„Nehmen Sieu erft. Jn demmeinem verſchloſſenen Schreibtiſch

noch von Klaus beſaß Seine
Die kleinen Koſtbarkeiten,
mir mitgebracht, die mir

als die Perlen

Widerſpruch dulden wollte.
in einen kleinen Löffel und

können ſich ja dann weiter unt
der Anficht bin, daß
nicht angebracht ſind.“
Renates Mund. Renate
Sie war böſe auf die Pflegerin.

jetzt ein, gnädige Frau! Die Damen

erhalten, r ichaufregende Geſpräche durchaus
Sie hielt

ſchluckt

Sie träufelte die Medizin
reichte Renate ein Glas

den Löffel dicht vor
e rafch die Tropfen.

frage nach dieſem eigenartigen Geld. Jnfolgedeſſes
ſteigen die hölzernen Münzen im Kurs und werden be
reits mit dem dreifachen Preiſe bezahlt.

Auf Grund eines Gaunertricks
für tot erklärt.

Durch einen fein eingefädelten Gaunertrick hat ſich
der bereits mehrfach vorbeſtrafte 27jährige Kaufmann
Wirfing von der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe
Berlin Sterbegelder für Perſonen verſchafft, die
ſich vergnügt ihres Lebens erfreuten und keine Ahnung
davon hatten, daß ſie für tot erklärt worden waren.
Wirſing hatte ſich unter allen möglichen Vorſpiege
lungen von dieſen Perſonen die Verſicherungsſcheine
aushändigen laſſen. Daraufhin fälſchte er ärztliche
Sterbeurkunden und ebenſo Rechnungen über die Be
ſtattungskoſten. Unter Einreichung der erforderlichen
Papiere meldete er ſich dann mit einer gefälſchten
Vollmacht der Hinterbliebenen bei der Krankenkaſſe
und kaſſierte für die angeblich geſtorbenen Kaſſenmit
glieder die Sterbegelder, zum Teil bis zur Höhe von
400 Mark, ein. Wirſing geſtand vor dem Schöffen
gericht BerlinMitte ſieben Fälle ein. Den gleichen
Schwindel hat er bereits in Prenzlau verübt und iſt
dort vor einiger Zeit zu 138 Jahren Gefängnis ver
urteilt worden. Unter Einbeziehung dieſer Strafe
wurde der Angeklagte zu einer Geſamtſtrafe von drei
Jahren und ſechs Monaten Gefängnis
vorurteiſt.

Gastod eines Greiſenpagres.
In den frühen Morgenſtunden wurden in ihrer

Wohnung in Berlin Moabit der 73 Jahre alte pen
ſionierte Poſtſchaffner Möhrſtedt und ſeine gleich
altrige Ehefrau durch Gas vergiftet tot aufgefunden.
Der in der Küche befindliche Gashahn war geöffnet,
und die ausſtrömenden Gaſe hatten die alten Leute
getötet, die vielleicht nach dem Kochen ihres Morgen
kaffees vergeſſen haben, den Hahn zu ſchließen.

Scheidung per Nachnahme,
Die Stadt Reno im amerikaniſchen Staate Nevada

alt ſeit Jahren als Scheidungsparadies. Aus allenEile Amerikas ſtrömten ehemüde Paare nach Nevada,

um dort ohne große Formalitäten die ehelichen Feſſelnabzuſtreifen. W der letzten Zeit iſt der Stern der
Scheidungsſtadt Reno im Sinken begriffen. Die Stadt
CiciuCity in Mexiko macht ihr ſchwere Konkurrenz.
Die Behörden von CiciuCity gaben nämlich durch
großaufgezogene Inſerate in den amerikaniſchen
Blättern bekannt, daß das dortige Bürgermeiſteramt
Scheidungsurkunden auch in Abweſenheit der be
treffenden Perſonen ausſtellt, und dieſe den
Scheidungsluſtigen per Nachnahme zuſendet. Die einzige
Bedingung iſt das Einverſtändnnis der beiden Ehe
gatten. Es genügt alſo wenn die Ehegatten ein be
glaubigtes Scheidungsgeſuch per Poſt an das Bürger
meiſteramt von CiciuCity richten, um ſchon nach ekwa
8 Tagen gegen eine Nachnahmegebühr von 75 Dollar
das befreiende Dokument in Händen zu halten. Durch
dieſe erſtaunlich einfache Prozedur ſcheint die mexi
kaniſche Stadt den Rekord der Scheidungsbequemlich
keit geſchlagen zu haben.

80 000 Menſchen in einem Hauſe.
Jn dem „Empire er r das im Verlaufe von

ſechs Monaten in Neuyork errichtet wurde, hat die
Technik, ſo ſchreibt eine holländiſche Zeitung, ihren
höchſten Triuniph gefeiert. In ſeiner Höhe überragt
das Gebäude die höchſten Bauwerke der Welt. Es iſt
380 Meter hoch, hat eine Bodenfläche von 7790 Qua
dratmeter, zählt 88 Stockwerke und darüber erhebt ſich
noch ein 61 Meter hoher Turm, an dem ein Luftſchiff
verankert werden kann. Der Rauminhalt des Gebäudes
beträgt 1 047 300 Kubikmeter. An Stahl wurden an
dem Bau 1 200 000 Zentner verbraucht. Während ſechs
Monaten waren täglich durchſchnittlich 25000 Arbeiter
an dem Bau tätig. Zur Zeit wohnen 25 000 Menſchen
in dem Gebäude und täglich gehen rund 40 000 andere
Perſonen ein und aus. Es befinden ſich in dem Ge
bäude 63 Aufzüge, um Menſchen und Sachen in die
verſchiedene Stockwerke zu transportieren. Die Direktion
erhofft eine jährliche Einnahme von über 4 Millionen
Mark aus Einkrittsgeldern von Beſuchern, die von der
Höhe des Gebäudes aus das herrliche Panorama von
Neuyork genießen wollen.
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Bevormundung, wo doch keine
ten Tage ſollen mir wohl nach
ichts, nichts wird mir gegönnt!

mich
viel mehr auf, als wenn ich mich den ganzen Tag mit

„Jmmer dieſe
Die

ß 2 auf ſeiner Mutter Fräulein von Diemen unterhalte!“Drängen und Bitten erhörte, an den Totgeglaubten
geſchrieben wie ich mich gewöhnt hatte, ihm alle Ge „Das mag der Arzt feſtſtellen!“ antwortete eiſig die
anken mikzuteilen. Da ſteht es klar, daß weder Liebe Pflegerin. „Jch ſehe, wie ſchlecht Jhnen dieſe Unter

noch Sehnſucht nach Andreſens Reichtum der Grund haltung bekommt!“

Frau Renate wurde ganz rot im Geſicht.
„Gehen Sie jetzt!“ verlangte ſie zornig, „Sie regen

mehr da, glaubte ich doch damals! Jinmer hatte ich mich aufl“die Abſicht. wach ſenem Wiederſehen an an 8 „Bitte, Schweſter, gehen Sie doch jetzt“, bat ſanft
ſchreiben, ein Wiederſehen mit ihm zu erzwingen. Aber Eva-Marie. Sie ängſtigte ſich um Renate „Vitte,

Sie ſehen doch, die gnädige

„Ausgerechnet Jhnen!“ ziſchte die Pflegerin. Ihre
Augen fünkelten böſe. „Der Kranken iſt ſtrengſte Ruhe
verordnet!“

Da wies EvaMarie ſie mit einer unendlich vor
nehmen, aber ebenſo beſtimmten Handbewegung fort.

r „Die gnädige Frau wünſcht mich allein zu ſprechen,e er Schweſter Eliſabeth h würde auch hne SeenAugenhlie t n e 8 en entfernen, wenn es umgekehrt der St r wenn

n. weſter ädi i ü tEliſabeth kam von ihrem Aus zurück mit ſtrengem gnädige Frau Sie zu ſprechen wünſchte ohne
Empfindlichkeit!“

„Jch gehe ja ſchon!“ ſagte die Pflegerin beleidigt.
„Aber ich muß Jhr Benehmen dem Arzt melden.

„Laß mich weiterſprechen!“ ſagte Renate und nahm
des jungen Mädchens Hand. Die Arzte verboten in
der Klinik jeden Beſuch! Jch konnte Klaus nicht
bitten, es war immer wie eben Ich ſollte mich nicht
aufregen, und keiner dachte daran, daß ich mich wohl

äußerlich S eerlöſten Gedanken mich tauſendmal mehr quälten. Man
verſprach mir, ich würde bald wieder geſund werden

und nach Hauſe kommen! sd Hauſe kam ich, aber geſund würde ich nicht!

Tyrannei!“

aber die unRuhe zwingen konnte,

Darauf machte ich Pläne.

ſo liege ich nun ſchon Jahre unter dieſer

„Und dein Gemahl, Renate? Weiß er, daß Klaus
Behrens lebt, daß du ihn wiedergeſehen haſt?“

(Fortſetzung folgt.
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Die Entwicklung der Kohlen-
förderung bei

Starker Förderungsrückgang der Geiseltalgruben.
Die Förderung unserer Braun- und Steinkohlengruben sowie der Gruben der A. Riebeckschen Montan-

ahre betrug:werke AG. Halle (Saale), während der letzten 3
I. Braunkohle.
Geiseltal-Gru ben e eBitterfelder GrubenRiebeoksohe Gruben einsehl. Gewerkscbatt ger Braun

Kohlengrube „Concordia“ bei Nachterstedt
Rheinische Gruben (Wachtberg) e
Verschiedene Gruben e a

I. Steinkohle und Koks.
Zeche Auguste Victoria
Steinkohlenförderung insgesamt e 3

Kokser zeugungA. Riebecksche Montanwerke AG.
Der anhaltende Beschäftigungsrückgang in In- l allen Werken mit Betriebseinsehränkungen unddustrie und Land wirtsehaft und die große Arbeits- PFeiersohichten in verstärktem Umfange geearbenest

losigkeit haben ungünstig auf den Absatz eingewirkt. werden müssen.

—-„J„- T T
Der mitteldeutsche

Braunkohlenbergbau im März
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlen-

V betrug im Monat März die Rohkohblen-
förderung 6 169 508 t (Vormonat 63383 519 dis
Brikettherstellung 1561 073 t (Vormonat: 1541 114
und die Kokserzeugung 45 804 t (Vormonat: 42 005 t).
Gegenüber dem Monat Februar zeigte sich demnach
ein Rückgang von 2,6 Prozent bei Rohkohle und
eine Steigerung von 1,3 Prozent bei Briketts und
9 Prozent beim Koks.

Der März hatte 31 Kalender- und 25 Arbeitstage,
der Februar 29 Kalender- und gleichfalls 25 Ar-
beitstage. Die arbeitstägliche Produktion betrug
demnach im Berichtsmonat an Rohkohle 246 780 t
(Vormonat: 253 341 an Briketts 62 443 t (Vor-
monat: 61 645 t) und an Koks 1478 t (Vormonat:
1448 t). Gemesen an der arbeitstäglichen Produktion
zeigte sich im Berichtsmonat gegenüber dem Vor-
monat demnach ein Rückgang von 2,6 Prozent bei
Rohkohle und eine Steigerung von 18 Prozent bei
Briketts und von 2,1 Prozent beim Koks.

Im Monat März des Vorjahres betrug die Rohb-
kohblenförderung 6 548 018 t, die Brikettherstellung
1446 023 t und die Kokserzeugung 53 770 t. Gegen-
über dem Monat März des Vorjahres zeigte sich im
Beriehtsmonat demnach ein Rückgang von 5,8 Pro-
zent bei Rohkohle und 14,8 Prozent beim Koks.
Bei Briketts zeigte sich eine Steigerung von 8 Pro-
zent. Der Monat März des Vorjahres hatte 31
Kalender- umd 26 Arbeitstage. Die arbeitstagliche
Produktiog dieses Monats betrug demnach 251 847
Rohkohle, 55 616 t Briketts und 1735 t Koks.

Gemessen an der arbeitstäglichen Produktion
zeigte sich im Berichtsmonat demnach im Ver-

gleich zum Monat März des Vorjahres ein Rück-
gang von 2 Prozent bei Rohkohle und 14,8 Pro-
zent beim Koks. Bei Briketts machte sich eine
Steigerung von 12,3 Prozent geltend

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braun-
koblensyndikats 1932 gingen im Berichts-
monat die Abrufe an Hausbrandbriketts infolge der
am I. April zu erwartenden Sommerpreise merklich
zurück. Auch auf dem Industriebrikettmarkt War
die Lage sehr schlecht; eine Besserung ist für die
kommenden Monate auch kaum zu erwarten

Vnterstützt
die mitteldeutsche Wirtschaft
Der Wirtschaftsverband Mittel-deufschland, E. V., schreibt uns: „Nittel-

deutschland ist von der Wirtschaftsnot und Ar-
deitslosigkeit ganz besonders betroffen, 2zu-mal große Teile der mitteldeutschen Industrie für
Exportzwecke arbeiten und der Export in der
ſetzten Zeit erheblich zurückgegangen ist. Infolge-
dessen muß versucht werden, in möglichst großem
Dmfange Aufträge des Binnenmarktes
für die mitteldeutsche Wirtschaft zu gewinnen. Pie
witteldeutsche Wirtsohaft ist so mannigfaltig, daß
es möglich ist, fast auf allen Gebieten Lieferungen
an die mitteldeutsche Wirtschaft zu vergeben. Hier
Kommen nieht nur Aufträge der Reichsbahn und
Reichspost in Frage, sondern auch Aufträge der
Staatsverwaitungen, der Kommunalverwal-
tungen und der mitteldeuntschen Wirtschaft selbst.
er hat bereits der Magistrat Halle die Bitte

der I. G. Farben

1930 1981(4285 880 2804 110 195 346
4225 010 3361 296 3290 608

9764 34268881 818 t 71g18 282 t
3144515 2648 0052722381

e 82 338 116329 t21871 748 1787 662 l16978 034 t

e 4148 98261068 994 t 861 877 t
kos 705 450 981 t 338 8834

Infolgedessen hat während des ganzen Jahres auf

niss en und Sohreibwaren grundsätzlich innerhalb
des Bereichs der Provinz Sachsen decken möchten.
Denn nur durch veue Aufträge und Beschäftigung
der mitteldeutschen Wirtschaft ist es möglich, eine
weitere Vermeh der Arbeitslosen und dadurch
ein weiteres Ansteigen der öffentlichen Lasten zu
verhindern. Wir würden es lebhaft begrüßen, wenn
auoh andere Stellen in möglichst großem Umfang die

esamte mitteldeutsehe Wirtschaft
n der Provinz Sachbsen, in Anhalt undThüringen und dem säehsischen Teil unseres Ver-
bandsgebiets durch Aufträge unterstützen würden.

Thüringer Gas
7 nach 10 Prozent.

Nach Informationen des DID. wird der A. R.
der Thüringer Gasgesellsehaft inLoeip-
zig am Mittwoch in der Bilanzeitzung für 1931 eine
Dividende von 7 (i. V. 10) Prozent, wie bereits von
uns angekündigt, vorsehlagen. Die Gesellschaft ist
außerordentlich üssig und hätte an sich auch den
Vorjahrsdividendensatz beibehalten können.

Die zum Konzern der Thüringer Gasgesellschaft
ehörenden Hessen-Nassauische Gas-AG

in Frankfurt a. M.-Höchst sehlägt der G.-V. am
13 Mai 5 (i. V. 6) Prozent Dividende vor. Die
Rheinischbe Bnergie-AG. in Köln bält, wie
schon berichtet, auch für 1931 ihre Vorjabrs-
dividende von 10 Prozent aufrecht. (Bilanz-
sitzung am 21. d. M.)

Steigung des Kupferpreises.
Vberraschenderweiso bat sion das Inter-

nationale Kupferkartell am Montag zu
einer Heraufsetzung seiner Wirebars-Notiz für euro-

ische Verbraueher von 6 auf 63 ets. per engl.
d eit europäisehe Häfen entschlossen, indem es

die bisher zum ermäbigten Preis von 6 ots. zur Ver-
gestellten Sonderzuteilungen am Montag nieht

mehr freigegeben hat. Die Tondoner Standard
notierungen lagen am Wochenende etwas fester und
es machte sich sogar aueh eine leichte Zunahme
der Nachfrage im europäischen Konsum geltend
jedoch Konnte das Kartell trotzdem am Sonnabend
nur etwa 500 t absetzen

Devalvierung des Dollars?
Hie Forderung, 2wei Milliarden neue amerika-

nische Noten zu ärucken, die eine Reihe von Sena-
toren propagiert, halten die volkswirtschaftlichen
Berater der Großbanken für den Anfang einer un-
kontrollierbaren Inflation und für unendlich gefähr-
lich. Es herrscht Vbereinstimmung darüber, daß die
Dovalvation des Dollars die ersteVoraussetzung ist für eine Stabili-
sie rung der irtsehaftslage. Die Maß-nahmen des Federal-Reserveboards sind Sehritte,
deren Wirkung abgewartet werden muß. Die Grobß-
banken ziehen eine S kestgelegte Deval-
vierung des Dollars allen Inflationsvorsehlägen des
Senators Patman vor. Auf welchem Wege eine er-
zwungene Verbilligung des Dollars durchzuführen
wäre, steht noch in.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zum Konkurs des Bankhauses I. Sehönlicht in

Halle. Im Konkurs des Bankhauses I. Sechönlicht,ausgesprochen, daß zur Stitzung der mitteldeutschen
Wirtschaft die größeren öffentlichen Betriebe und
Anstalten ihren Bedarf an Druckerzeug-

—,CGSGGGGGAAGGGEOE v Ü e

Berliner Börse
wom 19. April

Orahtberioht d. Commoerz- u. Privatbank, Merseburg.)

Brste Kassakurs e.

Halle a. d. S., wurde anläßlich der ersten Gläubiger-
versammlung mitgeteilt, daß die ursprüngliech in

u. 10. 10.4. 10. 4. Lest
Hamb. Pahketf. 14.50 15. Harpener Bergbau 33. 3.50
Nordd, Lloyd 15.25 15.75IJlse Bergbau uAdea D. do. Genub leBerl. Handelsgesell. Kaliwerke Aschersl. 90.Comm.- u. Privatb. u Klöcknerwerke 22. 20.25
Darmstädt. u. Nat- Mannesmennröhren 33.251 34.Dedi Bank Manst. Bergbau 13. 12.25Dresdner Bank Oberschl. Koks eleeeee des
Reichsbank 102.12 104.50 Orensteina Koppell 21.87 138.75
Akkumulatoren Phöniz Bergbau 117.87AFG 25.251 26. Polyphon 43.Jul. Berger 123.37 126. Rhein Stahlwerke 365.75 34.50
Bergmann Elektr. 751 Riebeck Montan leCont. Gummiwerke Rutgerswerke 2925Hannover I. Salzdetfurth 144.251Disch. Conti Gas Schubert Salzer 106.Dessau Schuckert 43.60 50Disch. Erdöl 53.75 55.87 Schultheiß 57. 54.62
Disch. Linoleum 25.751 Siemens Halske 5.50 101.
Eleſetr. Licht u. Kr. 60.50 Stöhr Co.
Farbenindustrie s .27 87.75 Thür. Gas Leipzig.
Feldmüble Pap. s2.691 54. Verein. Stahlwerke 14.55 16.75
Gelsenkirchen 31.88 33. Westeregeln Alkalij 100.Ges, f. elektr. Unt.! 49.12 51.75 Zellstott Waldhot 28.50 26. 75

e

Hacketal

von 20 Prozent
Nach den bisherigen

Aussicht gestellte Konkursquote
nicht gezahlt werden könne.
Berechnungen sei nur mit einer Quote von
9 Prozent zu rechnen, bei deren Auszahlung sich
aueh noch Schwierigkeiten ergeben würden, da die
restlichen Schuldner ihre Verptlichtungen nur in
Raten abdecken Könnten. Die Dauer der Konkurs-
abwicklung wird auf drei Jahre geschätzt.

Aus dem Interessenkreis der Preußag in Han-
nover. Die zur Gewerkschaft Florentine (Preußag)
ehörende Erdöl AG. Hannover bat 1931 ihr
Ktienkapital von 10 000 RM. auf 1 Million erhöht.

Gleiohzeitig ist die „Prdölgerechtsame“ durch Zu-
gänge auf 1 Million Reichsmark gestiegen. Der
Reingewinn von 74302 RM. wird vorgetragen.
Der neugewähblte Aufsichtsrat besteht aus Geh.
Bergrat Dr. Röhrig (Berlin), Kommerzienrat Dr. Lotz
(Preußag) und Dr. von Braunmühl (Schafgottseh).

Kleinbahn Wallwitz- Wettin AG. Die ordentliche
Generalversammlung erledigte einstimmig die Begu-
larien und genehmigte den Abschluß für 1931. Trotz
starken Verkehrsrückganges Konnte einsehließlich
des Vortrages aus 1930 (9000 Mark) ein Reingewinn
von 12 400 (i. V. 24 000) Mark erzielt werden, der
auf neue Rechnung vorgetragen wird V. 4,5- v. H.
Dividende).

Die Maschinenfabrixß Buckau R. Wolf AG.,
Magdeburg, legt auch für 1981 einen relativ
günstigen Abschluß vor. Bei Rütekstellungen und
Abschreibungen in etwa Vorjahrshöhe wird eine
Dividende von 5. v. H. (10 v. H.) ausgeschüttet, an
der diesmal nur 10 Mill. (i. V. 11,04) teilnehmen.
2 Mill. Mark eigener Aktien sollen eingezogen
werden, die sich seit 1927 im Besitz der Gesell-
schaft befinden. Der Buchgewinn von 0,105 Mill.

Die Londoner Börse zeigte zu Beginn eſne
unsichero Grundstimmung bei im allgemeinen nur
wenig veränderten Kursen, Deutsche Bonds wurden
etwas niedriger gesprochen, Amsterdam War auf
Neuyork hin mehrprozentig schwächer bei ruhigem
Gesohaft.

Berliner Produktenbericht vom 19. April
Am Produktenmarkt beansprucht, gegenwärtig

die Hühnerweizen- Aktien das Hauptintereesse. In
den letzten Tagen sind bereits größere Mengen Aus-
landweizen, in der Hauptsache südamerikanischer
Herkunft, von den Importeuren erworben Worden,
und es liegen auch bereits Offerten im Inlande vor,
jodoch sind noch verschiedene technische Schwierig-
keiten zu überwinden, bevor das Geschaäft regel-
mäßig in Gang Kommen dürfte. Am Markt für Brot
etreide blieb das Gesohäft wegen des unbefriedigen-
en Mehlabsatzes sehr schleppend, besonders deut-scher Roggen wurde Dechaehläveigt, aber auch die

Nachfrage für Russen-Roggen hat sich verringert.
Das ersthändige Angebot War keineswegs dringlieh,
bei Weizen erwartet man eine Erleichterung der Ver-
sorgung durch die bei der Hühnerweizen- Aktion
freiwerdenden Mengen. Am Lieferungsmarkt waren
die Julisfehten für beide Brotgetreidearten be-
hauptet, die andern Liefermonate eröffneten bis
1. RM. sohwächer. Weizen- und Roggenmehle hatten
weiter Kleinstes Bedarfsgeschäft, auch die Abrufe
aus alten Schlüssen waren ziemlich schleppend. Für
Hafer bewilligte der Konsum die ersthändigen Vorde-
rungen kaum, zumal am Lieferungsmarkt Preisrück-
gänge um. 1,50 RM. eintraten. Gerste lag in Brau-
und Industriequalitäten ruhig

Berliner Produktenbörse.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

l Retchemerk) Ohne GewſhrObae Gewühr.

19 4 168. 4. 19. 4 18 4
Buesos Peso 1.048 1.048 Jugosl. 100 D. 7.425 17.428Japan 1 Jen 1.3991 1.389 Kopenb 100 K gr. 16 87.0
Konet. 1 Ptd) Besab 100 Esc. 14.54 14.49
Lond. 1 Pfd St. 16.95 15. 90 Oslo 100 K 77.92 76.92
Neoyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.605 16. 605
Rio 1 Milr 9.2791 0.279 Schweiz 100 Frk. 81.77 81.82
Amsterd 100 G. 17 66 170. Sofia 100 Lewe 3.087 3.057
Ah 100 Drchm 5. 4951 5.49 Spas 100 Pe 33.27 32.67
Brüss 100 Bel 58.95 59.01 Siockh 100 Kr 77.52 738.17
Danz 100 Gul 82.67 82.62 Badapest 100 P. 84.90 62.94
Hels 100 t M 7.3451 7.343 Wien 100 Schill 60.45 46.97
ſtalſes 100 Lirel 21.63 21.63

Berliner Börse vom 19. April.
Tendenz: Lustlos und abbröckelnd.

Bei sehr rubigem Gesehäft war der heutige
Eftektenverkehr auf
Stimmt Die anbaltend schwache Veranlagung der
Auslandbörsen, insbesondere der ständige Rückgang

der Neuyorker Aktienkurse, der sohleppende Gang
der Gentfer Verhandlungen, die Ungewißheit über
den Ausgang der Preußen wahlen und endlieh der
heute mittag FVerötfentlichte Abschluß der I. G.
Farbenindustrio waren Momente, durch welche die
an sich schon geringe Unternehmungslust der Speku
Iation weiter gedrosselt wurde. Die bei den Banken
eingelaufenen Puplikumsorders waren stark im Ab-
nehmen begriffen und dürften wohl aueb. vor der
Wahl nicht mehr stärker z2unehmen. So mußte schon
das wenige heraus kommende Material verhältnis-
mäßig große Absehläge bewirken Unkontrollier-
pare Gerüchte wollten von einer neuen Bankinsol
venz wissen, doch steigt das Angebot an den ein
zelnen Märkten, die jedenfalls 2. T. mit der gestern
erfolgten Zahlungseinstellung des Deutschen Kredit
vereins zusammenzuhängen.

Vor Beginn des amtlichen Verkehrs Kam es
mehrfach zu Sehwankungen, dann lagen die ersten
offiziellen Kurse zumeist etwa 1 Prozent unter den
Schlußnotierungen von gestern. Stärker gedrüekt
waren Zellstoft Waldhot, Sehultheiß, Kaliaktien,
Lahmeyer, Deutsche Kabel RWE. und Schuckert,
die bis zu 3 Prozent einbüßten.

Im Verlaufe war das Geschäft sehr Kklein, es
Kam an einzelnen Märkten weiter etwas Ware
heraus, so daß sich überwiegend Kleine Abbröcke-
lungen ergaben. Im übrigen War die Kursgestaltung
nicht ganz einheitlich. Deutsche Anleihen im Ver-
laufe eher leicht abbröckelnd; von Ausländern
setzten Sprozentige Mexikaner schwächer ein,
konnten sich jedoch später erholen Fest verzins-
liche Werte, darunter Reiohssehuldbuehforderungen
waren bei ruhigem Geschäft leicht abgeschwächt,
nur Kommunalobligationen blieben gefragt.

Am Berliner Geldmarkt stellte sſeh Tages
geld in der unteren Grenze auf 534 bis 5 Prozent,
Monatsgeld wurde wieder mit 7 Prozent und darüber

enannt. Die Vorbereitungen für den rheinischen
hitag machten Portsohritte, so daß die Lage als

einen schwächeren Ton ge-

wird dem RW. Reservefonds zugeführt. Der Rob- Fewinn dürfte etwa 5,40 Mill. gegen 8,60 Mill. Mark e I per
etragen haben (i. V. anders gegliederte Auf- Veizen. aärt 262. I Speigeerbeen 21.907stellung. Die Firma Otto Grüson Vo. e a 15. 00-17. o0sohloß mit einem größeren Verluet ab. Auf diese ingaetrie- ans teorr r

Beteilicgung werden 0,3 Millionen Mark abge- kuttargerete 130 190 Wiekes 16.50 18.50
schrieben. 0,2 Millionen Mark Wurden auf den Jero Visters T Blaue Lupises 10.90-11. I
dieser Firma gewäbrten Betriebskredit zurück- Na wie Ver e Lernga e 1409
gestellt. Far 100 Serra geg. 230.00- 36. o0Werzenmehl 81.75 90 Rapskuches

ne Roggenmeh] 26.25- 27.75 Leinkuchen 11.o0Leipziger Börse Komereleis 11.650-11.85 Trockenschnitz. 60g oggenkleie 10.40 10.70 Soja-Schrot 12.30

e c e Viktoriaerbses l 18. 00-24. o0 Räbes

re r e Leipz2. Malat Sebk 4Se Spieosre W re i e 7 Wieder ruhigere Buttermärkte.
Chromo Najork 32. Tindner. G. 17.50 Nachdem am Sonnabend der vergangenen Woche
Deler d e ehe e das Geschaft in Butter als gut zu bezeichnen War,Dermetoid W. W Penger Meer b machte sich am Montag bereits ein Rückgang der
Vieh Kisenkd so Pitler Masch. re ufträge bemerkbar, am heutigen Tage gingen Pe-
Falkenst Gard 45.25 Polyphon 44.- Stellungen nur noob vereinzelt ein. Die Anliefe-
Fritzsche Buchb 7.50 Kauchw Walter 150 rungen in deutscher Butter haben weiter etwas ab-
Srgerke Zucker W 7o ar c genommen, doch genügen sie, um den laufenden Be-
Groß Kunst A Rositzer Zucker 26.50 darf zu deeken, Die Berliner Notierungskommission
alle Zueberras. Jachsenwerk 56. Konnte sioh nieht entsehließen, eine Anderung der
Hohburg Quare 40. S in er. 255 am oben Notiz vorzunehmen, da bei Beginn des
irehner Co. 12. Zrdhe Co Weideganges, der bald zu erwarten ist. mit groben
W Tr e Thär Gas Anlieferungen zu rechnen sein wird, deren Absatz

Tangb. Pfannhs Thär. Wollg. es Soehwierigkeiten bereiten dürfte. Im Auslande ist
Caurahtte e Jan. Fine Anderung der Marktlage nieht zu verzeichnen.
a rer h er Dis dänisehen und holländischen Exportenre haben.ein. Fever. V. da der Absatz nach Deutsehland sohbwierig ist, dendeutschen Durchsechnittseinfuhrzoll herabgesetzt, die

Zufuhren bewegen sich weiter in allerengsten
Grenzen Die Forderungen der Randstaaten sind
nicht ermäßigt, doch ist es fraglich, ob zu den ge-
gtellten Preisen Abschlüsse getätigt werden können.
Sibirische Buter hat leicht anziehende Tendenz, das
Interesse für das kleine Angebot ist jedoch gering.

Die Berliner Notierungskommission
pezeichnete die Tendenz als stetig und setzte die
Preise Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Lasten für den Zentner unverändert wie folgt
fest: 1. Qualität 113 RAL, 2. Qualität 106 RM. und
abfallende Ware 96 RM.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 19. April.
Roggenstroh drabtgepreßt 1,40-r1, 75, Weizen

stroh drahtgepreßt 1,16—-1,30, Haferstrobh. draht-
gepreßt 1,10-1,25, Gerstenetroh drahtgepreßt 1,10
Pis 1,25, gebundenes Roggenlangstroh 1,35-1,65,
Roggenstroh bindfadengeprebt 1,80--1, 45, Weizen-
stroh bindfadengepreßt 1,15--1,30, Häcksel 1.90 bis
2,10, Heu, handelsüblich, geeund und trooken 1,45
bis 1,65, 1. Schnitt (neu) 2,25--2,55, Lazerne loso
2.40-2,70, Timothee lose 2,50--2, 80, Kleeheu lose
230-—2,60, Heu drahtgepreßt 0,40 über Notiz. Alles

für 50 Kilogramm.
Leipziger Produktenbörse.

ar 1000 kg in Keichemark.)

18. 4. 16. 19. 4. 16. 4.
Weizen, inl. 249-253248-252 Hafer, neuer SRoggen inl. 214-218 214-218 Mais, amer. 188-180 188
Sommerg 190--205 190 205 do inquan. 200--202 200 202
Vinierg. 180 190 180--190 Raps, rHafer, alter 156 160 158 188 [Erbs ial. 180-220 180 229

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in KM.) 18. 4. 18. 4.
Elektrolytkupfer (180 kg 87.25 58.50

e e r. V.)emelted- Plattenzin T TOrig. -Hottenalumio 98 99 160. 00 160. 00
do 1 Walz u. Drahbtbarr. 99 184. 00 164. 00
Reinnickel. 360.00 350.00Antimon-Regulas 50.00-62. 00 50. 00-52. 00Silb. i. Barr. ca. 900 tein k. 1 kg) 39.50 42.75 40. 25-43. 50

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 19. April.
Auftrieb: 1519 Rinder (davon 215 Ochsen, 5483

Bullen, 761 Kühe und Färsen), do. 45 zum Sehlacht-
hof direkt; 30 Auslandrinder; 3136 Kälber; 93 Aus-
landkälber; 2921 Schafe, do. 260 zum Schlachthof
direkt seit letztem Viehmarkt.

Heute leute Heute
1 35-38 Kähe 3 6-18 Schafe 3 30-32W e 234—35 do 1216 0 4 33 36go. 3 30-33 Färsen t do 5 23-32Jo. 2 26 s do 2 28 30 odo 5 do 3 22 26 Schweine ldo 6 Fresser 17-24 do 3738Bullen i 28--80 Kälber t do. 3 36 36do 2 27- 28 do 2 50-60 do 4 2436do 3 25-26 do 3 60-62 do 5 3233do 4 22--2 do 4 18 6 do 6Kähe i 24-26 Schafſee i 39 41 Sauen 33— 35

do 2 20-22 do 2 37-39Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt; Kuülber in
guter Ware ziemlich glatt, sonst ruhig; Sohafe und

eher etwas gespannter bezeichnet werden Konnte. Schweine glatt.



Nr. 92. Nr. 92. Sonder Vorstellung
Im Stadttheater Halle

am Sonntag, dem 1. Mai, nach
mittags 3 Uhr

„Mowwengehtrum mat

Erm a t Preise
Kartenverkauf ab sofort nur im
Lloydreise- u. Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstraße 8, Tel, 3230.

Deutgche Santparrt

Oeffentliche Verſammlungen
finden ſtatt:

am 20. April, abends 8 Ipr in Mücheln,
am 22. April, abends 8 Uhr, in r
am 22. April, abends 8 r n re
am 23. April, abends 8 Uhr, in Lit
am 23. April, abends 8 Uhr, in Rebra U.
am 23. April, nachm. 5 Uhr, in Roßleben N.
am 23. April, nachm. 6 Uhr, in a U.,
am 23. April, nachm. 7 Uhr, in i
am 23. April, abends S Uhr, in QuUeber die Wahl zum Preußiſchen Landtag

ſprechenÄngeſtellter ne gen.
ſt

Mitteldeukſche Reuefte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miffwoch, den 20. April 1932.

Die Beutsche Staatspartel Rämpft
9egen eine Politik der großen Worte und
der leeren Versprechungen, für eine
Politik der Besonnenheit u. der Wahrheit

Wählt deshalb Handelsminister Dr. Schreiber!

Liste 7

Kranke Leidende

Oonnerstag, den 21. April 1932, abends 8 Uhr, ſpricht im Hotel
„Tivoli“ der bekannte Biologe E. Piper, der en under Vereinigung für Volksgeſundheit und hen orm in

den öffentlichen

T Aurltrunes Gortraee

16utschein

heim Schuheinkauf von 6. H. an
geben wir unseren Kunden, die
noch keinen Gutschein erhalten
haben

über das Thema

a mung

S
S

S
S

S

j j Verbandsvorſteher Corneli, Leung,am Donnerstag, den 21. Apri Rheumatismus- Cicht ISchids e
Donne ag8, en 0 p deren Urſachen und Heilung. Auch Fragen anderer Krankheiten werden en e S

7 am reitag, den 22. April und beantwortet. Ueber 6000 freiwillige Dankſchreiben in 5 Jahren liegen V
zur Einſicht während des Vortrages aus. Sie hören die perſönliche
Erfahrung aus meiner 20 jährigen Praxis im Kampf um die Volks
geſundheit.o am Sonnabend, den 23. April

Gebrüder

Mersehurge, Kl. Ritterstr. 4

Kreisverein Querfurt
Preiſe u. Schaufenſter beachten!ſchuhe noch nie so billig

Hagaucaunnfpg kcttcecetſpf.e-. sehen Hodernste Damen Sp. a L. 90 an
o L ever kauft hel unseren Inserenten! Henerfinghoy-Balthuh 6. 75

Auf alle übrigen Artikel 10 Proz. Rabatt

Richard Schmidt Jun.

Mittwoch, den 20. April, abends 8 Uhr,

Ueberfüllte Säle überall, daher bitte pünktlich ſein.

Radiumkuren, BeſtrahlunKeine apparate, Bücher, Tees uſw.

Jedem, der an
Rdeumatismus

Ischias oder bicht

leidet, teile ich gern

ko mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
150 Rückp. erbeten.

H. Müller,

Uänzeſedern hilliger!

e Ware, direktDngeriss., weißdauni RM. beste

Muster u.p. Ed.Thema: Mittelstand und Preußenwahl. Statt Verrend Ton 20.06 r en ente
frei. Haunensteppgecke arante geh e Pegepe nan. e 1Ware nehme ich zurek e

Pommerseche Bettfedernfabrik

Otto Lubs. Stettin-Grabow 172

Oberſekretär a. D., v Jorte o Geriss. grageHre ten Ar 135 im „Tivoli“ zu Merseburg. n n Se er a Redner: Kaufmann M. Houpt, Chemnitz.“ en. a e a r

Freie Aussprache!

Peichwpartei des Deutschen Mfttelgtandeg rnnatiaru

Dürrenberg
Annahmev. Jnſeraten,

Für die liebevolle T beim
Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen
ſprechen wir unſeren innigſten Dank aus.

m Namen der trauernden Hintervliebenen

Anng König und Kinder
Merſeburg, den 19. April 1932. Wir unterhalten ein großes bager der gebräuchttensten

e 3000 Mark lebenen e Formulare Vordruckeer in z guszuleih. Verm. verb.e n n K n 2 n IDDDDWDDDDDDDPCaDddooDDDDDDoDddzddudaDDdddaaDDdddd
Wunſch der Auftrag a en les Jnſergt in unſerer Spallenbrette tretung, Einzelverkaukchrei Scgrnheit Lorberg, B dlg., 91mee ums Vlnthn Flügel z e mit gehen e e r
Familien r n n i n S chlachtefegt Se st. 10, i II IIan die Geſchſt, d. Bl. ver wenig gebrau D. C rägerbezir! d Rstenend eine Teaaversteht gebenVachrichten. n S rig Larnn varniſg, d Preußerſtraße NRarie Vuhl Am Bahn von denen wir nachstehen e Teilübersicht geben
Aus anderen Blättern

hof 15, Trägerbezirk 2,

h

4

4

Lehrverträge, gewerbl.Wer liefert ig Flatter, Str. 19, KaufBern u. r pr e Aur2 Paddelboote Lützen bausschl. M ſin n Trägerbezirk 3. rT räheer e GHolz) geſ. S Annahme v. Jnſeraten ewaren c
968 and. Geſch. d. Bl. Dructſachenaufträgen an Wiedervert. Ang. e Steht Mieticündi

erbert Ballmann m. Zeit eſtellnc en u. 968 and. Geſch. d. Bl. turweriſtatt befindet tungen r Mote, Pachtrau Elſe geb. Baum Viſchdorf Jeden Poſten hartes Se ungsbeſtellungen, ſich jetzt Vor dem Sirti La Dinte rine nd 9 eſchwerden bei: tor 3 (im Grundſtück Zaln noen VohstrechungsbetehleIwe führen Dünger weich rennholz Kaufmann Stein, fu arderoben der Stellmacherei Selle. elhee w stmeckunge
Große und kleine ſind abzugeben. in Dfenlänge geſchnitt. San Drts l Walter Rabisch eiten

Wohnungen Biſchdorf 7a. pro et er 1.80 Mk., erghps inzelver on M. 21.50 an Wünſche Kegellistenſowie ein Laden ſofort Guterh. Damenrad 5 Frieda Vienert, Möbel Harni hen an donsgünſtig zu verm. Zu zu verkaufen. 3u erfr. im Paugesch. Friedrichſtr. 31 Oel z wo We angen. Zuſchrift W u

erfr. Damaſchteſtr. 17. lin der Geſchſt. d. Bl Moltkeſtraße 25. Zeitungsbotin. r ſevtl m. Bild veriräul, e ne
Lohnbeutel

Gut. Verclenst! e d. Verkaue
Runsfunk- Programm Seidenraupenzucht mittel P verordaungkönn. Sie je nach Größe Mileh- Polizei verordnung

Donnerstag, 21. April 1952 5 e der Polizeiverordnung hatr. Ameerha n
aulbeerpflanzene ins Wochen di St eLeipzig (Dresden). Wellenlänge 259. Meter Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. e

06.50 Uhr ca. Aus Berlin Konzert. 06.50 Uhr ca. Aus Berlin. Frähkonzert. zu 400 Mark Bodienung
12.00 Uhr: Fröbel Feier in Oberweißbach anläßlich des 10.10 Uhr: Schulfunk: Frühlingsbetrachtung mit Schall verdienen Bei Staffel Klador aber Be

150. Geburtstages Friedrich Fröbels platten phten mehr. Ein Wachsener keinen Zuwitt.4 12.00 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft ührungsdruckſach. geg Jugendliche unter 16 Jahres habes13.00 Uhr ca.: Tanz nach Tiſch (Schallplatten). Jnl on end: Bekannie ückporto ſoſtentes per Zutritt 0
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Wie kann der einzekne 7 u u ne en Feidenhan- Jentrale tränken an u Personendie Arbeitsloſigkeit bekämpfen? 1500 ühr: Kinderſtunde: Kunterbunt W. glein e 16 ist verboten
14.30 Uhr: Filme der Woche. 15.45 Uhr: Frauenſtunde: Die J des Peſta W. eute Morgen en16.00 Uhr: Bewegungsprobleme der plaſtiſchen Kunſt i Jröverhauſes in Berlin uisleben pr. r

o Uhr: 1600 nye: Jan Zum Gedächtnis e ine16.30 Uhr: Aus Königsberg Konzert. Geor. Wenn e de er Peringe
18.05 Uhr: Hygienefunk: Geſunde Wohnung. 16.30 Uhr Aus Berlin Sonz;ert beiten. VBitalis 119, Prima Rostbratwurst

17.30 Uhr: Das deutſche Bevölkerungselement in der München 13. Haussehlachtene Wurst
18.15 Uhr: Steuerfunk. Virtſchaft der öſterreichiſchungariſchen per18.30 Uhr: Spaniſch. ſ Nach folgeſtaaten. e vergeben Flaschenbierig.50 Uhr. Wir geben Anstun 8.00 Uhr: Muſikaliſcher See Neue Songs. bezirksweiſe an Biertrinken im Laden verbotenr geben Auskunft 48.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. Mitbringen von Hunden verboten19.00 Uhr: Die volks wirtſchaftliche Bedeutung der 13.55 Uhr. Wetter für die Landwirtſchaft. zUve—läss. Personen Mäbl. Zimmer zu vermieten

Sozialverſicherung 13.00 Uhr. Aktuelle Stunde Vertriebsſtell. Ort u. Sehlafstello zu vermieten9 5 19.30 Uhr: Stunde des Landwirts Aus der Praxis des Beruf gleich Dauernd Wohnung zu vermieten
19.30 Uhr: Schlagerkomyoniſten am Dirigentenpulk. a e e Wirtſchaftsberaters. hoh. Verdienſt. Ang. u. Möbl. Wohnung zu vermieten20.30 Uhr: Die Muſikſtadt Leipzig einſt und jetzt. 858 Uhr S E. H. Burg lieſt zwei Kurz Moſe 5 h Abe Keller zu vermieten

21.00 Uhr: Der Dresdener Kreuzchor ſingt. 20.10 Uhr e enhagen (Dänemark): Europäiſches
auf d.

21.30 Uhr: Pilderbuch Miſſiſſippi. In einer pane u. 15 Uhr ca.): Tages und Sport n Wege

22.15 Uhr: Nachrichten. 2215 Uhr: Be n (D). d n Friedrichſtr. Am Bahn Merseburg a. S. Tel. 2323.

4. t er, Tages unDanach: Funkſtule. Anſchließend, bis Uhr: de ne n c Ve

u. 965 a. d. Gſchſt. d. Bl. Kostenansehläge Sehreibmaseh.

lohng. Frie 21a.

Lohnbuchbogen
Unfallanzeigen
Urlisten für Sechöffen, Titelbogen,
Seimnir

Einlage-

allgemeine
Antragsbogen U, Soz-Rentner

Schuluntersuchungskarten
für Knaben, für Mädches

Sehießlisten
Skat-Protokolle
Preisskat-Postkartes
Polizeil. An-, Ab, VUmmeldungenZollinhaſtsericlärung
Statistik d. Wererernenn

Eiertabeſlen

er

Rauchen polizeilich verboten
Bitte nieht zu rauchen
W Werkstatt

usgang
Eingang Zutritt verboten
Durehgang verboten
Von 1-—3 Uhr ossen
Von 12 bis 2 geschlossen
Heute geschlossen
Betteln und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsse
Tür zu
Skatplakate mit Bild
Herz ich willkommen?

Anfertigung anderer Formulare und Plakate schnell und preiswert.

Buchdruckerei Th. Rößner
Zweigstelle Leuna. Tel. 3088.
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